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x 42. Halle, Sonnabend den 19. Februar 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.

Dresden, d. 17, Februar. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz
und die Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen Reichs und von Preußen
wohnten geſtern Abend mit dem Könige und der Königin von Sachſen,
ſowie den übrigen Mitgliedern des Königshauſes der Vorſtellung im

oftheater bei. Heute beſichtigten Höchſtdieſelben die hieſigen Kunſt
mmlungen. Nachmittags wird bei dem König und der Königin

Familientafel und Abends Hofball ſtattfinden. Die Abreiſe des Kron
prinzlichen Paares iſt auf morgen Vormittag feſtgeſetzt.

Breslau, d. 17. Februar. Nach einer Meldung der „Breslauer
Zeitung“ wählte geſtern die katholiſche Gemeinde Kuhnau, Kreis Kreutz
burg, den ſtaatsfreundlichen Caplan Grünaſtel zum Pfarrer. Die ultra
mont geſingten Mitglieder der Gemeinde enthielten ſich der Wahl.

Köln, d. 17. Februar. Jn Folge des Thauwetters haben in den
letzten Tagen mehrfache Abrutſchungen und Ausſpülungen am Bahn-
körper der Rheiniſchen Bahn ſtattgefunden, ſo daß die Strecke nach
lachen nicht befahren werden kann. Der Verkehr nach Belgien und
veiter geht deshalb vorläufig über Gladbach Aachen.

Karlsruhe, d. 17. Februar. Nach Meidung des „Badiſchen
Staatsanzeigers hat der Großherzog dem Dichter Victor Scheffel an
läßlich der geſtrigen Feier ſeines 50. Geburtstags den erblichen
Adelſtand verliehen.

Straßburg, d. 16. Februar. (A. A. Z3.) Der Faſtenbrief des
Biſchofs Räß iſt unterdrückt worden. Der Biſchof hatte darin ſeine
bisherige verſöhnliche Haltung ganz aufgebend, den Culturkampf in der
maßloſeſten Weiſe beſprochen, und ſich insbeſondere mit außerordentlicher
Heftigkeit gegen die Landesregierung ſelbſt wegen der gemiſchten Schu-
len gewendet. Ohne Zweifel hängt dieſer Wechſel in der Haltung mit
i agſten Romfahrt zuſammen, und ſoll wohl eine Wahlcampagne
einleiten.

Wien, d. 17. Februar. Nachdem die Unterſuchung über die bei
der Prager Filiale der Creditanſtalt vorgekommenen Defraudationen,
oweit es ſich nicht um die ſtrafrechtliche Seite der Sache handelt, ab

geſchloſſen iſt, ſtellt ſich, wie die „Preſſe“ meldet, heraus, daß die bereits
früher von der Creditanſtalt angegebene Schadenziffer unverändert bleibt.

Die neue freie Preſſe meldet ebenfalls, daß durch die von der Cre-
ditanſtalt mit großer Sorgfalt durchgeführte Unterſuchung bei der Pra
ger Filiale die früher angegebene Verluſtziffer von 733,000 fl. nicht
alterirt wird.

Wien d. 17. Februar. Dem „TelegraphenCorreſpondenzBu
reau“ wird aus Bukareſt gemeldet, daß nach an maßgebender Stelle

feingezogenen genauen Erkundigungen von einer Kammervorlage betreffenddie Veſchaffung von 246 Millionen zum Ankauf der Rumäniſchen Bahnen

durchaus keine Rede iſt.
Peſth, d. 17. Februar. Das Oberhaus hat den an daſſelbe ge

langten Geſetzentwurf über Anerkennung der Verdienſte Deak's, nach
dem derſelbe heüte in dritter Leſung vom Unterhauſe genehmigt worden
war, unter Beiſeiteſetzung der bezüglichen Beſtimmungen der Geſchäftsn ſofort berathen und n t und endgiltig angenommen.

om, d. 17. Februar. Wie die „Opinione“ meldet, kehrt Hof-
ath Schwegel morgen nach Wien zurück. Außer dem öſterreichiſchun

gariſchen Geſandten bleiben noch einige öſterreichiſch- ungariſche Spezial
mmiſſarien hier zurück, um einzelne techniſche Studien bezüglich des

Handelsvertrages zu vollenden und ſodann mit den italieniſchen Dele-
girten den Text des Vertrages und den Tarif feſtzuſtellen. Mit Aus
nahme noch einiger wichtiger Fragen, fügt die „Opinione“ hinzu, ſei
faſt über alle Punkte eine Vereinbarung erzielt.

Madrid, d. 16. Februar. Zum Senatspräſidenten iſt Barza
nallana ernannt worden. Nach weiteren hier eingegangenen Nach

in Eibar und Azcoytia zerſtört. Jn Vergara haben die Karliſten Mu
nition, Lebensmittel und Verwundete in großer Zahl zurückgelaſſen.
37 agrs iſt heute Abend 10 Uhr mittelſt Extrazuges noch Vittoria
abgereiſt.

London, d. 17. Februar. Bei dem geſtrigen Banket der Handels
kammern hob der Staatsſecretär für Jndien Marquis of Salisbury,
hervor, England habe ſeine Politik auf Jndien concentrirt; das Land
ſei entſchloſſen, eine Gefährdung- ſeiner diesbezüglichen Jntereſſen um
jeden Preis fern zu halten und dieſelben namentlich in Betreff der nach
Jndien führenden Wege nicht aufs Spiel zu ſetzen. Das ſei der Grund,
weshalb das Land dem Ankauf der SuezcanalActien Beifall gezollthabe. Jm Laufe ſeiner Rede hatte der Redner ſich dahin e
daß ſich Diejenigen täuſchten, die etwa glaubten daß das Engliſche
Volk, weil es hauptſächlich die Handelsintereſſen pflege, vom Gefühlder Furcht behertſcht ſei, oder daß es irgend welche Eingriffe in ſein

Recht zulaſſen werde. Wie aus Kairo hierher gemeldet wird wird
der Generalzahlmeiſter Cave am 20. d. die Rückreiſe nach England
antreten.

Petersburg, d. 17. Februar. Die von mehreren Blättern ge
brachte Nachricht, daß der Papſt in der Angelegenheit der Unirten ein

tiſcher Seite ohne jede Begründung. Der auf morgen angeſetzte Hof-
ball iſt aufgeſagt worden da der Geſundheitszuſtand der Großfürſtin
Marie die größte Gefahr als nahe bevorſtehend anzeigt.

New-ork, d. 16. Februar. Der Dampfer „The Queen“ (C.
Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen.

Die evangeliſche Kirchenverfaſſung.
Der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Entwurf eines Geſetzes,

betreffend die evangeliſche Kirchenverfaſſung in den acht älteren
Provinzen der Monarchie, lautet:

Art. 1. Die in der Kirchengemeinde- und Synodalordnung vom 10. Septbr.
1873 (Geſetzſamml. 1874, S. 151) und in der anliegenden General-Synodalord-
nung vom 20. Januar 1876 beſtimmten Synodalorgane uben die nachſtehenden
Rechte nach Maßgabe dieſes Geſetzes. Art. 2. Die Kreisſynode uübt die ihr in
der r und Synodalordnung vom 10. September 1873 zugewieſenen
Rechte in Betreff 1) der in den Kirchengemeinden beſtehenden und der den Kir-
chengemeinden des Synodalkreiſes gemeinſamen Einrichtungen und Jnſtitute fur

riſtliche Liebeswerke 53 Nr. 5 gr 2) des Caſſen- und Rechnungsweſens der
einzelnen Gemeinden und der kirchlichen tiger innerhalb des Bezirks 53
Nr. 5) 3) der Kreisſynodalkaſſe, des Kreisſynodalrechnungsweſens, des Etatsder Kaſſe und der Repartition der zu derſelben erforderlichen Beiträge der Kirchen-

kaſſen und Gemeinden 53 Nr. v 4) der ſtatutariſchen Ordnungen 53 Nr.
7). Die jnr Ausübung dieſer Rechte erforderlichen Beſchlaſſe nach 5 52, Abſ. 3,
4, 9, 51 Abſ. 2 gefaßt. Art. 3. Den Gemeinden ſteht gegen die Beſchluſſe der
Kreisſynode wegen Repartition der zur Kreisſynodalkaſſe erforderlichen Beiträge
binnen zwei Wochen ſeit Zuſtellung des Beſchluſſes e wegen Ueberbur-
dung im Verhältniß zu anderen Gemeinden zu. Ueber die Beſchwerde entſcheidet
die Staatsbehörde. Art. 4. Zur Feſtſtellung ſtatutariſcher Ordnungen in den
der Kreisſynode uberwieſenen Geſchaftsgebiete, welche die Ftwhengemeinde und
Synodalordnung vom 10. Sept. 1873 erganzen oder modifſiciren tn rkerehhebe

aatsbehoörde,

er

65 Nr. 5), bedarf es der vorgaängigen Anerkennung Seitens der
daß die gute er Beſtimmung dem Geſetz vom 25. Mai 1874 und dieſem Ge-
ſetze nicht zuwider ſei. Art. 5. Der Kreisſynodalvorſtand ubt das Recht, in
eiligen Fallen der nach 5 53 Nr. 5 und 6 der Synode ubertragenen Mitaufſicht
die vorlaufige Entſcheidung zu treffen (9 55 Nr. 6). Art. 6. Die Rechte,
welche nach den Art. 2—5 der einzelnen Kreisſynode und deren Vorſtande zuſtehen,
werden in den gruen des 9 57 Abſ. 1 den vereinigten Kreisſynoden und deren
Vorſtänden fur die gemeinſamen Angelegenheiten beigelegt, Art. 7. Wenn der
Wirkungskreis einer Kreisſynode oder einer nach 57 Abſ. 1 gebildeten Vereini
gung von Kreisſynoden ſo iwie ihres Vorſtandes nach Abſ. 2 dieſes Paragraphen
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richten haben die Regierungstruppen die Waffenfabriken der Karliſten

Schreiben an den Kaiſer gerichtet habe, iſt nach Mittheilung von authen
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t Kiatge anf elterthenllhe Ein tigen sder Fehde de e ehe eeeeee eweitert en ſoll, ſo Kyeinrreeint erfolgt nach Maßgabe des der Kirchenordnung vom 5. Märiſt ein Regulativ z erlaſſen, fur welches die Beſtimmun-
en des bezeichneten Abſatzes maßgebend ſind. Auf die Feſtſtellung deſſelben findet 1835. Wegen der rArt. 4 dieſes Geſetzes Anwendung. Art. 8. Jn dem Regulativ für die ver Synoden findet Art. 10, Abſatz 2, und wegen der Vertheilung der Antheile der

einigten Kreisſynoden der Haupt und Refidenzſtadt Berlin kann dieſen Synoden Kreisſynoden auf die Gemeinden Art. 3 Art. 15. Kirchengeſetze,
das Recht beigelegt werden: eine r z errichten und fur dieſelbe durch welche die Einkunfte des Kirchenvermögens oder der Pfarrpfrunden zu Bei-
zur Befriedigung kirchlicher Bedürfniſſe in den einzelnen Gemeinden des Synodal tragen fur kirchliche Zwecke herangezogen werden 15 der Generalſynodalord-
bezirks allgemeine Umlagen auszuſchreiben. Die Umlagen muſſen gleichzeitig in nung vom 20. Januar 1876), müſſen die Heranziehung in den einzelnen Katego-
allen Gemeinden nach gleichem Maßſtabe vertheilt werden und gilt für den Re rieen der Kirchenkaſſen oder v nden nach gke en Prozentſätzen anordnen undpartitionsfuß die Vorſchrift des 9 31 Nr. 6 der Kirchengemeinde- und Synodal bedürfen der Zuſtimmung des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten. Die Zu

ordnung vom 10. September 1873. Auf die Beſchluſſe über ſolche um findet ſtimmung darf nicht verſagt werden, wenn das Geſetz ordnungsmaäßig zu StandeArt. 3, Abſ. 3, 4 des Geſetzes vom 25. Mai 1874 Anwendung. 2) Ueber die gekommen iſt und der Jnhalt deſſelben dem 5 15 der Generalſynedaloré gung vom
Veraänderung, Aufhebung oder Einführung allgemeiner Gebuhrentaxen fur alle 20. ertee 1876 und dieſem Artikel entſpricht. Die Beiträge werden durch Ad-
Gemeinden Beſchluß zu faſſen, Art. 9. Die Provinzialſynode uübt die ihr in der miniſtrativexecution beigetrieben. Zur Abwendung der Execution ſteht den Be-
Kirchengemeinde- und Synodalordnung vom 10. September 1873 zugewieſenen theiligten binnen zwei Wochen ſeit Empfang der Zahlungsaufforderung die Be-
Rechte in Betreff: 1. der von den Kreisſynoden beſchloſſenen ſtatutariſchen Beſtim ſchwerde dahin zu, daß die r rvunn nicht dem Geſetz entſpricht oder die Be-
mungen 65 Nr. e 2. der Synodal Wittwen und Waiſenkaſſen, der provin rechnung des Beitrags unrichtig iſt. Ueber die Beſchwerde entſcheidet die Staats
ziellen Fonds und Stiftungen der Kreisſynodalkaſſe und der Provinzialſynodalkaſſe behörde. Art. 16. Der Generalſynodalvorſtand ubt die in den 55 11 und
(4 65 Nr. 6), 3. neuer firchlichen zu provinziellen Zwecken 65 Nr. 12 der Generalſynodalordnung vom 20. Januar 1876 zugewieſenen Rechte und ver
7), 4. der Verwendung des 7 er vor dem jedesmaligen Zuſammentritt waltet die e 34, Nr. 6). Die zur Ausuübung dieſer Rechte
der Provinzialſynode oder alljährlich in der Provinz einzuſammelnden Kirchen J Beſchluſſe werden nach 5 35, Abſatz 2 und 3, gefaßt. Art. 17.
und Hauscollecten zum Beſten der duürftigen Gemeinden des Bezirks 65 Nr. 8). Die Vertretung der evangeliſchen Landeskirche in ihren vermögensrechtlichen An
Die Befugniß, eine Einſammlung dieſer Hauscollecte anzuordnen, bedarf nicht der gelegenheiten yg durch den g. Oberkirchenrath unter Mitwirkung
beſonderen Ermächtigung einer Staatsbehörde, die Zeit der Einſammlung muß des Generalſynodalvorſtandes 36, Nr. 4. der Generalſynodalordnung vom 20
aber dem Oberpraſidenten vorher angezeigt werden. Die zur Ausuübung dieſer Januar 1876). Schriftliche Willenserklaärungen, welche ,die Landeskirche Dritten
Rechte erforderlichen Beſchluſſe werden nach 5 70, Abſatz 1, 2, gefaßt. Art. ger rechtlich verpflichten, bedürfen in ihrer h des Vermerks, daß
10. Die von der Provinzialſynode beſchloſſenen neuen kirchlichen Ausgaben zu der l bei dem Beſchluß mitgewirkt hat, der Unterſchrift des
provinziellen Zwecken 65 Nr. 7 der Kirchengemeinde und r r vom Präßdenten des Evangeliſchen Oberkirchenraths oder deſſen Stellvertreters und
10. September 1873) werden auf die Kreisſynodalkaſſen nach Maßgabe der in den der Beidruckung des Amtsſiegels. Art. 18. Fur die Koſten der Generalſynode,
4 72, 73 daſelbſt aufgeſtellten Normen repartirt. Sowohl der Beſchluß uber die deren Vorſtände, Ausſchüſſe und Commiſſionen ſo wie des Synodalraths kommen
Bewilligung der Ausgabe, als die Matrikel bedarf der Beſtätigung durch die die 4 38 bis 40 der General-Synodalordnung vom 20. Januar 1876 zur An-Staatebet rde. Die Beſtaätigung iſt insbeſondere zu verſagen, wenn Bedenken hin wendung.

ſichtlich der T eit des Beſchluſſes, der Angemeſſenheit des Verthei Art. 19. Die Verwaltung und Leitung der Angelegenheiten der evangeliſchen
lungsmaßſtabes oder der Leiſtungsfähigkeit des Bezirks beſtehen. Landeskirche geht, ſoweit ſolche bisher von dem Miniſter der geiſtlichen Angelegen-

Art. 11. Die Beſtimmungen der 4 71--74 der Kirchengemeinde- und Syno heiten geübt worden iſt, auf den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath, ſoweit ſie von
dalordnung vom 10. September 1873 uber die Koſten der Kreis und Provinzial den Regierungen geubt iſt, auf die Conſiſtorien über. Der Zeitpunkt und die
ſynoden kommen zur Anwendung, ſobald die neuen Synedalorgane mis den 95 Ausführüng des Ueberganges bleibt königlicher Verordnung vorbehalten. Art. 20.
43--46 der Gencralſynodalordnung vom 20. Januar 1876 gern ſind. Art. Jn Beziehung auf Patronatsverhaltniſſe ſowie auf die kirchlichen Angelegenl eiten12. Kirchliche Geſetze und Verordnungen, ſie mögen fur die Landeskirche oder fur bei dem Militär und den öffentlichen Anſtalten wird in den Zuſtändigte

einzelne Provinzen oder Bezirke erlaſſen werden, ſind nur ſo weit rechtsgultig, als durch dieſes Geſetz nichts geändert. Art. 21. Den Staatsbehörden
ſie mit einem Staatsgeſetz nicht in Widerſpruch ſtehen. Bevor ein von einer verbleibt: 1) Die Anordnung und Vollſtreckung der zur Aufrechterhaltung der
Provinzialſynode 65, Nr. 3, der Kirchengemeinde- und Synodalordnung vom aäußeren kirchlichen Ordnung erforderlichen polizeilichen 37 2 die Rege-
10. September 1873) oder ein von der Generalſynode 6 der Generalſynodal lung der ſtreitigen Kirchen Pfarr und KuſtereiBauſachen ſo wie die ollſtreckung
ordnung vom 20. Januar 1876) angenommenes Geſetz dem König zur der einſtweiligen Entſcheidungen in dieſen Sachen; 3) Beitreibung kirchlicher Ab-
mentlichen Genehmigung vorgelegt wird, iſt die Erkl m des Miniſters der geiſt- er H die Leitung der Kirchenbuchfuührung, ſo weit die Kirchenbücher noch zurlichen Angelegenheiten daruber derte hafägren ob gegen den Erlaß deſſelben von Beurkundung des Perſonenſtandes dienen 5) die Ausſtellung von Atteſten über das

Staats wegen etwas zu erinnern ſei. Abſatz 4 des 586 der Generalſynodalord Vorhandenſein derjenigen Thatſachen, welche den Anſpruch auf Koſtenfreiheit be-
nung vom 20. Januar 1876 findet auch auf provinzielle kirchliche Geſetze Anwen gründen; 6) die Mitwirkung bei der Veränderung beſtehender ſo wie bei der Bil-
dung. Die Beſtimmungen dieſes Artikels gelten guch in dem Bezirk der Kirchen dung neuer Pfarrbezirke; 7) die Mitwirkung bei der Beſetzung oder Anordnung
ordnung vom 5. März 1835 fur die Provinz Weſtfalen und die Rheinprovinz. einer commiſſariſchen Verwaltung kirchenregimentlicher Aemter. Art. 22. Die
Art. 13. Die Generalſynode uübt die ihr in der Generalſynodalordnung vom 20. Beſchluſſe der kirchlichen Organe bedürfen zu ihrer Gultigkeit der Genehmigung
Januar 1876 zugewieſenen Rechte in Betreff: der unter die Verwaltung und der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde in e aällen: bei dem Erwerb der Ver

erfugung des Evangeliſchen Oberkirchenraths geſtellten kirchlichen Fonds (ſ5 11, äußerung oder der diuglichen Belaſtung von Grundeigenthum; 2) bei der Veräuße-
12); 2) neuer Ausgaben fur landeskirchliche Zwecke 14); 3) der Heranzie- un von Gegenſtanden, welche einen geſchichtlichen, wiſſenſchaftlichen oder Kunſt
ne der Einkunfte des Kirchenvermögens und der Pfarrpfruünden zu Beiträgen werth haben; 3) bei Anleihen, ſo weit ſie nicht bloß zu vorubergehender Aushulfe
ür kirchliche Zwecke 15). Die zur Ausübung dieſer Rechte erforderlichen Be dienen und aus der laufenden Einnahme derſelben Voranſchlagsperiode zurücker-

ſchluſſe werden nach 9 32, Abſatz 2, 4 und 5, gefaßt. Art. 14. Kirchenge[ſtattet werden können; 4) bei der Einführung und Veraänderung von Gebuührentaxen;
ſehe, durch welche neue Auggaben zu landeskirchlichen Zwecken t werden 5) bei der Errichtung neuer, fur den Gottesdienſt, die Geiſtlichen oder andere

14 der Generalſynodalordnung vom 20. Januar 1876) und die endguültige Ver Kirchendiener beſtimmter Gebäude 6) bei der Anlegung oder veränderten Benutzung
einbarung zwiſchen der Generalſynode und der Kirchenregierung uüber die

er Matrikel fur die Vertheilung auf die Kreis

iten der

erthei von Begrabnißplätzen; 7) bei der Ausſchreibung, Veranſtaltung oderGr der Umlage auf die Provinzen 14 e 2/ daſelbſt bedürfen zu ihrer von Sammlungen außerhalb der Kirchengedaunde, unbeſhee ber Art. genug
Gültigkeit der Zuſtimmung des StagtsMiniſteriums. Die königliche Verordnung 8) bei einer an des kirchlichen Vermögens zu anderen als den beſtim
über vorläufige Feſtſtellung des Vertheilungsmaßßſtabes, 5 14, Abſatz 2, iſt von dem niungsmäßigen Zwecken, Bewilligungen aus der Kirchenkaſſe an andere Gemeinden
Staats- Miniſterium gegenzuzeichnen. Fur die Untervertheilung in den Provinzen oder zur Unterſtützun rrgeli er Vereine und Anſtalten, ſofern dieſelben einzelnPreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen kommt Art. .l2 pCt. und im Gefammt etrage eines Etatsjahres 5 pCt. der Soll Einnahme

W
11] r Signora Franresca. „Und ich werde gerade jetzt gern mein Haupt vor der Gunſt des Him

mels neigen,“ verſetzte Fleming, „denn ſchon morgen früh werde ich eine
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Salomon. längere Reiſe antreten, die der Gefahren manche mit ſich bringt.“

(Fortſetzung.) „Jhr wollt mich verlaſſen?“ Erſtaunt und erſchrocken blickte ſie auf.
„O, wie grauſam ſpielt mir das Schickſal mit, kaum wähnte ich mich in

dam eingetroffen. Auch ſie hatten die Vorbereitungen zu Flemings's Reiſe der kalten Fremde ſicher unter dem Schutze eines treuen Freundes und ſchon
wieder ſehe ich mich beraubt, einſam und verlaſſen.“ohne weitere Hinderniſſe zum Abſchluß gebracht, ein zuverläſſiger Reitknecht In Flemings Augen leuchtete es auf, er fühlte, wie ſein Herz lebhafter

war gedungen worden, zwei kräftige Pferde ſtanden bereits im Look'ſchen u lagen begann Meine Dien ws
e willStalle und Rehlinger von Leder hatte ein nach allen Seiten hin erwogenes ſagte I „Bald gedenke r da wen di a

Schreiben an den Landeshauptmann von Hersbach abgefaßt, das dieſen für d 4alle Verhältniſſe informiren ſollte. In der frohen Zuverſicht, daß nun auch ern e den ſern T e eng bald T ſein werden.
die Reiſe ſelbſt von günſtigem Erfolg gekrönt werde, kehrten die Herren nach Schritt gurick und ſchaute iha an ſt mit e Feoſeg, danke Se
Amſterdam zurück.ſter z dann athmete ſie tief, faſt beklommen auf und ſtrich ſich mit ihrer ſchmalen

Es galt nun, mit den wenigen Stunden, die Fleming in Leyden nochzu Gebote ſtanden, ordentlich hauszuhalten. Der junge Arzt begab ſich da nd als wollte ſie bange Gedanken verdrängen, über die weiße Stirn.

her gleich nach dem Weggange der Amſterdamer Herren in das Barneveldt, a r e Wir r ſich wun
um der Signora mitzutheilen, daß am Spätnachmittage die gewünſchte Beichte Nächſte, die Meſſe 7 ir zunächſt an das
ſtattfinden könne. Verwundert hatte Fleming wahrgenommen, welch' jähe Wandlung ſeine

Jn geſpannter Erwartung hatte die Signora bereits ſeiner Rückkehr ent einfachen Worte hervorgerufen hatten jetzt, bei dem kurzen, faſt ſchroffen
gegengeſehen. Ihre großen ſchwarzen Augen fragend auf ihn gerichtet, trat Abbruch des Geſpräches wuchs ſein Erſtaunen nur noch mehr, aber er be
ſie auf ihn zu. „Herzlichen Dank, daß Jhr kommt,“ rief ſie, „ich weiß, zwang ſich, unterdrückte jede Frage und verließ mit dem Bemerken, daß er
daß Jhr mir nur gute Botſchaft bringt. zur Zeit des Kirchganges wieder vorſprechen werde, mit höflichem Gruße

„Dann müſſen Euch gute Geiſter zugeflüſtert haben,“ verſetzte Fleming, das Zimmer. Draußen im Hausflur traf er Look, der ihn ſofort in einen
leicht ſcherzend, „denn Anfangs erging es Euerm Ritter ſehr trübe und faſt ganz andern Gedankenkreis zog. Der wackere Alte hatte einen großen Mantel
verzagte er, den Dank ſeiner Dame ſich erwerben zu können; bis ihm ſchließ ſack, den er früher ſelbſt auf Reiſen benutzt, vom Speicher herabgeholt, vom
lich ein graues Männlein über den Weg lief, das ſich ſeiner erbarmte. Wenn Staub geſäubert, und war nun im Begriff, ſich in die Wohnſtube zu begeben,
es Euch daher genehm iſt, kann in etwa einer Stunde in einem nahegelege wo er bereits Mancherlei für die Reiſe zuſammengetragen hatte.
nen Kapellchen die heilige Meſſe von einem Prieſter vollzogen werden. Für Jm Wohnzimmer, in das nun Beide traten, ſaß Gertrud am Fenſter,
den kurzen Weg wage ich, Euch meine Begleitung anzubieten.“ eifrig mit einer Näharbeit beſchäftigt. Der unerwartete Eintritt der Männer

Hochaufathmete die Signora, als ſei eine ſchwere Laſt von ihrem Herzen machte ſie ſichtlich verlegen, ſie packte ſchnell ihre Arbeit zuſammen und wollte
genommen. Dann ging ein heller Strahl der Freude über das blaſſe Geſicht das Zimmer verlaſſen.
und indem ſie haſtig ſeine Hand ergriff, rief ſie: „Oho, mein Töchterlein,“ rief ihr aber Look entgegen, „wohin ſo eilig

„O, wie ſoll ich Euch danken, daß Jhr Euch meinen Herzenswunſch habt Das liebliche Geſicht des Mädchens wurde über und über roth. „Laß mich,
ſo angelegen ſein laſſen. Den Lohn des Himmels will ich für Euch erbitten, Vater,“ bat ſie, und wandte ſich ab. Dabei warf Look einen neugierigen

Inzwiſchen waren im Look'ſchen Hauſe wieder die Herren aus Amſter

und glaubt nur, die Heiligen erhören das Flehen eines dankerfüllten Herzens Blick auf die Näharbeit ſeiner Tochter und erkannte in ihr zwei alte Be
kannte, ein Paar Gamaſchen, die er früher auf Reiſen getragen hatte.wohl.“
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nicht überſteigen, bedürfen nicht der Genehmigung der Staatsbehörde. Art. 23.

der hauptſächlichſten Funde durch die Preſſe veröffentlichen läßt. Bevor

manchem Ritt vor Kälte und Unwetter geſchützt und werden auch unſerm

ihn, ſie gewähren zu laſſen, und während Look einen Schritt beiſeite trat,

zogene Feldflaſche, jenes Nürnberger Sattelpiſtol und Anderes nicht wohl
gefalle. Er ſtrengte ſich nun an, den Unterweiſungen für den Gebrauch der

Kugeln, aber es wollte ihm doch nicht gelingen, ſeine Gedanken von dem

t e r e S e e e ee e S Se eS

An Betreff der Schenkungen und letztwilligen ungern bewendet es bei dem
S vom 23. Februar 1870. Art. 24. Die kirchlichen Organe bedurfen zur
Führung von Proceſſen keiner Ermachtigung von Seiten einer Staatsbehörde.
Art 25. Die Staatsbehoöörde iſt berechtigt, von der kirchlichen Vermögensverwal-
tung Einſicht zu nehmen, zu dieſem Behuf die Etats und Rechnungen einzufordernſo wie außerordentliche Keviſſonen vorzunchmen und auf Abſtellung der etwa vor
efundenen Geſetzwidrigkeiten durch Anwendung der geſetzlichen Zwangsmittel zu

ungen. Art. 26. Durch königliche Verordnung werden diejenigen Staats-
behörden beſtimmt, welche die in den Artikeln 3, 5 und 8 des Geſetzes vom 25.
Mai 1874 und in den Artikeln 3, 4, 7, 8, 10, 15, Abſatz 5, Artikel 21, 22, 25
dieſes Geſetzes erwähnten Rechte auszuuben haben. Art. 27. Alle dieſem Ge-
ſetze der Kirchengemeinde- und Synodalordnung vom 10. September 1873, Abſchnitt
2—5, und der anliegenden General-Synodalordnung vom 20. Januar 1876 entge-
genſtehenden Beſtimmungen, mögen dieſelben in den allgemeinen Landesgeſetzen, in
Provinzial oder Localgeſetzen und Lokalordnungen enthalten, oder durch Obſervanz
oder Gewohnheit gegrundet ſein, treten außer Kraft.

Als Anlagen ſind dem Entwurfe beigefügt: 1) der allerhöchſte Er
laß vom 20. Januar 1876 betreffend Einführung der General Syno-
talordnung, 2) dieſe letztere ſelbſt und 3) Motive für den zuerſt be
zeichneten Geſetzentwurf.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Ober Poſtkaſſen Rendant Hagemann in Magdeburg den Cha-
rakter als Rechnungs-Rath zu verleihen, ſowie dem Majoratsherrn
Grafen von Wedel-Gödens auf Schloß Evenburg im Kreiſe Leer,
dem Rittergutsbeſitzer Kautz auf Groß-Klintſch im Kreiſe Berent und
dem Kaufmann Adolf Eiſenberg zu Hofgeismar die Rettungs-
Medaille am Bande zu verleihen.

Der heutige „Reichs- und Staatsanzeiger“ veröffentlicht den
Wortlaut des dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Entwurfes eines
Geſetzes über die Aufſichtsrechte des Staats bei der Vermö-
gensverwaltung in den katholiſchen Diöceſen.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Durch verſchiedene Blätter ging
vor einiger Zeit die Notiz, daß die Griechiſche Regierung auf die
beſtimmte Forderung des Deutſchen Geſandten v. Radowitz ihren
Beamten in Olympyia jede Mittheilung über die jeweiligen Funde
unterſagt habe, da die erſte Verlautbarung hierüber, nach dem Vertrage
mit der Deutſchen Regierung, den Vertretern dieſer letzteren überlaſſen
worden ſei. Dieſe Angabe iſt unrichtig. Weder enthält die Conven-
tion über die Ausgrabungen eine ſolche Beſtimmung, noch iſt der
Deutſche Geſandte in der Lage geweſen, wegen einer Mittheilung über
die Reſultate der Arbeiten in Olympia in Athen irgend welche Be-
merkung zu machen. Es kann im Gegentheil nur als erwünſcht be
zeichnet werden, daß die Griechiſche Regierung jetzt regelmäßig nach
Eingang der Berichte ihres Commiſſars in Olympia ein Verzeichniß

dies geſchah, wurden in Griechenland vielfach irrige Mittheilungen
über die Vorgänge bei den Ausgrabungen zu Olympia verbreitet, die
auch ihren Weg in die fremde Preſſe fanden.

Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, zwei
Eingaben Berliner bezw. Breslauer Spiritusfabrikanten wegen zoll-

welche beide, wenn auch in verſchiedener Form, gegen den Hamburgiſchen
Spiritushandel und die Concurrenz des ruſſiſchen Spiritus gerichtet
waren, abſchlägig zu beſcheiden.

Die Bundesrathsausſchüſſe für Handel und Verkehr und Rech-
nungsweſen haben bezüglich der Anwendung des Bankgeſetzes auf
Noten derjenigen Banken, welche auf das Notenausgaberecht verzichtet
haben, dem Bundesrathe folgenden Antrag unterbreitet: „Der Bundes
rath wolle beſchließen: 1) daß diejenigen Notenbanken, welche auf das
Notenausgaberecht verzichtet haben, zur Veröffentlichung der Wochen-
ausweiſe laut H 8 des Bankgeſetzes, ſo wie zur Einſendung der zum
Zwecke der Steuerfeſtſtellung vorgeſchriebenen Nachweiſe laut 9 10 des
Bankgeſetzes nicht verpflichtet zu erachten ſeien; 2) diejenigen hohenBundesregierungen, in deren Gebiet ſich ſolche Banken befinden, wer-

den erſucht, zum Zwecke der Vervollſtändigung der im Centralblatte
monatlich zur Veröffentlichung gelangenden Zuſammenſtellung der auf
den letzten jedes Monats bezüglichen wöchentlichen Ausweiſe der Noten
banken dieſe Banken zu veranlaſſen, daß ſie bis auf Weireres die ent
ſprechenden Ausweiſe über ihre Verhältniſſe monatlich an das Reichs
kanzleramt gelangen laſſen.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ hebt hervor, daß Se. Maj. der
Kaiſer während der letzten Woche, außer der Entgegennahme der
laufenden Vorträge, längere Beſprechungen mit dem Reichskanzler
Fürſten Bismarck gehabt hat.

Der Generalpoſtmeiſter Stephan verfügt unter heutigem Datum:
„Vom 1. März 1876 ab beträgt die Gebühr für Telegramme im
geſammten Reichstelegraphengebiet, ohne Rückſicht auf die Entfernung,
als Grundtaxe zwanzig Pfennig für jedes Telegramm, die Wort-
taxe ſtellt ſich auf fünf Pfennig für jedes Wort. Dieſelbe Taxe tritt
zu dem gleichen Zeitpunkt auch für den Verkehr mit Baiern, Wür-
temberg und Luxemburg in Kraft.“

Die Wegeordnung hat im Abgeordnetenhauſe die erſte Leſung
paſſirt. Es war anfänglich zweifelhaft ob die Vorlage überhaupt an
eine Kommiſſion zu verweiſen ſei, da ſie bereits das Haus beſchäftigt
hat und ein ſehr gründlicher Kommiſſionsbericht darüber vorliegt. Die Ueber
weiſung an eine Kommiſſion wurde indeſſen, namentlich aus Rückſicht auf
die Abgeordneten Schleswig- Holſteins beſchloſſen, auf welche Provinz
die neue Vorlage ausgedehnt worden iſt; ſie iſt jedoch unter dem
allgemeinen Einverſtändniß geſchehen, daß die Arbeiten in der Kom
miſſion einen beſchleunigten Fortgang nehmen und frühzeitig genug
abgeſchloſſen werden, um, wie dieſes auf allen Seiten gewünſcht wird,
das Zuſtandekommen dieſes wichtigen Geſetzes noch im Laufe der gegen-
wärtigen Seſſion zu ermöglichen.

Am 1. März ſteht bei dem königlichen Gerichtshofe für kirch-
liche Angelegenheiten Termin an zur Verhandlung über die von dem
Superintendenten Reinhold Kammin bei demſelben angebrachte Be
ſchwerde wegen ſeiner Enthebung vom Ephoralamte. Dem Vernehmen
nach wird derſelbe ſeine Sache perſönlich vertreten.

Der am 15. d. verſtorbene General v. Budritzki kommandirte
nicht (wie geſtern nach dem „Staats-Anzeiger“ mitgetheilt) im Feldzuge
1870--71 die erſte, ſondern die zweite Garde-Jnfanterie-Diviſion, die
ſich unter ſeiner perſönlichen Führung am Tage von le Bourget ehren
voll auszeichnete.

e

freier Einfuhr von ruſſiſchem, zur Wiederausfuhr beſtimmten Spiritus,

„Potz Wetter,“ rief er nun, „das iſt ein glücklicher Gedanke, deſſen Du
Dich nicht zu ſchämen brauchſt. Die Gamaſchen haben mich ehedem bei

Freunde gute Dienſte leiſten.“
„Sie ſind nicht mehr ganz im Stande,“ verſetzte ſie, „beſonders die

Knöpfe ſcheinen mir nicht mehr ſicher zu ſein.“
„Nun, dem Uebel kannſt Du ja abhelfen,“ erwiderte Look und wollte

ſie auf ihren früheren Platz zurückweiſen doch eigenthümlich erregt bat ſie

verließ ſie ſchnell das Zimmer.
„Ein ſonderbares Kind das,“ ſagte Look, und ſchaute ihr kopfſchüt

telnd nach.
Fleming war durch das Benehmen Gertrud's ganz eigen berührt worden.

Es war ihm geweſen, als hätte ſich plötzlich vor ſeinen Augen eine volle
duftige Roſe erſchloſſen und als hätte er ſtaunend hineingeſchaut in die nie
geahnte Fülle zarter Blüthenblätter. Auch jetzt noch, nachdem ihn nun Look
an den Tiſch gezogen, wo verſchiedene für eine Reiſe nöthige Gegenſtände
ziemlich bunt aufgeſchichtet lagen, war es ihm, als umwehe ihn der wonnige
Duft der holden Blume, aber als ſtehe er auf einem ſchwanken Boote und
treibe an ihr vorüber und dann weiter und weiter weg von ihr, bis ſie ihm
verſchwunden in blauer Ferne. Geſchäftig hatte ihn ſeine Phantaſie in
wenigen Augenblicken mit dieſen Bildern umwoben, ſo daß er faſt wie aus
einem Traume aufſchreckte, als ihn Look fragte, ob ihm dieſe mit Leder über

Waffe zu folgen, prüfte das ſauber gearbeitete Schloß, das Pulverhorn, die

holden Mädchen abzulenken.
Plötzlich ſchrak er zuſammen die große Uhr im Hausflur verkündete

laut die Stunde, zu welcher die Signora in der Capelle eintreffen ſollte.
Vorüber war alles Sinnen wie mit magiſchem Zauber zog es ihn hin
über nach dem Barneveldt. Er traf die Signora ſchon vollſtändig zu dem
Gange bereit. Sie hatte ſich in einen ſchwarzen Mantel gehüllt und ein
ſchwarzes Tuch über den Kopf geſchlagen, aber auch in dieſer ganz unſchönen
Kleidung zeigte ſich noch der ſchlanke, graziöſe Wuchs, verriethen ſich noch die
üppigen Körperformen der Fremden, ja, die ganze Geſtalt erhielt durch dieſe
Verhüllung einen eigenthümlichen Reiz, den auch Fleming bei ſeinem Ein-

nun ſeiner Führung anzuvertrauen und verließ dann mit ihr das Haus.
Als ſie den erſten Schritt auf die Straße that, ſchauderte ſie leicht zuſammen
und blieb einen Augenblick ſtehen dann ging ſie ruhig weiter. Verſchiedene
Leute, denen ſie unterwegs begegneten blieben ſtehen und ſchauten der ver
hüllten Frauengeſtalt nach doch das kümmerte die ſchnell Daherſchreitenden
nicht, ſie durcheilten ſchweigend, ohne nach links und rechts zu ſehen, die
engen Gäßchen und befanden ſich ſchon nach wenigen Minuten vor dem Ein
gang der Kapelle. Hier aber hielten ſie einen Augenblick verwundert inne;
verſchiedene Menſchen, Männer und Weiber, hatten ſich vor der kleinen Thür
aufgeſammelt und ſprachen lebhaft durcheinander; als ſie aber die Angekom
menen bemerkten, ſchwiegen ſie plötzlich, ſtarrten auf die Signora und mach-
ten zögernd den Eingang der Kapelle frei. Auf Flemings Frage, ob der
Prieſter bereits angelangt ſei, nickten die Nächſtſtehenden, er geleitete daher
die Signora bis an die Schwelle, zog dann nach ihrem Eintritt die Thür
zu und ließ ſich auf einen kleinen Steinſitz nieder, der in dem gothiſchen
Außenbogen der Thür eingehauen war. Die bunte Geſellſchaft muſterte ihn
mit mißtrauiſchen Blicken und ſprach leiſe unter ſich, bis noch ein kleiner
hagerer Mann hinzutrat, dem man von allen Seiten zunickte und durch den
nun erſt eine lebhaftere Unterhaltung in Fluß kam.

„Ja, ja, das iſt gerade, als ſollte die ſpaniſche Zeit wiederkommen,“
ſagte jetzt der Hagere und richtete ſeine grauen Augen auf Fleming.

„Ach du mein Herr Jeſus,“ klagte eine alte Frau und rang die dürren
Hände. Auch die anderen Weiber wurden unruhiger und ſprachen erregt auf
einander ein. „Unſere Väter haben Gut und Blut hergegeben,“ rief jetzt
ein vierſchrötiger Schifferknecht, „und ſind und haben die ſpaniſche
Sippſchaft mit ſammt dem Roſenkranz“

„Das iſt es ja eben, das ſage ich ja,“ half der Hagere dem Stottern
den, „das ſind alſo die ſtolzen Generalſtaaten, die allerwärts kund thun ſie
beſchützen den heiligen Glauben und ſeien ein Hort der reinen Lehre.“

„Ja freilich, ein ſchöner Hort,“ höhnte der Vierſchrötige und klappte
mit ſeinen dicken Holzſchuhen auf das Pflaſter. Mittlerweile waren noch
andere Perſonen herzugetreten, auch dieſe begrüßten den Hageren und ſprachen
haſtig mit ihm. Plötzlich kam eine nach lautere Bewegung unter die Menge,
ein unterſetzter, ſtämmiger Mann mit einem Schurzfell, offenbar ein Schuſter,
drängte ſich zu dem Schifferknechte durch.

(Fortſetzung folgt.)

tritte empfand. Doch er drängte jede Regung zurück, bat die Signora, ſich
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Aus München, vom 15. d. wird geſchrieben: Der Kriegsminiſter

General- Lieutenant v. Maillinger hatte für geſtern Abend Ein
ladungen ergehen laſſen zu einem größeren militäriſchen Diner, zu wel
chem die Gäſte ſich eben verſammelten. Jm Augenblick, da der Mini-
ſter ſich wandte, die ebenfalls erſchienenen Prinzen Luitpold und Ludwig
zu empfangen, ſank der vorher in beſter Laune eingetretene General
Lieutenant und General-Capitän der Leibgarde der Hatſchiere, Frhr.
v. La Roche, von einem Gehirnſchlage getroffen nieder und war ſo
fort todt. Jn großer Beſtürzung trennte ſich die Geſellſchaft, ohne den
Speiſeſaal nur betreten zu haben. Das Königshaus iſt durch den
Verluſt eines vieljährigen, treuen und ergebenen Dieners, welcher dreien
Königen ſehr nahe geſtanden, auch Erzieher des im vorigen Jahre ver-
ſtorbenen Prinzen Adalbert geweſen, ſehr ſchmerzlich berührt, und der
König hat darum das auf morgen (den Begräbnißtag des ſo plötzlich
nene anbefohlene große Hofballfeſt auf den 26. d. M. ver-
ſchoben.

Preußiſcher Landtag.

Berlin, 17. Februar. Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner heu
tigen Sitzung zunächſt ohne Debatte die dritte Leſung der Geſetzentwurfe wegen
Ausdehnung der uüber den Verkehr auf den Kunſtſtraßen beſtehenden Vorſchriften
auf den Kreis Ziegenruck und die Verwendung der in Folge der Abtretung der
Preußiſchen Bank an das Reich fur die Staatskaſſe verfughar gewordenen Geld
mittel und begann ſodann e zweite (Spezial-) Berathung des Budgets fur
1876 mit dem Etat der Domänen verwaltung. Abg. Krech wies auf die
Nothwendigkeit einer umfaſſenderen Koloniſation, insbeſondere der öſtlichen Pro-
vinzen, hin, und wunſchte von der Regierung Auskunft daruber, was bisher auf

wo Aufforderungen zur Parzellirnng von Domänen ge-
ehen ſei.Finanzminiſter Camphauſen erklärte darauf, das Beſtreben der Regierung

gehe dahin, den Pachtern die Domaänenvorwerke parzellenweiſe billigen Preiſen
zu verkaufen reſp. zu verpachten; man habe aber nicht uüberall das gewünſchte und
erhoffte Reſultat aus der vorgenommenen Parzellirung erhalten; vor allem ſeien
die Verſuche in Neuvorpommern unguünſtig ausgefallen; doch ſei zu beruckſichtigen,
daß das Jahr 1875 ein beſonders wg ges geweſen. Derſelbe Zuſtand werde
freilich auch fur das Jahr 1876 fortdauern, dennoch werde ſich die Regierung da
durch nicht abſchrecken laſſen, auf dem einmal betretenen Weg fortzuſchreiten.
Daß in dieſer Beziehung alles Mögliche gethan ſei, gehe aus folgenden Zahlen
genugend hervor. Jn den 5 Jahren bis zum Jahre 1874 ſeien im Ganzen an
DomanenGrundſtücken verkauft 15,857 Hektaren, an Forſtgrundſtucken 3885 Hek-
taren, zuſammen alſo 19,742 Hektaren fur 30,767,000 Thlr. Dazu treten noch
an Abfindungen 9964 Hektaren, ſo daß die Geſammtſumme 29,706 Hektaren be-
trage, d. h. über 5 Quadratmeilen, von denen man die Hoffnung hegen koönne,
daß ſie in Zukunft von den Acquirenten beſſer bebaut wuürden, als dies bisher ge-
ſchehen. Dieſe Veraäußerung werde viel dazu beitragen, die landliche Arbeiterbe
völkerung ſeßhafter zu machen und ſie an das Vaterland zu feſſeln. Fur das
Jahr 1875 habe die Regierung 5420 Hektaren zum Verkauf geſtellt. Jedenfalls
werde das Haus aus den mitgetheilten Zahlen die Ueberzeugung gewinnen, daß
daß Streben der Regierung ein ernſtliches ſei. Die Abgg. Dr. Löwe und
Miquel außerten ihre Befriedigung uüber die Eröffnungen des Finanzminiſters
und wunſchten ein angemeſſenes Fortſchreiten auf der betretenen Bahn. Migquel
rieth beſonders, in Landestheilen, wo ſich keine Kaufer fur Domanenparzellen ſin
den moöchten, ſolche zunächſt zu verpachten. Aus dem Pachtbeſitz wurde ſich dann
mit den Jahren freies bauerliches Eigenthum entwickeln. Dagegen verwahrte ſich
Abg. Kallenbach gegen eine Veraußerung von Domanenparzellen in einem
Maße, welches den werthvollen Domanenbeſitz des Staats, eine der wichtigſten
Finanzquellen, ſelbſt gefährden müſſe. Der Miniſter fur Landwirthſchaft Dr.
Friedenthal beſtatigte, einer Aeußerung des Abg. Miquel ßden alten Provinzen ein Bedürfniß der Erleichterung der Arron
beſitz und der Verrauſchung von Parzellen nicht beſtehe.
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Aus der Provinz Sachſen.
A. Zeitz, d. 16. Februar. Leider iſt es den wiederholten Anre-

gungen und laut gewordenen Wünſchen Seitens mehrerer unſerer Jn-
duſtriellen noch immer nicht gelungen, die Direktion der Thüringer
Eiſenbahn zur Errichtung eines Krahns auf hieſigem Güter-Bahnhof
u bewegen. Wie dringend nothwendig die Beſchaffung eines ſolchen

iſt und immer erforderlicher wird, läßt ſich bei den mehrfach ſtattge-
habten Unglücksfällen, welche durch die großen mit dem Ausladen ver
bundenen Schwierigkeiten herbeigeführt wurden, leicht erkennen. So
wurde im vorigen Jahre einem Arbeiter, der mit dem Ausladen von
Holzblöcken im Gewicht von 2000 Kilo. beſchäftigt war, ein Bein
durch einen herunterrollenden Stamm zerſchmettert. Zu dem an und
für ſich ſchwierigen Aus reſp. Abladen ſo bedeutender Laſten tritt noch
der Umſtand, daß derartige Stämme häufig von der Expedition der
Abgangsſtation in Lowrys verladen werden, deren Seitenwände nicht
abzuheben ſind. Neuerdings iſt wiederholt ein Arbeiter arg beſchädigt,
daß derſelbe einige Zeit beſinnungslos und mehrere Tage arbeitsun-
fähig blieb. Um dieſen ſchon oft gerügten Mißſtänden endlich zu
ſteuern, wäre es wünſchenswerth, daß ſich die genannte Direktion zur
Beſchaffung eines Krahns bewegen ließe, da es ſich in dieſem Falle
nicht um einen Gegenſtand im Einzel-, ſondern im Allgemein-Jntereſſe

handelt-
c kJ

Halle, den 18. Februar.
Sicherm Vernehmen nach iſt das Rittergut Alt-Scherbitz bei

Schkeuditz für einen Preis von mehr als 300,000 Thlr. behufs
Errichtung einer zweiten Provinzial Jrrenanſtalt definitiv angekauft
worden.

W

Vermiſchtes.
[Nichtswürdige Verſtellung.] Neulich paſſirten, wie die

Ger.-Ztg. erzählt, zwei Lehrer in Berlin die Sommerſtraße und be-
merkten einen Mann in mittleren Jahren, der, ein Kind von etwa
vier Jahren an der Hand führend, ſich kaum aufrecht erhalten konnte.
Als die Herren dicht herangekommen waren, fiel er zur Erde und das
weinende Kind zog eine Menge Menſchen an. Man reichte dem
Manne Waſſer und eine mitleidige Dame erquickte ihn durch eine
Apfelſine. Mit ſchwacher Stimme erzählte der Unglückliche, er ſei erſt
aus Poſen hier eingetroffen und entbehrte ſeit faſt 24 Stunden jeglicher
Nahrung. Der eine der Lehrer veranſtaltete ſofort eine Collecte und
überreichte den nicht unerheblichen Ertrag dem Verſchmachtenden, der
dann mit überſchwänglichen Dankesbezeugungen davonſchlich. Am Tage
darauf ging der Herr, welcher die Sammlung veranſtaltet hatte und
der im Frankfurter Viertel wohnt, die Friedensſtraße hinunter und
wurde zu ſeiner Verwunderung Zeuge genau deſſelben Schauſpiels wie
Tags zuvor im Thiergarten. Als er, erzürnt über eine ſo nichtswür-
dige Schädigung wirklich Nothleidender, Miene machte, einen Schutz 7
mann zu holen, ſprang der gebrechliche Poſener ſchnell wieder auf
und verſchwand mit dem Kinde. Der Mann fällt durch lange grau-
blonde Haare auf.

Das Haus geht dann an den Etat der Forſtverwaltung. Abg. Graf v. J „[Setzmaſchine.] Der amerikaniſche Mechaniker Ooodsworth TernMatuſchka (Forſtmeiſter a. e regt die Entlaſtung der Forſtmeiſter von ge beabſichtigt, nach Philadelphia, gelegentlich der dort bevorſtehenden In ten
wiſſen geiſttödtenden Geſchäften und die nöthige Gehaltsaufbeſſerung gewiſſer Ober duſtrieausſtellung, eine Setzmaſchine zu ſchicken, welche Alles in dieſer Schl
W a r u ren ne Richtung bisher Verſuchte nd Geleiſtete weit übertreffen und die Auf Ute
Abg. r. v. d.werben die nöthigen Schritte von der Regierung eingeleitet. Abgeordneter Graf merkſamkeit der Buchdruckereibeſitzer im hohen Grade erregen ſoll. Baht
Matuſchka wünſcht, daß im künftigen Jahre wieder eine größere Summe für Während nämlich der Mechanismus der bisher verſuchsweiſe herge- 9
die Du k r r weſen ſtellten Setzmaſchinen an großer Komplizirtheit und unſicherer Hand- Juni
möge. Der Regierungskommiſſar weiſt darauf hin, daß es wohl angezeigt gew i 's ein ü i ne,ſei, gegen die außerordentliche Höhe dieſes Extraordingriums im vorigen Etat an e d es überaus ev W Terr
jetzt eine Erſparniß eintreten zu laſſen. Abg. Freiherr v. d. Reck weiſt darauf Praziſes z Mittels eines Druckes an einem Knopfe 180
hin, daß das Eintreten einer höheren Miethsentſchädigung hier im Intereſſe der Maſchine werden von einer Gabel die Lettern aus den Schriftkäſtchen ruſſ.
ne v a ba o r S reine e genommen, worauf ein zweiter Mechanismus den gehobenen Buchſtaben Sweſen als eine elegenhe r allgemeinen Finanzverwaltung ar ie richti IJn 4bhnli rder Meinung, daß der Finanzminiſter nur voruübergehend dieſe Abſetzung habe in an weit en 5 Wiſch re n t i W ſagt
eintreten laſſen. Der Abg. Bernhardt (Forſtmeiſter) und Genoſſen haben zwei e, alle weiteren Arbeiten raſch und pünktlich beſorgt, welche zu ucker
auf die Verwendung von Beſtaänden, die zur Forſt kul t ur beſtimmt ſind, gerich vollſtändigen Herſtellung eines Druckſatzes erforderlich ſind. Bezüglich frag

r r r r de d i er re der We der Form eines ſolchen nimmt die dazu erforderliche Herrichtung der azraf v. Bethuſy-Hue ſpricht im Sinn g. Bernhar n Wu i ö it i i ebrdie Regierung aus, noch mehr, als bisher geſchehen, ſonſt nicht verwendbare San pur ur z be r r We zur ren eines m.
Grundſtücke anzukaufen und durch Anforſtung nutzbar zu machen. Es ſprechen zu Satzes nur ein Drittel der Zeit, welche Menſchenhände beanſpruchen. ehadieſen Antragen, die übrigens angenommen werden, noch die A. v. Benda und „Wenn die Maſchine,“ meint ein amerikaniſches Blatt, „wirk- Kne
O,ſterrath. Es folgt demnächſt der Etat der direkten Steuern. Zu den lich ſo präzis arbeitet, wie Mr. Doodsworth verſichert, ſo wird ſie uns Rm.
St S nd eaſſfcirte in kommen ſteuer und Klaſſenſteuge, Aen hoffentlich auch von dem bisher unausrottbar gebliebenen typographiſchen j. 4855
der Debatte vereinigt werden, melden ſich 5 Redner, 4 gegen, 1 fur dieſe Titel, Uebel beſrei imli d Druck lern.“zum Wort. (An Einkommenſteuer ſind in dieſem Jahre 1,300,000 Z. mehr, an Uebel beſreien, nämlich von den Du fehlern. 175-
Klaſſenſteuer 5000 weniger als im Vorjahr anaeſerth Zuerſt ſpricht der Das alte Sprüchwort: „Juriſten böſe Chriſten“ iſt von der
Abg. Duncker (gegen), um zunächſt die Bitte zu begrunden, daß von der Regie der römiſchen Kirche erfunden worden zur Zeit, als der weltliche Ge Haf

n grag wert z Zahl fur r lehrtenſtand ſich von der Geiſtlichkeit frei machte und das römiſche KibKlaſſenſteuer befreiter Bewohner Preußens zu verſtehen ſei. Die falſchen e, hdie aus dieſer Zahl sehen ſeien, hätten dazu gefuührt, unſere gegenwärtige wirth Reich und ſeine Pfleger ſich zu natürlichen Bundesgenoſſen und Vor unve
ſchaftliche Lage noch ſchlechter zu z als ſie in Wirklichkeit ſei. Der Finanz- kämpfern der fürſtlichen Gewalt gegen römiſche Hierarchie erhoben.miniſter Camphauſen erklart, nicht die J anlaſſung gegeben zu haben zu dem Ein ſchlechter Chriſt wird demnach der genannt, welcher die ſtaatliche bez.,
verbreteten n ßperſtindniſenie? Berichtiaung diente ateanteltzund geſetzliche Autorität gegen prieſterherrſchaftliche Anmaßung ver
h ſobald der Finanzminiſter von dem Mißverſtandniſſe im Werke des Geh. theidigt. So iſt das 2 Wort in ſei änali d bez.aths Engel Kenntniß erhalten ſei leider von der ganzen Preſſe unbeachtet ge heidigt. o iſt das geflügelte Wort in ſeiner urſprünglichen Bedeutung 63,5
blieben. Unter den gqu. ſechs Millionen der von Klaſſenſteuer befreiten Perſonen ein hohes Lob des Juriſtenſtandes.

W t S ad n e r R V erechnet. 199,er Miniſter em Redner dankbar, ihm Gelegenheit zu dieſer Aufklarung ge 143geben zu haben. Demnachſt entwickelt der Abg. Kardorff den Vorſchlag, die Karl Guſtav Nieritz. ritu
direkten Steuern zu erhöhen. Dem treten der Abg. Wißelink, der Regierungs Am 16. Februar ſtarb in Dresden Karl Guſtav Nieritz im hohen 47,1
kommiſſar Geh. Finanzrath Rohde, und ſchließlich der Abg. Richter entgegen. Greiſenalter. Dieſer beliebte Jugendſchriftſteller war 1795 in Dresden geborenDer Letztere erwidert, der Abg. v. Kardorff vertrete wie alle Neubeſoldeten e nen als Sohn unbemittelter Aeltern, denn ſein Vater hatte eine Lehrerſtelle an einer leeo

ſchutz zöllneriſchen Standpunkt mit beſonderem Eifer. Er werde aber mit ſeinen Armenſchule. Auch der Verſtorbene widmete ſich der Pädagogik; aber erſt nach 197
Anſichten höchſtens bei einigen reichen Gutsbeſitzern, keineswegs aber in anderen vierzehnjahriger Thätigkeit als brachte er es zu einem Gehalt vor Br.
Kreiſen vielen Anklang finden. Abg. Roeckerath iſt durch die Aeußerung vom 150 Thalern. 1841 wurde er Director der Bezirksſchule zu Antonſtadt Dresden. mat
Regierungstiſche durchaus nicht t. Jn dem Augenblicke, wo der Finanz Er hatte ſich neben ſeinem Amtsberufe einer ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit gewid 34
miniſter ſelbſt zugebe, daß ſämmtliche Staatsbürger eine Verminderung ihrer met, zu der ihn zuerſt die Noth zwang. Sein Debut war „Das Pommeranzen We
Einnahmen erlitten, wolle man die Steuern erhöhen. Wie eine Contingentirung baäumchen.“ Gubitz forderte ihn zur Abfaſſung von Jugendſchriften in der Art
der Klaſſenſteuer, müſſe auch eine Contingentirung der Einkommenſteger beſtimmt der Schmid'ſchen auf. So entſtanden denn weit über hundert Bandchen voll er Um
werden. Ein Vertagungsantrag wird demnächſt angenommen. baulicher Unterhaltungsmeral. „Der blinde Knabe Das vierte Gebot „Der amct
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e z S u J r reg. J e e e t e 3 eS e e v e 3F 55 S S nJ e e e ea et

e

keit in der Kalenderliteratur („Sachſiſcher Volkskalender“, Preußiſcher
Volkskalender Deutſcher Volkskalender“). In ſeinen Darſtellungen verband
dieſer Schriftſteller eine gemuthvolle Einfachheit mit ſittlicher
die er durch aufmunternde Beiſpiele aus dem täglichen Leben
Seit 1864 hatte er ſein Schulgmt niedergelegt.

Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.
Der ſoeben erſchienene Bericht der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff

bruchiger über die „Seeunfaälle und Rettungen an den Deutſchen Küſten in 1875
liefert aufs Neue den Nachweis, wie ungemein ſegensreich die Thätigkeit dieſes
menſchenfreundlichen Unternehmens iſt. Jm Jahre 1875 ſind wiederum 104 Men
ſchen dem ſicheren Tode entriſſen worden; die Geſammtzahl der durch Deutſche
Rettungsſtationen geretteten Menſchenleben beläuft ſich in den 10 Jahren ſeit
welchen die Geſellſchaft beſteht, auf nicht weniger gls 870! Wahrlich ein ſchönes
Ergebniß und eine höchſt erfreuliche Mittheilung fur alle diejenigen unſerer Lands
leute und Bruder, welche durch Mitgliedſchaft an der Deutſchen Geſellſchaft zur
Herbeiführung deſſelben ihr Scherflein beigeſteuert haben. Von den Publikationen
der Tiere Geſellſchaft iſt uns dieſer Jahresbericht eine der allerwerthvollſten
und wir freuen uns, daß die Geſellſchaft dieſelbe fortſetzt ohne Rückſicht darauf,
daß ſeit dem vergangenen Jahre auch das kaiſerlich ſtatiſtiſche Amt die Deutſche
Schiffbruchs und Rettungsſratiſtik in den Kreis der von ihm bearbeiteten Mate-
rien aufgenommen hat. Außer den Grunden, welche der Bericht der Deutſchen
Geſellſchaft hierfür geltend macht, wollen wir noch den anführen, daß die Arbei-
ten der Deutſchen Geſellſchaft ganz kurz nach Abſchluß des Kalenderjahres erſchei
nen, während der erſte Bericht des kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amtes über die Schiff
bruche und Rettungen des Jahres 1873 erſt im September 1875 veroffentlicht
werden konnte, alſo zu einer Zeit, zu welcher das Intereſſe des größeren Publi
kums an derartigen Ueberſichten bereits erlahmt zu ſein pflegt. Der Jnhalt des
uns vorliegenden Heftchens von 40 Seiten beſteht aus 5 Tabellen (Ruckblick auf
das Jahr 1874, ferner für 1875 Rettungsverſüche Deutſcher Stationen, Tabelle
der Seeunfälle in den Deutſchen Gewaſſern, Leiſtungen der Deutſchen Rettungs
ſtativnen, Schiffbruchsſtatiſtik) und zwei Darſtellungen nämlich einem Auszuge
aus den Satzungen der Geſellſchaft, betr. die Koſten und die Belohnungen der
Rettungen, und einem ausfuhrlichen Berichte uber die hervorragenden Unglucks-
faälle und Rettungen. Dieſer Bericht giebt die Darſtellung der von den Statio-nen der Deutſchen Geſellſchaft Ausgeführten Rettungen meiſt in den ſchlichten nnd

einfachen Worten der Theilnehmer an den r Wir erſehen immer
wieder mit welcher Selbſtloſigkeit und Unerſchrockenheit die braven Mannſchaften
bei der Hand ſind, wenn die Nachricht kommt, daß ein Schiff in Gefahr ſei, wie
ſie, ohne an das eigene Leben zu denken, die Rettungsapparate zur Stelle ſchaffen
und gegen Sturm und Wogen ankampfen, um das bedrangte Schiff zu erreichen
und wie zufrieden und glucklich ſie ſind, wenn es ihnen dann gelingt, zu den
armen Schiffbruchigen hinzukommen und ſie an Land zu bringen. Möchten dieſe
ſchmuck und anſpruchsloſen, und eben darum ſo ergreifenden Darſtellungen einen
recht zahlreichen Leſerkreis finden! Wir ſind uüberzeugt, nichts wird mehr dazu
beitragen, die Theilnahme an der Geſellſchaft wach zu erhalten und derſelben
ſiets neue Freunde zu gewinnen. Und dies wer wir von Herzen; denn die
Geſellſchaft wird ja nur erhalten durch freiwillige Beiträge aus allen Kreiſen
der Bevölkerung in unſerm ganzen Deutſchen Vaterlande und uber deſſen Gren-
zen hinaus.“

Markktberichte.
Magdeburg, d. 17. Februar. Weizen 180—202 160 170 4

Gerſte 160--215 Hafer 172180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 17. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 46 bz.

Nordhauſen, d. 17. Februar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 C. Pf. bis
19 41 Pf. Roggen 17 86 Pf. bis 17 26 Pf. Gerſte 18 67 Pf.bis 18 Pf. Hafer 16 40 Pf. bis 16 Pf.

Berlin, d. 17. Februar. e Termine ſchwach preishaltend, gekünd.
Etnr., Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 175-213 Rm. nach Qualität bez.

pr. dieſen Monat u. Febr. Marz S m. bez., April Mai 195 194 Rm.
Mai Juni 199-198 Rm. bez., Juni Juli 203--202 Rm. bez. Fregen, Jm
Terminhandel war heute eine matte Stimmung vorherrſchend, Kaufer beobachte
ten eine ſigeere el wogegen Abgeber zahlreich vertreten waren.
Schluß ruhig. Locowaare fand hauptſächlich in den beſſeren Qualitaten gutes
Unterkommen, gekuünd. 1000 Ctur., Kündigungspreis 150 Rm. bez. Loco 146
160 Rm. gefordert, ruſſ. 147—-149 Rm. ab Bahn bez., poln. 149 150 Rm. ab
Bahn bez., inlaänd. 156—-159 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Febr. Marz
T. Rm. bez., April Mai 149 149 149 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez.
Juni Juli u. Juli Aug. 148 -148 148 Rm. bez. Gerſte, große und klei-
ne, 132178 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer locv etwas mehr beachtet,
Termine behauptet, gekund. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 155—180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. wekpt en 150--175 Rm. ab Bahn bez.,
ruſſ. Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 170—-178 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen

Monat Rm. bez., April Mai 161 Rm. bez. Mai Juni 162 Rm. bez.
Erbſen, Kochwaare 172-210 Rm. Futterwaare 165--170 Rm. bez. Oel-
ſagten Winterraps Rm. bez., poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez.,
uckermark. Rm. ab Bahn bez. Rubdl erfreute ſich etwas beſſerer Nach
frage und ſtellten ſich die Preiſe etwas höher als geſtern, gekünd. 100 Ctnur.,

r 65 Rm. bez. Loco ohne Faß 64 Rm. bez., pr. dieſen Monat u.
ebr. Maärz 64,7 R. bez., April Mai 64,6——65 Rm. bez. Mai/ Juni 65-—65,3
m. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus wurde zu nachgedenden Preiſen

Kpanrert, gekuünd. Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 44,7
m. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Febr. Marz 45,5——4

Rm. bez. April Mai 46,9——6 Rm. bez.ehe Jui ag 50--40,7 K. be
Leipziger Productenbörſe vom 17. Februar. Weizen ver 1000 Kilo netto

1752207 bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 165—170 bz. frem-
der 150--160 bz.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140 180 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 165--174 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
122 Bf. Raps fehlt. Raxpskuchen per 100 Ko. netto loco 16 nominell.
Rüböl per 100 Ko. netto loco äſſge 67 bz. per Febr. März 67,50 Bf.;
unverändert. Spiritus ver 10,600 Liter ohne Faß loco 45,70.4. Gd. unveranpert,

Breslanu, d. 17. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 44,50
bez., April Mai 45,50 bez., Aug. Sept. bez. Weizen pr. Britf ai 186,00bez. Iztgtr pr. n 143,00 bez., April Mai 146,50 et Mai Juni 147,50
c 54 l pr. April Mai 63,50 bez., Mai/ Juni 64,00 bez., Septbr. Octbr

ez.

Stettin d. 17. Februar. Weizen pr. April Mai 196,00 bez. Wai Juni
199,50 bez. Roggen pr. Febr. 142,00 bez. April Mai 143,50 bez. Mai/ Juni
143,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Febr. 64,50 bez., April Mai 61,50 bez. Spi-
ritus loco 44,80 bez., pr. Februar 45,80 bez. April Mai 46,40 bez., Mai/ Juni
47,10 bez. Rubſen pr. April Mai 312,00 bez.

r in Febr. Weizen loco ruhiger auf Termine ſtill. e ggen

erm Br.

eſſerungstendenzzu fördeen ſuchte

leco ſtill, S ne ruhig. Weizen pr. Februar pr. 1000 Kilo netto 198
197 G. Ma 204 Br. 203 G. Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 148
Br., 147 G. Mai Juni 151 Br., 150 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. R l

ai 66 Oct. pr. 200 Pfd. 65. Spiritus matt, pr. Febr.matt, loco 68, pr.
34 März April 35 Mai Juni 36, Juni Juli pr. 100 Liter 100 36
Wetter: Trube.

Liverpool, d. 17. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Matt. Tagesimport 13,000 Ballen, davon 12,000 Ballen
amcrikaniſche.

h u t 4See See e Jc r e e

Liverpool, d. 17. Februar. Baumwolle Schlußbericht. Umſatz 8000Ballen davon fär Spekulation und Export 1000 Ballen. Matt.
Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6 fair Dhollerah 4 middl.fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 3 mibbl Dhollerah 3 fair Ben

z 4, good fair Brogch 4 new fair Oomra 4 good fair Oomra 4
gir Madras 47 fair Pernam 7 fair Smyrna 5., fair Egyptian 6gen et nuter low middling Januar-Verſchiffung pr. Segler 6 MaiJuni-

eferun

Petroleum. (Berlin, d. 17. Febr. Pr. 100 Kilo locv 29 pr. Februar 28 Bf., pr. Febr. März pr. Sept. Oct. 25 Bf. Regulirungspreis
fur die Kuündigung Hamburg: Matt, Standard white loco 13,40 Bf.,
13,20 Gd., pr. Febr. 13,10 Gd. pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Bremen (Schluß-bericht). Standard whtte loco 12,40, pr. Febr. 12,25, pr. März 11,90, pr. April

11,90. Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 31 bz. u. Bf., pr.Febr. 29 30 Bf., pr. März 27, bz., 28 Bf. pr. April 28 Bf. pr. Sept.29 Bf. eichend. New-Hork 16. Febr. Petroleum in New-Pork
13 do. in Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 C, Gold-
agio 13,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 17. Februar Abends am neuen Unterhaupt 3,60, am 18. Februar Morgens am
neuen Unterhaupt 3,90 Meter.

Saſſe and der Saale bei Bernburg am 16. Februar Vorm. 1,90 Meter.
re S r er Elbe bei Magdeburg am 17. Febr. Am Pegel 1,20 Mr.

zreies Waſſer.
r der Elbe bei Dresden am 17. Febr. 89 Cent. 1 Elle 14 Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 17. Februar. Die ſrutlge Fonds und Actienboörſe wies bei Er

öffnung und im weiteren Verlaufe eine ziemlich feſte Stimmung auf die auswärtigen Horerungen trafen günſtig und theilweiſe höher ein und beeinflußten die

Courſe hier in gleichem Sinne ſowohl guf internationalem wie lokalem Speknlationsgebiet ſind daher vielfach Coursbeſſerungen zu verzeichnen. Die Spekula-
tion aber verhielt ſich auch heute ſehr reſervirt und blieben in Folge hiervon die
Umſatze in mäßigen Grenzen. Der Kapitalsmarkt zeigte auch heute eine gute

Feſtigkeit, aber nur für heimiſche Anlagen theilweiſe regeren geh die Kaſſagerthe der ubrigen Geſchaftszweige blieben ſehr ruhig und wenig veraändert.

Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert im Privatwechſelverkehr betrug

bez.

Mai Juni 47,4——1 Rm. bez., Juni Juli

der Diskont 25, fur feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulations
papieren wurden Ereditactien am meiſten und zu beſſeren Courſen nmgeſert auch

und Lombarden waren ſteigend und nicht unbelebt. ie fremden
Fonds und Renten verkehrten zu wenig veranderten Courſen ruvig Tuürken, Jta
liener und 1860er e 2c. gingen zu etwas e Courſen m ßig lebhaft um.Deutſche und preußiſche Stagtsſonds ſowie landſchaftliche Pfand und Ren

tenbriefe hatten bei recht feſter Tendenz iſa weint gute Umſatze fur ſich.
Prioritaten waren feſt und ruhig. Preußiſche theilweiſe gefragt Hannover Al
tenbekener 3. Emiſſion lebhaft. Eiſenbahnactien, Bankactien und Induſtriepa
piere hatten nur mäßige Umſaätze zu meiſt unveränderten Courſen fur Ka derenſoekalative Deviſen lebhafter und theilweiſe ſteigend, wie namentlich Reichsbank-

und Diskonto-Commandit-Antheile.
Leipziger Börſe vom 17. Februar. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.

1000 u. 500 3 94,25 G. do. kleinere 3 94,75 bz., do. v. 1855 v. 100
8 84,95 G., do. v. 1847 v. 500 4 97,30 P., do. v. 1852 1868 v. 500
490 97 G., do. v. 1869 v. 500 4 97 bz. u. P. do. v. 1852—1868 v. 100
49 97,75 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,40 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
49 98 G. à 25 98,25 bz., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50 bz., do. v.500 5 104,30 G. do. v. 100 5 104,40 G. do. eöbau Zittauer Lit.
A. 3 o 89,25 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 40/ 97,25 G.

Berliner Vörſe vom 17. Februar.

Preuß. Fonds. f. 3f.Conſolidirte Anleihe S. nos, 10 bz. a ſtſche 6,006
Staats Anleihe 4 099,30 bz. Schleſiſche 3! 85 90 G
Staatsſchuldſcheine. 3 93,25 bz. do. A. u. C. 4 96,306
St.-Pr.Anl. v. 1855 3 131 50 bz. do. neue 4
Heſſ. Pr.Sch. à 40 258 75 B Weſtpreuß., ritterſch. 3,84,00B

do. do. 4 (04,60 bz.
do. II. Ser. 5 106,50 bz.

t do. neue 4 (96,75 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 102,00 bz.Landſchaftl. Central. 4 (05,25 bz.
Kur u. Neumarkiſche 4 94,80 dz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 85,306G Kur u. Neumarkiſche 4 (98,00 bz.

do. 44 95,50 G Pommerſche 4 0997,30 bz.do. 47 ſ102 oo z. S (Poſenſche 4 (097,00BPommerſche 3 84,40 G rer 4 97,00Bdo 14 095,00G ein. u. Weſtfäl 4 98,506do. 4'/, 102,70 bz. S h 4 99,00 bz.Poſenſche, neue (4 95,00 bz. Schleſiſche 1 (97,30 bz.
Gold, Silber und Papiergeld.

Sovereigns 120,366G6 Fremde Banknoten 199,83 G
Napoleonsd'or 16,25 bz. do. einlösbar in Leipzig
mperials an Banknoten 176,25 bz.Dollars i do. Silbergulden 184,25 G

Ruſſiſche Banknoten. 264,30 bz.

Wechſelcours vom 17. Februar.

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 100 8 Tage 169,30 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,44 bz.
Paris. 100 Fres. 8 Tage 81,20 bz.Wien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 176,10 bz.
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 263,00 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 263,50 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58.—-338,90 bz. B
Bad. Pr.Aul. 67 4 123,40 bz. G do. Lott.-Anl. 60] 5113,70 bz. B
do. 35Fl.-Obl. 142,50 G do. do. 64 5297,00GBaier -Pram.-Anl. 4 1125,40 bz. B r Anleihe, 7172 5

Braunſchw.-Pr. Anl. 83,90 bz. talieniſche Rente, 571,50 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A.. 3 118,00 bz. do. TabacksObl. 6106,80 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3,80,90 bz. do. Tab.-Reg.Ak. 6516,00BMeining. 4 Thlr.-Looſel 20,50B umänier 103,90 bz

uſſ. Pr.-Anl. 64 51180,00 bz. G
Ausländiſche Fonds. I II do. do. 66 51179,75 bzAmerikaner rückz. 85 6 99,90G 102,301 do. Boden-Cred. 5185,60 bz
Oeſterr. PapierR. 4 60 30 bz. B do. NicolaiObl. 483,00 b

do. Silberrente 49,164,60 b. CTurkiſche Anleihe 65



3 Schieſch,
ordd. Grund-Cred.-Bank

rz. 120)
A.G.

18727374

yp.-Br.S.
rüct 110do. do.

Gothaer Grundered. Pfdb.
Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.Pfobr.2 Bod.Cred.-Pfdöbr.

do.gut Ctr.:Bod.Cr.Pfobr.

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
v Ryelnl. u. Feſt.
BergiſchMärk. Bank
Be iner Bank

Bankverein
e lſchaft

akierecinſgre er Bank
de. Creditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur BautenS ur er Cre itbant

rmſtädter Bank
ZettelbankDeſſau Creditbank, neue 5

do. Landesbank
Deutſche Bank

Genoſſenſch.
do. Unienbank

Disconte-Command.
Serager Bank
Jewerbebank Schuſter
Zamburger Bankverein
Hannover 35 Bank

vp.-B. (Hübner).Leiptiger tet
do. Vereinsban

Ma deburser Bankverein
WMelninger Creditbank

Bauk
Nordd. GrundereditOefſterr. Creditanſtalt

Preuß. Bodeu- ringe
do. Centr.-Bod.-Cr.Prov. iegontoGeſ

Reichsbank
do. ultimo

Sächſiſche Bank
do. Creditbank

Bankverein
Thä e Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie Papiere.
Deutſche Baugeſellſchaftdo. Si da van eſ.
WRagdeburger Baubank
Brauerei bren

e. Böhmiſches
Bock

do. ung nen
do. aUnlonsdo.

Chem. nrichsdo. h s hat
do. Staß

Ct.A-G. f.Sſiwideh 29 erſadeit
Oeſſauer GEiſenba net G.

o. e e.ianßiger Zuckerfabrik
mburger nan
rkort Bruückenbau

4 S e gariMagdeburger Gas-
do. Fyrit abr..

W aſch.-Fabr. Anhalter
do. Egelsdo. an
do. 2Hannoverfſche

do. Schwar kerffS
do.Nord 4 er t etghgh a eſenf zit

Sekrergſſel net atte

i ter nutten-GeſeZachenHön cher Naſen

Arenberg, BergbauBergiſ Wärt Bers w.
s um Berg.

do, SSorif rfhebiſedri

andesb t 5 102,40 G5 805 03 50 bz. G
5 01 bz. G5 39,50 G
5 101 25 bz. G5 105,75 G
4 100 29 bz
5 101 „50 bz
5 107B47 38,50 bz.6 o do5 100,75 bH 75 G5 102 G4 98 bz. G
5 89,50 bz.

Div. 74. J

z 2 ,90B55,00G4

o (4 76, 25 bz. G
o 37,00 bz.44 4 77,00 bz.
7 4 39,00 bz.

79,00 bz.
7 (4 37 90 bz. B
o (4 00etw. bz. G
4 4 64,50 bz.
4 4 3,35 b z. G

10 4 i 75 bz.
2350 b.

4 76,00G alte
O 4 115 4 9, G6 4 199,00
3 4 78,00
12 126 25 z.8 85,40 bz. G
0 4 14,50 bz.
5 98,00 G62, 4 102,25G

18 4 126,50 bz. G
9 4 121,50 bz. G
5 4 436 bz. G

10 4 b
9 01,00 bz. G
8 4 98 „50 bz.O 4 o b4 75,59 bz. G

4. 159,75 dz.
15040, 25 bz.

10 4 77 J
5 4 o bz. G

50,75 G
4 00 d. G

4 /90 G
4 4 e
1 4 *26 4 o91l, 5 G6 4 79/00 bz. G

75,90B
o (4 I1,50G3 9,006

o 12,50613 4 158 0 bz B
7 h r. 124,908
4 4 37 50 dz. G

4 38,006
u

3 9085 4 85,006

0 4 16,00 B
8 37 99 dz. G
9 080 4 21 25 G
12 4 103,50 etw. d.

5 i 4 21,00 bz. G

5 4 85 4 7/90610 4 75 75 bz. G
4 7 7

12 4 90,506
25 «4 7o (4 23,50 G
34 4 1140,00 G
32 4 1139,006G
2 4 39,00 G

795 4 65 00 bz G

G

Dio. 74. Zt.Boruſſia r 20 14 1383,00 bz. G
raunſchweiger Ko en. 4 „00 bz.echte Lin 3 38
ntrum e 9Deutſcher Bergw. Verein 0 14 10,506h

o

J Union o 4 9,506er Kohlenverein. 0 (44 13,75Gn irchener 17 4 197,90e reren Vergu, V. 5 4 76,506G
rer Bergbau-Geſ. w e bz

erniaörder Zttengerein 0 4 458,25 dz
luMuſener B o (4 24,50nigs u. Laurah e 10 4 53,006

u Sein GauchhammerLouiſe Tiefban 0 4 33,756GReagbedurger 18 4 1115 25 bz
J arenhärte 7 66, 10BWMechernicher 12 4 1127,00BMenden, Schwerte 6 4 653,25 B
Osnabr. Stahlw. 4 6 46,00B
Pteui yx/ Bexgw./

ne Ber de 10 4 60,506
hein. Naſſau, Berg. 7 14 91,90 b

Sgleſ. Dvkhetton 7 83,900Bdo. St.Pr.A 7 90,50 BSieg Hütte o 1,60B B. 0,30
Thale, Eiſenwerk 0 (4 24,75BWiſſener, Gr Pr. o 6 332, /503 3. 13,00

Eiſenbahn Stamm und
am Vrſer Actien. 1874
W richt 1 4 25 260AltonaKieler 6 1112,75 bBergiſchM rkiſche 3 4 81, 10 bz.
Berlin Anhalt 8 4 107,00 bz.Berlin Dresden (5) 4 209,25 d. G
BerlinGoörlitz 0 4 34.50Berlin Hamburg. 1244 172,40 bz.u ehe magdei. 1 4 77 50 bz. G
BerlinStettin o 127,50BreslauSchwd.Freib. 7 30,30 b.
KölnMindener 6920 4 98,10 d.alleSorauGubener 0 14 113,50 bz.

annoverAltenbekener 0 (4 (18,50 bz. G
ärkiſchPoſener 9 4 23,50Magdeburg ſibergadt 3 4 55,60 b.

Mzsdeburger wſiser ger y 4 z
Lit. 4niederſchief t dar 4 4 93,00

Farrnrerfert e 4 14 36400 b. G
Oderſchieſſche 9 z e 2

9t Südbahn. 9 (4 28,60 bz.
e Oderuferbahn 4 104,te Oderuf dann 04,60 bz.

e e e rar. 4gyelu Na e 0 (4 116,90 bz.
Stargard-Poſen 4 (4 101 25 bz.Saalbahn z 27,50 v. GSezitiinſtrutbabn o 5 15,60 bz. G
ya inger 72 i h07 7e enen ralle-SoranGuben 0 5 127,00 bz. B

r 0 (5 34,00 bz. GarkiſchPoſener 0 5 66,00 z. GRagdeburg alberſtadt 4 z 33
b.

n rt o 5 35,50 bz. GOſtprenß. Sudbahn 3 72,50 bz. GRechte Oderuferbahn 6 5 108, 10 dz. G

wen V 7 W 7Teplitz 4h e gar. 3 3 s6,50 b.
Bohm. Weſtbahn 8/ogar. 5 5 80,50 bz. G
57 a eſtbahn gar. 5 5 72,25 Gn e Carl8 w. Bahn 8,,0 s 75ns6, 75 bz.
ſie resdner 14 4 185 bz.z-Ludwigshafen 6 (4 998, 25 bz.Franz W e ahn 8 (4 50 än7 „50 bz.

Nordweſtb ahn c 2343 s
d Waldub. An gar. 4 v 8
maänier 4e gar 5* 5 rös o ein. bz.z oſt. (Lomb 1 4 198 50a bz.

TurnauPra 4 (4 (46,90Warſchan- n 10 (4 204, 50 bz. GEiſenb. Priorit. Actien
und Obligationen

der Berliner x Leipz. Börſe
Aghen e aſtrichter 4 91,00G

m. 5Wo iſh“arki ber. Ser. az l n 3 gar. 3 85 60 G
z i S. do. 3485,00 G
do. IV. Ser. 4do. v. Ser. ado. I. Ser. 5 [102,70 bz.do. Aach Zieht I. Ser. 4 90,606G

do. III. Ser. 4Dortn h &7 3
Wdo. Noerdbahn (Fetr. W d 103,60 bz. G

Berli n

Ein Mindener

Zelle
otsd.M. A. u.

D.Beno.Stetciyer I. Em.

do. II Em. gar. 3,
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. gar.
do. VI. Em. do.Bresl.Schw. Freis.

Em.
II. Em.

do. do.

z III. Em.v.3 gar. IV. Em.
h härkiſchPoſener

wer n

z alberſtädter
do. v. 1865

do. v. IMaldebg. H. ter
III.agdeburgWi reRbhehiſeete

m à 62.do. Obl. I. u. II. e.
Oberſchleſiſche

2

nen

do. von 1869.

do. rdo. Goſeb erberg

Oreußi che Sabban

Rechte Oderufer ßR iniſce

do. III. Em. v. 58 u. 60
do. do. v. 62 u. 64
do. do. v. 1865RheinNahe v. St. gr. I. Em.

r

v ringer I. Ser.4

do. do. neueDux-Prag
Gal. CarlLudw.-B.

do. do. gar. II.do. do. gar. III. Sm.
do. do. gar. IV. Em.

r gar.Pilſen- eUngar. Ror erre gar.
e e Oſtbahn 5embergCzernow za

t do. Em.do. do. i. Em.
e Frz.-Stsb., alte gar.
do. do gar.Oiſe s d neue.eſterr. Rordwedo. Lil. B. Cerhe

ReichenbergPardub.
Krprrin udolf-B. gar.

d F. 1872er gar.
Sudöſt. B. (Lonib.) gar.

do. do. neue gar.
do. do. Obl. gar.

Ctgrien Aen gardo. in S à 6, 24. gar.
Charkow- Krementſchug gar

elez-Orel gar
elezWoroneſchoslowWoroneſ Sar,

Kursk-Charkow gar.
KurskK P gar.
MoskoRjäſan gar.
MoskoSmolensk gar.
Rybore Bologoye e

m.Riäſan-goslow u

ujaJwanowo gar.
Schwz. Centr. u. I doſt.

Warſ hWarſchauWiener J em.

G. 4

de Etaggöge e

Em. v. Staat gar.

4

u
4
4

do. III. Em.

e

102,s08
I. Cm.4

92,50G
91,50 bz. G
986,40B

95/506
73 /008

*97,006
97,06G96/006
97,00 G

92,50B99, do

66,60 bz. G
84, 75 G61 /30 bz. G

59,20 bz. G
69,80 bz.
72 25 bz. G
64,70 bz.

307, 40 bz.
97,60 G
80,70 bz.
65, 50 G77, /50 bz. B
72,10 bz.

70,20 G
238,006

97,25 bz. B
85,10 bz. G

bz.
99,70 bz.
96,50 dz.
91,50 G
95,90 bz.
98,50 bz.95 00B

321 30 bz. G

iol „ooetw. bz. G

Anſſig Tepliter von 1872
von 1874

BrunnRoſſitzer von 1872
Buſchtehraber alte

von 1871
von 1872zie e Nordbahn 1871

Graz-Köflacher von 1872gege -Joſephsbahn v. 1873

von 1874

79 G
73,25 bz. G
79 bz. G
73 50 P

78 G

ſoll ir
dunge
Vorm
anber
merke

kannt

a
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Bekanntmachungen.

Vekanntmachung.
Die Anſuhre des diesjährigen Unterhaltungs Materials für fol

gende Kreis -Chauſſeeſtrecken:
a) 651 eubkmtr. Temperſchlacken von der Krughütte nach der

Eisleb.-Gerbſt. Alslebener Chauſſee, vom
Freiſtraßenthor ab bis jenſeit Polleben

b) 675 eubkmtr. Temperſchlacken von der Krughütte nach der
Nietleb.-Polleb.-Sierslebener Chauſſee,
von Polleben ab bis jenſeit Naundorf;

ins Leben tritt.

Bekanntmachung.
Die Unterzeichneten machen hierdurch bekannt, daß am hiefigen

Platze von Oſtern dieſes Jahres an eine

Handelssohule
Die Unterrichtsgegenſtände werden ſein: Deutſche Sprache,

kaufmänniſches Rechnen, Correſpondence, Buchhal-
tung, Handelsgeſchichte und Geographie, franzöſiſche,ſpäter auch Lugliſche Sprache.

Außer den Handlungslehrlingen,
e) 43 eubkmtr. Temperſchlacken von der Krughbütte nach der lich beſtimmt iſt, können auch andere Schüler am ganzen Curſus oder

Bennſtedt- r Chauſſee,Lüttchendorf ab bis vor Erdeborn,
ſoll in kleineren Partieen im Wege der Licitation mindeſtfordernd ver
dungen werden. Es iſt hierzu Termin auf Montag den 21. d. M.
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe „zum goldnen Anker“ zu Eisleben
anberaumt, zu welchem qualificirte Fuhren Unternehmer mit dem Be
merken einlade, daß dic ſpeciellen Bedingungen vor dem Termine be
kannt gemacht werden.

Eisleben, den 16. Februar 1876.
Der Kreis Communal Baumeiſter Grimmer.

von an einzelnen Lehrgegenſtänden theilnehmen.
Anmeldungen nimmt unſer Vorſtandsmitglied, Herr ECarl Fr.

Richter (am Markt), vom 1. März d. J. an entgegen, und ertheilt
derſelbe jede gewünſchte nähere Auskunft auch können daſelbſt in der
Regel gute Stellen für Handlungslehrlinge nachgewieſen werden.

Naumburg a/S. den 14. Februar 1876.Der Vorstand der Handelssehule:
Bartenſtein. II. Bürgermeiſter Goebel. W. r

Carl Fr. Richter.
Neue Actien-Zucker- Rafßinerie in Halle a/S.

Gemüäss 8. 26 des Statuts veröffentlichen wir hierdurch den Absehluss für die Gesehäftszeit
vom 1. Oetober 1874 bis 30. September 1875 mit dem Bemerken, dass auf die Stamm-Aetien und

VII. Verloesungs- Anzeige.
Preussische

auf die Stammprioritäts-Actien gegen Dividendenschein Nr. 4 Serie III. RrnK. 150 gehreibe Uypotheken Actien Bank.

Reichsmark Tinhundert und fünf
Herrn EI. F. Lehmann hier oder durch die

Woerther. Frenkol.

fur die Actie vom I. April d. Js. ab dareh!
asse unserer Gesellschaft gegablt wird.

Halle a/S., den 18. Februar 1876.

Der Aufsichts-Rath.

n der laut S. 24 unseres dureh
Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai
1864 bestätigten Statuts heute vorge-hommenen Worloosang einzuziehender

4 Pfandbriefewaren die Direetoren Spielbagen,
Sanden anwesend und wurden durchSolI. Ausgleichungs-Conto am 30. September 1875. cr. den das Protocoll führenden Rotar,

jRechts-Anwalt Arnäts, folgende Num-
An Grundstüek- Conto 1,015, 280 Für St.-Actien-Conto 1,500, 000 nern ausgeloost:„Kaffineriegeräthe- Conto 543,400 St. -Prioritäts Actien-Conto 1,200,000 Lit. A. à 3000 Mark (1000 Thlr. rüek-

Zuekor- Conto 2,720,768 38 Reserve-Fond-Conto 206,439283 2ahlbar mit 3600 Mark (1200 Thlr.
„Personen- Conto 1,162,894 10 St. -Actien-Divid.-Conto No. 28. 203.„Wechsel- Conto 1,242,990 16 Zinsen für 1874/775 M. 75,000. Lit. B. à 1500 Mark (500 Thlr. rüok-„CLassa-Cento 16,503 51 unerhobene Dividende 330. 26.8380— zahlbar mit 1800 Mark (600 Thlr.

Knochenkohlen- Conto 94,400 St. Prior. Act. Divid Vont No. 95. 165. 226. 238. 679. 855.Nateriaiion- Conto 47,953 451 ine für 1874/70 v o. 000 i u 600 d r v„Brennmateriglien-Conto 4,584 m r'eoe zahlbar mit ar 'hlr.w Zuekerverpackungs- Conto 17045 33 unerhobene Dividende 9 11,962. 50 71,96250 Xo. 142. 220. 422. 6 4. 725. 91t.
„NMobilien-Conto 7,000 Annahme- Conto 2,592,587115 1060. 1205. 1263.„Pferde- und Wagen- Conto 3,500 „Arbeiterpensions- Conto 30Anleihe Conto

Rm. 6,876,318193

Conto für eingelösto Obligationen
000 Lit. D. à 300 Mark (100 u ruek-

zahlbar mit 360 Mark (120 Thlr.
No. 280. 950. 1318. 1335. 1353. 1681.

1706. 1743. 1887. 2456. 2599. 2918.
2990. 3090. 3209. 3257. 3450. 3781.
4058. 4317. 4490. 4695. 4704. 5015.
5036. 5121. 5407.

1,175.400

24,600

Rm. 6,876,31893

Neue Toüien Zueber Ratfnerie in Halle

Die Mitglieder des Aufsichtsrathes sind:
Herr Stadtrat Wilhelm Werther hier, als Vorsitzender,

Kaufmann Hermann FrenkKel hier, als stellvertretender Vorsitzender,
„Bankier Ludwig Bethele bier,
„PPabrikbesitzer Bernhard Krause in Trotha,

Amtsrath von Doetinchem in Helfta,
Oberamtmann Hermann Lüttſch in Wendelstein,

a Oberamtmann Gtto Rockstroh in Altscherbitz.
Halle a/S., den 18. Februar 1876.

er Vorstand.
Wessel. Scohnulz.

Lit. E. à 150 Mark (50 Thlr.), rüok-
zahlbar mit 180 Mark (60 Thlr.
No. 356. 604. 836. 1302. 1327. 1619.

1633. 1657. 1814. 2375.
Diese ausgeloosten Stücke wer-

den von jetzt ab ausgezahlt.
Von den bisher statutenmüässi

ausgeloosten Pfandbriefen sin
naehstehende Nummern noch nicht
zur Rückzahlung bei uns präsentirt
Wworden:
Lit. A. à 3000 Mark rückzahlbar mit

3600 Mark. No. 117.
Lit. B. à 1500 Mark riüeckzahlbar mit

1800 Mark. No. 59. 310. 444.
Lit. C. à 600 Mark riückzahlbar mit

720 Mark. No. 5. 618. 701. 1130. 1170.

e Allopathischer r Haus-, Reise- U.m a Taschen-u WW apotheken.J Dieſe Apotheken enthalteni beeben den bekannteſten und belieb-M ekteſtten Hausmitteln diejenigenen e t n Medieamente welche in dringen-
e den Fällen ſchnell zur Hand ſeine nuüſſen, in einer eleganten Holz-Se S Eeagſgſſette zum Preiſe von 30-250Mark je nach Größe und Aus-

Kleinere Caſſetten, fur
ie Reiſe berechnet, desgl. Apo

theken in größerer und kleinerer
Brieftaſchenausgabe zum Preiſe v. 15—-10 Mark. Gute chir, Jnſtrumente
ſind den größeren Apötbeken u dezogen aus der renom. Fabrik
des Herrn O. Horn. Die Caſſetten werden in der unterzeichneten Offi
ein ſchon ſeit 15 Jahren gefertigt und nach allen Orten der Erde ver
ſandt, ſie empfehlen ſich vollſtaän t ſelbſt. Mit den nöthigen Mit-
teln verſehen, in ſelbſtverſtändlich vorzüglicher Güte, nebſt
ausführlichen, von Aerzten abgefaßten Gebrauchsanweiſun
gen, ſind dieſelben ein unentbehrliches Hilfsmittel ar
milien, welche auf dem Lande, entfernt von Arzt und Apo
theker, wohnen und iſt deren Zweckmäßigkeit allſeitig an

Knabe, ev., 8 Jahr, Sohn eines
Eiſenbahnb., gauz elternlos, Lit. E. à 150 Mark rilekzahibar mit
mit 195 M. Waiſenpenſion, klopft
hierdurch bei einer edeldenkenden
kinderloſen od. anderen Familie um
Aufnahme bis zum 12. reſp. 14,
Jahre, an, wo ihm Gelegenh. ge
boten, Gymnaſial- Vorbereitung zu
genießen.
mann, Halle, gr. Ulrichsſtr. 43, uns gekauften, als auch der an-

Hrn. Photogr. Schulz, Naum deren ausgeloosten Stucke.

b S. d V A. 0n Weſen Herr A. n Hallea S. H. F. Lehmann,

Lit. D. à 300 Mark rüek barEin geſ., recht hübſcher 360 Mark. No. 483. es n
1167. 1566. 1850. 2528. 4650. 4663.

271 Mark. No. 164. 265. 302. 644.

Beriin den 7. Januar 1876.
Die Mauptdireetion.

Spielbagen.

Wir übernehmen die kosten-
Ausk. d. Frl. Bach freie Einlösung der sowohl bei

in Delitzsch: C. F. Hennig
Oekonomieſcholar-Geſuch.

der Nähe von Halle findet zum
1. April d. J. ein mit den nöthi- in do.
gen Schulkenntniſſen
junger Mann als Lehrling Stelle. in Toitz: Kühne Ernestt.
Bewerbungen nimmt Herr Lehrer InTraxdorf, Werdergaſſe Nr. 2

in Merseburg: F. Sehultzv,
Auf einem großen Rittergute in in Naumburg: Vorschuss-

Verein e. E,
A. Vogel.

verſehener in Querfurt: J. E. Biener.

für die das Inſtitut hauptſäch

S

2 erkannt worden. Ausfuhrliche Preisliſten gratis und franco.
König), prjv, Apotheke zu Lindenau- Leipzig.

entgegen.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
F. Hüllemann, Schmiedemſtr.,

0000060000 2000000000000 Niemeyerſtr. 13.

Eine Fleiſcherei mit Gaſtwirth
ſchaft, ſeit 38 Jahren beſtehend, iſt

wegen Todesfall baldigſt zu verpach
ten. Adr. G. R. 30. beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Zig.

h
e



S Cros und Detail
Verkaufshäuser:

j. BREITE-STR. 15.
und

BRUEDER-STR. 28.

Berlin C.

Manufactur-Flode-Seidenwaaren.

Dtabliesement
Rudolph Hertzog

Gegründet 1839.

Gros und Detaill. Feste Preise.

Verkaufshäuser:
BREITE-8TR. 15.

undcdh

BRUEDER-STR. 28.

Berlin C.

Gros n

Neulgkeiten des In-und Aüslandes in Robenstoffen. Lyvoner schwarze classische
Seidenstolle unter Garamle der Volidität, Iyoner ſarbige und welsse Seidenstoffe
garantirt wasseraecht. Lyoner und Greſelder, Seiden-Sammete. Directer Import-

aecht Ost-Indischer Seiden-Bast-Roben. Speciahjtät schwarzer Costümstofte. IIS-
schliesslleh Elsasser Welsse Baumwollen- Waaren für Wäsche und Négligé. Bett-
decken. Deutsche, Französische und Fnealische Chales und Tücher.

Reise-Plaids und Reise-Decken etc. ete,
nglische

Portotfreie Versendung aller befohlenen Proben, Preislisteon, Modebilder (Figurines) ete., sowie derjeni-

gen Aufträge, deren Betrag die Höhe von mindestens 20 Mark erreicht.
S Briefliche Auskunft wird bereitwilligst und prompt ertheilt.

Das Etablissement Rudolph Hertzog
und sind alle darauf hinzielenden Ankündigungen und Offerten nur auf Täuschung des

a 3

e

Privat-Bntbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

fuuft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen ſreundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treyre P. Nohn, Hebamme.

Jn einer der frequenteſten Stra-
ßen Weißenfels' iſt eine Par-
terre- Wohnung zu vermiethen, paſ
ſend zu einem Laden oder Re
ſtauration. Zu erfr. bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Für einen Sohn ordentlicher El-
tern iſt Oſtern eine Lehrlingsſtelle
offen in der n

Schloſſerei u. Brückenwaagenfabritf
von

J. Drieſelmann.

zum Waſchen, Färben und Moder-
niſiren werden angenommen bei

C. Nietſch, gr. Klausſtr. 5
in der Putzhandlung.

Gebr. Bethmann,
alle a/S.

Lager von

nach neueſtem Sy-W ſich ſelbſt el
nigend. Polirt von
Eichenholz a 43

Zimmer-
Closeis

à 15 und 18
Löſel.Drills in 12 div. Grössen.
Sehöpfräder- Drills in 10 div. Grössen

mit a. ohne Dibbelzeusg.
Handdrilmaschine à 18 M.
Pferdehrcke trGetreide, Rilbe, Kartoffel
Göpel, Dreschmasch., Handdreschmasch.Kekreldereiaigur gen. Rübenschneider,

Oelkuchendrecher, Schrotmähblen.
Ringeiwauzen, Häckselmasceh. ete.

T Nähmaschinen JL ocomobilen in allenGrössen, Vertſcalm.
Dampfäreschmaschinen, Eisengestell.

Alw. Taatz Halle a.
Wiederverkäufer Rabatt.

un
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chmiedeeiſernen T TräGrößtes Lager von

gern in allen gangbare Dimenſionen. Eiſen
bahnſchienen von 4 bis 9 Zoll Höhe.

Große Abſchlüſſe mit den Hüttenwerken ſetzen uns in den Stand,
billigſte Preiſe zu ſtellen.

unſere Misengiesserei iſt auf Zauguß Ar
beiten (Säulen u. dgl.) beſonders eingerichtet. Neben größ

ter Leiſtungsfähigkeit ſichern wir ſauberſte und billigſte
Ausführung. Bau- und Laſtwinden von 10 bis 50 Hebe
kraft am Lager.

Koſten Anſchläge gratis.

J. i Amer nan Co., Maschinenfabrik

Halle a/S.

unterhält in Keiner Stadt des deutschen Reiches Zweiggeschäſte
Publikums berechnet.

Locomobilen 4--50 Pfd.
Dampfdreschmasch., Eisengestell.
Vertical-Dampfmasch. mit Vorwärmer.
Dampfmasch. mit Röhrenkessel.
Transportable Fördermasceh.
Damp e 20,000 Mark. (IH. 5526.)
Alw. Taatz IIallea/0.

Wiederverkäufer Rabatt.

Reisszeuge
von vorzüglicher Güte bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Für Engroſſiſten!
Mehrere große Poſten abgelager-

ter Cigarren, gut gearbeitete Waare
von beſten Tabacken, ſind gegen
Caſſa ſehr preiswürdig zu kaufen.
Wo? Zu erfr. bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Comtor nebſt Niederlagen
und Böden, unmittelbar am Bahn
hof, ſteht zu vermiethen. Von
wem ſagt Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Strohhüte
zum Waſchen, Färben und Moder-
niſiren werden angenommen.
en Formen liegen zur Anſicht

ereit.

Bruno Weber,Lauchſtädt, Markt Nr. 33.
Aetznatron z. Seifekochen

Zum 1. April wird eine tüchtige z RKochin geſucht die Henearete ent Uanndorf bei Keideburg.

verrichtet. Näheres Steinmühle (v.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

s

Sonntag d. 20. d. M. ladet zum
d. Kirchthor). Ball ergebenſt ein G. Nagel. Br. bleibt.

a
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Erſte Beilage zu 42
Halle,

Zur Tagesgeſchichte.

Sonnabend

Die dritte Gruppe der Abänderungen des Strafgeſetzbuches Ultramontanen

3 W T
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der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

den 19. Februar 1876.

auch nachträglich gefeiert ward, wahrend Niemand des Herrn Jules Malou und
ſeiner Collegen Auch des Königs wurde bei den Toaſten, der von den

eit kurzer Zeit eingefuührten Mode entſprechend, erſt nach dem vom
ſucht den Beamten, der in unmittelbarer Berührung mit dem Volk Senator Herrn Cannart d'Hamale auf den Papſt ausgebrachten Trinkſpruche Er
die Geſetze und obrigkeitlichen Anordnungen zu vollſtrecken hat, den Digrung gethan Dieſe Vorgange ſind inſofern von Bedeutung, als ſie mitSicherheit, im Falle die liberale Partei ans Ruder kommt, eine weite ehe
Poliziſten, den Forſt und Jagdbeamten, gegenüber der Gewalt, oder des in Deutſchland geführten Culturkampfes zwiſchen der belgiſchen Regierung undder Bedrohung mit Gewalt durch höhere Minimalſtrafen zu ſichern dem katholiſchen Klerus vorherſehen laſſen. gut Sternng vn
ſucht. Man darf nicht überſehen, daß das Geſetzbuch den Widerſtand Von den etwa 36,000 Quadratmeilen, um welche Rußland ſeit
und thätlichen Angriff gegen einen ſolchen Beamten nur dann unter der Regierung Kaiſer Alexanders gewachſen iſt, kommen etwa 34,000
Strafe ſtellt, wenn derſelbe in der rechtmäßigen Ausübung ſeines

Keineswegs iſt der Widerſtand gegen rechtloſe
I Willkür, gegen Ueberſchreitung der amtlichen Befugniß an ſich ſchon

Amtes begriffen war.
auf Aſien. Während Rußland im Jahre 1856 in Mittelaſien nur
40,000 Unterthanen beſaß, zählt es deren heute etwa vier Millionen,
wobei der Kaukaſus nicht gerechnet iſt. Kürzlich iſt wieder ein frucht-

ſtraffällig. Das alte Strafminimum von 14 Tagen reſp. 1 oder 3 bares Khanat zur Hälfte erobert worden und der Kampf um den Reſt
Monaten für die Fälle der 80 113, 114 und 117 war in dem neuen
Strafgeſetzbuch geſtrichen, nicht weil man grobe Vergehen gegen die
Organe der Staatsgewalt gelind beſtrafen, ſondern weil man der Weis-
heit der Richter es überlaſſen wollte, das Maß der Strafe nach der
Eigenthümlichkeit der Handlung zu beſtimmen, für die zuweilen ja
auch 14 Tage Gefängniß zu hart ſein können. Aber der Richter, ge
wöhnt wie er von Alters her war, in allen nicht gerade ſchweren Fäl-
len ſich an die Strafminima zu halten, ſetzte mit der Herabſetzung der
letzteren auch ſein Strafmaß herab, und ſo entſtand eine laxe Praxis,
die der Geſetzgeber niemals beabſichtigt hatte. Die ſtarke Minorität,
die ſich im Reichstag trotz dieſer Erfahrung gegen eine Aenderung
ſträubte, berief ſich darauf, daß in der Judicatur bereits ein Umſchwung
eingetreten ſei, daß ſie ſich mehr und mehr in den Geiſt des neuen

Geſetzes hineinfinden werde. Die Mehrheit dagegen unterſchied zwiſchen
dem idealen und gewöhnlichen Richter und glaubte dem letztern durch
eine Aenderung im Prinzip einen Jmpuls zur ſtrengeren Anwendung
des Geſetzes geben zu müſſen. Allerdings ließ auch ſie im Widerſpruch
mit der Reichsregierung die Möglichkeit mildernder Umſtände zu, bei
deren Vorhandenſein unter 14 Tage Gefängniß herabgegangen oder
auf Geldſtrafe erkannt werden kann.

Jn Bezug auf die neue evangeliſche Kirchenverfaſſung
frägt der bekannte Sachverſtändige in der „A. A. Ztg.

Wird nun die neue Verfaſſung die ar ngen tegt ter wird ſie nament
lich eine lebhaftere Betheiligung der Laien an den kirchlichen Jntereſſen dauernd
hervorrufen Das laßt ſich noch nicht beurtheilen. Denn es fehlen drei Momente,
welche unſern Sahrnu ges gemaß jenes Intereſſe wach erhalten oder ſtets wieder
neu beleben: eine zahlreiche Gemeindevertretung gleichſam entſprechend dem
StadtverordnetenCollegium), regelmäßige Kirchenſteuer und freie Wahl der Geiſt
lichen. Gleich in unſerer erſten rer n der Gemeindekirchenordnung haben

wir es als einen bedenklichen Mangel hervorgehoben, daß jene weiteſte Repraſen
tation höchſtens 36 Mitglieder zahlen ſoll. Am Rhein iſt es die doppelte Zahl,

er. unſeres Erachtens könnte man ſehr wohl daruber hinausgehen. Merkwuärdigerweiſe
hat die Diskuſſion gerade hierüber beinahe ganz geſchwiegen. Fur's andere zeigt
es die Erfahrung am Rhein, daß die Kirchenſteuer das Intereſſe weſentlich belebt.

26.) Mag man immerhin fordern, daß die Kirche fur die früher eingerrgener Guter
ſtarker dotirt werde ohne ſolche Steuer wird man doch auf die Lange nicht aus-C. kommen. Freilich hat hier die Einzelgemeinde das erſte Wort. Und hier kann
auch ſehr wohl das freie Recht der Pfarrwahl eintreten, ganz nach dem Grund-
ſatz: wer Laſten trägt, darf auch Rechte haben. Gerade in Preußen iſt das Maß
der ung nach der Claſſen- und Einkommenſteuer ſehr leicht zu regeln. Bei
einer ſolchen Selbſtſtändigkeit der Einzelgemeinde, wie ſie ſich am Rhein von ſelbſt
verſteht, faällt eine Menge von Bedenken, fort welche aus der möglichen Ein-
wirkung der Behörden entnommen ſind. Schließlich kommen wir aber auf unſer
Caeterum censeo zurück, daß vor allem eine rechte, tuchtige, helldenkende Geiſt-

t lichkeit, gebildet durch eine geſunde Theologie, noth thut. Die meiſten die
9 tiefſten Mißſtände in den öſtlichen Provinzen Preußens ſind durch verfehlte Bil-

dung der Pfarrer veranlaßt. Freilich helfen auch die theologiſchen Faeultaten
allein nichts, wenngleich die bisherigen Neuberufungen faſt gusnahmslos
tüchtige Krafte trafen. Wenn die Conſiſtorien alle Errungenſchaften der
Wiſſenſchaft ſofort verfehmen und mit dem Namen der Ketzerei brand-

dauert fort. Wirthſchaftlich und militäriſch werden ungeheure Opfer
gebracht für die Aufſchließung Aſiens. Man hat in Rußland einem
Eiſenbahn Projekt zugejubelt, welches hunderte von Millionen in men
ſchenleere Landſtriche vergraben, das ruſſiſche Budget mit etwa 20 Mill.
jährlicher Garantiezahlungen belaſten und den Geldmarkt für all die
ungezählten ungleich wichtigeren wirthſchaftlichen Unternehmungen im
europäiſchen Theile des Reiches auf lange hinaus lähmen wird. Außer
dieſer fibiriſchen Bahn verwirren zwei großartige Projekte zur Schie
nenverbindung nach Jndien hin alle Köpfe durch den Reiz der Welt-
thaten. Daran reiht ſich das neueſte Projekt einer Schienenverbindung
des Schwarzen Meeres mit dem Kaspi-See über den Kaukaſus hin
und weiter ein anderer Entwurf für eine Bahn nach Baku, welche
bereits beſtätigt ſein ſoll. Die Krimm iſt für den größeren Theil des
Jahres die Reſidenz des Kaiſerhofes geworden und ihr ſchönes Klima,
die Reize einer ſüdlichen von Meer und Bergen geſchmückten Natur
feſſeln den Beherrſcher immer länger an dieſe glücklicheren Geſtade.
Hier werden Eiſenbahnen gebaut, Sewaſtopol ſoll auf Koſten der
älteren Hafenſtadt Odeſſa zum Haupthafen des Schwarzen Meeres er
hoben werden, in mannigfachen Richtungen zeigt ſich die Fürſorge der
Regierung für dieſen Garten des Reichs. So weiß man dort Ver-
ordnungen zu erlaſſen, welche ein Bedürfniß des ganzen Reiches ſind,
man bemüht ſich beiſpielsweiſe die Wälder geſetzlich zu ſchützen, eine
Verordnung, die auf das ganze in ſeiner Waldkultur bedrohte Reich
ausgedehnt zu werden verdiente. Die Aufſchließung des furchtbaren
Südens durch die Eiſenbahnen läßt das Jntereſſe auch der Staatsre
gierung ſich mit Vorliebe dieſem glücklicher begabten Naturkinde zu
wenden, wie gleichzeitig im Volke ſelbſt immer wieder der Drang nach
Süden ſich kundgiebt und die alte Wahrſagung ſich erhält, es werde
einſt die nordiſche Bevölkerung des Reiches den Schnee von den Schul
tern ſchütteln und die ſumpfigen Wälder mit den kornreichen Ebenen
des Südens vertauſchen. Mit der allmäligen Erſchließung der ſüd-
lichen Kornländer verlegt ſich der wirthſchaftliche Schwerpunkt des
Reiches nothwendig dorthin, wo die Quellen des Staatshaushalts am
hoffnungsvollſten fließen. Und mit dem materiellen Gewicht des Sü-
dens wird unmerklich, aber ſicher auch das innerſte ſtaatliche Leben
ſeine Adern dorthin treiben.

BVBerlin, den 17. Februar.
NLC. Einige Blätter haben an die Anfrage, welche der Abg. v.

Denzin am Schluß der Dienſtagſitzung in Betreff des Berichts der
Eiſenbahnunterſuchungskommiſſion an den Präſidenten des
Ageordnetenhauſes richtete, die Bemerkung geknüpft, daß die National-
liberalen in dieſer Angelegenheit nicht hätten den Conſervativen den
Vortritt laſſen ſollen. Dieſe Bemerkung iſt ohne Grund. Jn der ge-

marken (wie jungſt in Hannover), dann iſt dem Uebel freilich nichter abgeholfen. Doch Kheint es bei den Kirchenbehörden, welche dem Oberkirchenu-
ſammten nationalliberalen Partie war es eine abgemachte Sache, daß
jener Bericht möglichſt bald auf die Tagesordnung gebracht werden

are rath unterſtehen, hierin in der letzten Zeit veſgr zu gehen, obgleich auch hier müſſe, nur wollte man den bezüglichen Antrag dem Abg. Lasker als
ieine gruündliche Umbildung erſt nach und nach ſich vollziehen und beſſere Fruchte

zen Ffeitigen wird. t u
n. Thatſachen, Ereigniſſe ſind aus Frankreich nicht zu verzeichnen,ck das ganze politiſche Leben bewegt ſich nur in Wahlbriefen und Reden.

Nichts als Worte, welche Verſchwendung von Tinte und Worten!
zen Eben erſt veröffentlichte der „Rappel“ einen langen Brief Louis Blanc's,
h n heute meldet die „République frangçaiſe“, daß ſie morgen den unendlich
on langen Wortlaut zweier Reden Gambetta's bringen wird, die er in
in mehreren Arrondiſſements gehalten; es giebt darin keine Pauſe. Der

Brief Louis Blanc's bewegt ſich in lauter alten Phraſen, auch nicht
v einziger neuer Gedanke wird von dem alten Volkstribun vorge-
racht.

Ueber den Tumult in Mecheln wird aus Brüſſel vom 14.
Febr. berichtet:

Der Ultramontanismus läßt es nicht einmal bei den moraliſchen Aufwiege-
lungen bewenden. Er ſucht den Fanatismus zu Thatlichkeiten u gang und
leider mit i Obgleich die Klerikalen vor einigen Monaten ſich nicht eben
zu dem Treffen der Pilger nach der Pſeudogrotte von Lourdes mit den Liberalen
u Ooſtacker zu gratuliren hatten, da ſämmtliche Kämpen mit ihren ſtreitbaren

Viearen Reißaus nehmen mußten, haben ſie geſtern in Mecheln, bei Gelegenheit
Priner katholiſchen Verſammlung mit obligatem Bankett, blutige Raufereien mit
en Mechelner Liberalen herbeigeführt. Erſt ſpat eclang es der Gendarmerie, die
NKämpfenden zu trennen. Man kennt heute bereits ungefähr 15 bis 20 Leicht und

Schwerverwundete. Dolch- und Meſſerſtiche wurden ausgetheilt, ein Beweis, daß
die Schlägerei eine vorbereitete und vorbedachte war. h zu dieſer
klerikalen Verſammlung, zu welcher alle katholiſchen Aſſoeiationen des Landes

hre Delegirten geſendet hatten, war der bei den letzten Octoberwahlen für den
PSGemeinderath von den Mechelner Katholiken Wahlſieg. Kein Mitglied
Pees heutigen Cabinets betheiligte ſich an dieſer Manifeſtation, wohl aber war

das Langrandiſten-Cabinet von 1870 durch den Baron d'Anethan und Herrn

den moraliſchen Urheber der ganzen Unterſuchung überlaſſen, und dieſer
wünſchte mit der Einbringung deſſelben noch die wenigen Tage zu
warten, welche die Reichsjuſtizcommiſſion zum Abſchluß der erſten
Leſung ihrer Vorlagen noch nöthig hatte. Da der erwähnte Bericht
einer früheren Seſſion angehört, ſo war ſelbſtverſtändlich ein formeller
Antrag erforderlich, um ihn in der gegenwärtigdn Seſſion zur Sprache
zu bringen. Die liberalen Parteien, die nicht einen ſo ungewöhnlichen
Mangel an Kenntniß der Geſchäftsordnung beſitzen, wie ihn der alt-
konſervative Abg. v. Denzin an den Tag gelegt hat, konnten alſo gar
nicht auf den Einfall kommen durch eine bloße Aufforderung an den
Präſidenten die Sache anregen zu wollen. Den gedachten formellen
Antrag einzubringen hätten aber der Abg. Lasker und die Natiouallibe
ralen überhaupt erſt dann Anlaß, wenn man kurze Zeit darauf in die
materielle Diskuſſion eintreten wollte.

Militäriſche Mittheilungen.
Jn Italien hat man ſeit 1872 Verſuche mit Straßen-Locomotiven als Transvertmitta fur Heereszwecke gemacht. Man denkt damit die Vorſpannfuhren zu

erſetzen, welche im Rücken einer operirenden Armee ſo vielfach nothwendig werden,
wie zum Transport von Munition, Ausruſtung, Belagerungsmgterial, LebensmittelnLazarethgegenſtänden u. ſ. w. Es iſt dies f r Jtalien bei ſeinem geringen Beſtand
an t von ganz beſonderer Wichtigkeit. Wie die Jtalia Militare mit
theilt, ſind nach den erſten mit einer Locomotive des Syſtems Aveling u. Porter
vorgenommenen Verſuchen, welche zu allerlei Vervollkommnungen deſſelben gefärrt
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haben, weitere zehn Stuck angeſchafft worden funf mit 4 Pferdekraft und 5000
Kilo Gewicht, fuünf mit 6 Pferdekraft und 7000--7500 Kilo Gewicht. Bei Stei-
gungen bis 4 pCt. vermögen dieſe Locomotiven das drei, zwiſchen 4 und 7 pCt.
das zwei, zwiſchen 7 und 10 pCt. das einfache Selbſtgewicht fortzubewegen. Fur
die Tonne Laſt und Kilometer bedarf man an Feuerungsmaterial 1—-3 Kilogramm
Holz oder Torf, beziehntlich Kilogramm Steinkohle oder Coaks, ſo wie

Jacobs vertreten, das allerdings ultramontaner war als das heutige, und denn Liter Waſſer. Der Preis einer ſolchen Locomotive beträgt 20,000 Fr. Ein
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Fuhrer und Heizer als Bedienung genugen, ſobald nicht mehr als zwei Fahrzeuge
angehangt ſind. Bei mehr Fahrzeugen bedarf es einer dritten Perſon am hinteren
Ende des Laſtzuges. Der Kriegs- Miniſter verlangt einen Credit von 1,200,000 Fr.
ur Anſchaffung von 60 weiteren Locomotiven. Von der Geſammtzahl ſollen 5 in
eſerve bleiben und 66 fur das Bedürfniß von drei Armeen genuügen.

Techniſches aus Amerika.
Ein von Adams in Cohoes erfundener Ofen für Oelheizung

iſt zur Hälfte ſeines Raumes mit Waſſer gefüllt. Das Oel befindet
ſich unter dem Waſſerſpiegel in einem auf dem Boden des Ofens
ruhenden Behälter und wird durch hydroſtatiſchen Druck in einzelnen
Kugeln durch eine Röhre über das Waſſer gehoben. Eine von Crocker
aus Turners Falls erfundene rotirende Pumpe beruht auf demſel
ben Prinzipe, wie die bekannten Roots'ſchen Blowers. Ein Fräulein
Johanna Gerlitz aus Philadelphia läßt ſich einen „Bittern“ paten-
tiren, den ſie aus folgenden Jngredienzien zuſammenbraut: Brannt-
wein, Kümmel, Fenchel, Wermuth, Rinde des Weichſelkirſchbaumes,
Weißwurz-Wurzel, Pomeranzenſchaale, Lavendel und Waſſer. Ro
bertſon aus Toronto hat eine Paſtillen maſchine erfunden, welche
nicht ſehr complicirt iſt; ſollte ſich die Maſchine praktiſch bewähren, ſo
wäre einem dringenden Bedürfniß abgeholfen, da die bis jetzt zur Her
ſtellung von Paſtillen benutzten Pariſer Maſchinen ſowohl ſehr theuer,
als auch wenig leiſtungsfähig ſind. Einem weiteren dringenden Be-
dürfniſſe dürfte Wills aus Keeſeville abgeholfen haben, der ſich eine
Maſchine zur Herſtellung von Hufnägeln hat patentiren laſſen, lei-
der giebt jedoch das Patent keine Garantie für die Güte und Leiſtungs-
fähigkeit des betreffenden Objectes, es bleibt daher abzuwarten, ob die
Maſchine auch wirklich das leiſtet, was ſich der Erfinder von ihr ver
ſpricht. Newmann aus NewYork hat einen Weichenhebel für
Pferdebahnen erfunden und ſich hiermit gewiß des Dankes aller
Pferdebahnkutſcher würdig gemacht. Die bisherigen Anſtrengungen, die
Pferde und Kutſcher machen mußten, um den Wagen bei Weichen
durch Drücken und Ziehen auf das richtige Geleiſe zu bringen, iſt wahr-
haft jammervoll mit anzuſehen. Die unvermeidliche Waſch maſchine
ſtammt diesmal von Reed aus Callicothe und beſteht aus einer Wanne
mit gekrümmtem und cannelirtem Boden, in welcher ſich eine acht-
eckige Trommel bewegt, die an jeder ihrer 8 Seiten mit drei Schienen
verſehen iſt, ſo daß ſie ebenfalls eine kantige Oberfläche erhält. Zwi-
ſchen Trommel und Boden wird die Wäſche durchgezogen. Ein neuer
Apparat zum ſelbſtthätigen Umdrehen von Notenblättern, welcher
durch ein Pedal in Bewegung geſetzt wird, iſt von dem Amerikaner
Donnelan erfunden worden: bekanntlich giebt es bereits mehrere ſol-
cher Apparate, die ſich jedoch praktiſch nicht bewährt haben. Hunter
aus Detroit hat ſich zwei Apparate zum Des oxydiren von Eiſen-
erzen ſowie einen Ofen zum Deſtilliren von Phosphor paten-
tiren laſſen. Eine von Mec. Jntyre aus Waterloo in Amerika erfun
dene Maiſchmaſchine beſteht aus einer großen hohlen Trommel,
deren Jnnenſeite gezahnt iſt. Jn dieſe Zähne greifen zwei ebenfalls
gezahnte Walzen ein, welche in Lagern, die außerhalb der Trommel
liegen, rotiren und ihrerſeits die Trommel zum Drehen bringen. Der
zu vermaiſchende Stoff wird in die Trommel eingefüllt und zwiſchen
Walzen und Trommelwand zermalmt. Snyder aus Pittsburg hat
einen neuen Glasſchmelzofen erfunden.

Vermiſchtes.
Die Bonner Ztg. meldet: Ein hieſiger Verehrer des Dichters

Joſ. Viktor von Scheffel hat demſelben gelegentlich ſeines 50jährigen
Geburtsfeſtes gratulirt und darauf folgende Erwiderung erhalten

Ein Antwortſchreiben erwartet nicht,
Mein Kopf iſt wie vernagelt:
Jch ward in Proſa wie Reimgedicht
Mit Glückwünſchen völlig verhagelt.

Karlsruhe, 11. Hornung 1876.
In dulci et amaro jubilo

der Meiſter Joſephus.
Der ſozialdemokratiſche Agitator Karl Trieburg er-

läßt in der Zeitung von Gelſenkirchen eine Erklärung, in welcher er
ſich, um ſeinen Austrit aus der Partei zu motiviren, u. A. folgender-
maßen äußert:

Ueberhaupt wurde es mir nicht zur Ehre h noch langer einer Parteianzugehören, welche beſtrebt iſt, die ihr angehörigen Mitglieder zu ruiniren, wie

ich es leider an mir ſelbſt erfahren habe. Jch habe Jahre lang Gelegenheit ge-
habt, das Leben und Treiben der Herren Agitatoren der Sozialdemokratiſchen
Arbeiter Partei genau zu beobachten und ſchließlich jetzt gefunden, daß genannte
Herren im Truben zu fiſchen gedenken. Denn womit ließe ſich der arme Arbeiter
wohl am leichteſten die Taſchen leeren, als wenn man ihm mit glattem, phraſen-
reichem Wortſchwall verſpricht, ſeine traurige Lage andern, beſſern zu wollen?
Obgleich dieſe Herren recht gut wiſſen und einſehen, daß ſie mit ihren JdealTen-denzen nicht helfen können.

Jn Folge von Dammrutſchungen entgleiſte am 16. d. Mor-
gens ein Güterzug der Leipzig-Oresdener Eiſenbahn unweit
Oſchatz. Vom Perſonal ſollen Einige lebensgefährliche Verletzungen
davongetragen haben.

Einer der eifrigſten Verfolger der Reblaus in Frankreich,
Herr Rohart, iſt durch ſeine während des jetzigen Winters angeſtellten
Verſuche und Beobachtungen zu der Ueberzeugung gelangt, daß ſelbſt
die ſtrengſte Winterkälte der Geſundheit der Reblaus keinen Schaden
bringt, ein Vorzug, um den ſie die Menſchen beneiden könnten.

Ueber die bereits kurz gemeldete Beraubung der Bank von
Nikolajew, allwo ſich auch die ſtädtiſche Sparkaſſe und das Verſatz-
amt befanden, ſchreibt man der „Polit. Corr.“ aus Odeſſa: Der Platz
vor der „Allgemeinen Bank“ in Nikolajew bot am Morgen des 5. d.
ein Bild, welches an die revolutionärſten Epiſoden unſeres Zeitalters

von der Beraubung der Bank mit Blitzesſchnelle durch die Stadt.
Jeder, der irgend welche Erſparniſſe oder ſonſtiges Eigenthum in der
Bank deponirt hatte, eilte in fieberhafter Aufregung nach dem Orte
der Kataſtrophe, um ſich mit eigenen Augen von dem Unglücke zu
überzeugen. Bald ſchwoll die Menge auf Tauſende an und begann
unter Schimpfen, Schreien und Verwünſchungen aller Art das Bank-
gebäude förmlich zu ſtürmen. Die ſtädtiſche Polizei, die alsbald in
Maſſe aufgeboten wurde, konnte nur kurze Zeit mit Aufopferung ihres
Lebens dem Volksanpralle widerſtehen. Bald mußten Truppen aufge-
boten werden, um die Bank und ihre Bedienſteten vor der Wuth des
Volkes zu ſchützen. Das Jnnere des Bankgebäudes bot den Anblick
einer gräulichen Verwüſtung dar. Magazine und Säle waren förmlich
demolirt, die Thüren erbrochen, die leichten Kaſſen weggeſchleppt, die
ſchweren zertrümmert, die Käſten mit Pretioſen eingeſchlagen, andere
mit Kleidungsſtücken gefüllt geweſene, umgeſtürzt und in Stücke ge
hauen, und Alles vollſtändig ausgeraubt. Nach den zertrümmerten
Uhren zu ſchließen, deren Zeiger auf die 2. Morgenſtunde wieſen, dürfte
das Verbrechen um dieſe Zeit erfolgt ſein. Als Augenzeuge der ver-
brecheriſ hen That exiſtirt nur ein Wächter der Bank, der in halbtodtem
Zuſtande im Winkel eines Magazins jämmerlich zugerichtet und ge
feſſelt aufgefunden wurde. So viel man aus ihm herausbringen
konnte, waren es 6 bis 8 maskirte Männer, welche ſich auf ihn ſtürz
ten, ihn mißhandelten, knebelten, mit Stricken feſſelten und ihn ſodann
in ein Magazin warfen, wo er die Beſinnung verlor. Die verwegenen
Gauner müſſen Raubritter von Profeſſion und mit den Ortsverhält-
niſſen ziemlich vertraut ſein. Der Schaden, den die Bank und mit ihr
Tauſende von Menſchen erleiden, konnte bisher noch nicht ermittelt
werden. Nur ſo viel iſt bekannt, daß über 6000 Rubel in Baarem
und Pretioſen, dann Kleidungsſtücke und Werthypapiere, welch' letztere
eine ſehr hohe Summe repräſentiren, verſchwunden ſind. Außer der
Spar und Verkehrsbank erlitt auch die gerichtliche Depoſitenkaſſe mit
den Waiſen und Pupillengeldern, die ſich in demſelben Gebäude be
fand, das gleiche Schickſal. Daß aber ein Raub von ſolchen Dimen-
ſionen an einem öffentlichen Jnſtitute ausgeführt werden konnte, ohne
daß Jemand das Verbrechen gleich bemerkt hätte, zeigt von der Leicht
fertigkeit, welche die betreffenden Bankorgane an den Tag Iegten, ſolch
theure Güter der Menſchheit einem einzigen Wächter zu überlaſſen.

Verſammlung deutſcher Spiritus-Fabrikanten.
Jm weiteren Verlaufe der Generalverſammlung des Vereins deutſcher

Spiritushändler und Spritfabrikanten (über deren Beginn?wir bereits in v. Pr.
gemacht haben) berichtete Commerzienrath Stahlberg (Stettin)

uber das Aichweſen, bez. uber die Schritte, welche der Verein zur Herbeiführung
des Gewichtshandels im Spiritusgeſchafte unternommen. Ueber dieſe Frage hat
eine Commiſſion unter Zuziehung geeigneter Fachmanner umfangreiche Berathungen
Verleger an denen ſich guch Profeſſor Dr. Foerſter und Regierungs Rath Dr.

raßdo betheiligten, und die zu dem Beſchluſſe führte, mittels einer Eingabe an
den Bundesrath um re Einfuührung des Gewichtshandels zu petitioniren
und eine Abänderung des Art. 11 der Maß und Gewichts Ordnung dahin vorzu
ſchlagen „Jm Spiritus Verkehr werden fortan nur amtlich geaichte Gewichts-
Alkoholometer und Thermometer zugelaſſen. Die zur Zeit noch benutzten Volumen-
alkoholometer dürfen nicht mehr in Anwendung gebracht werden.“ Der Vorſtand
hofft auf einen gunſtigen Erfolg der Petition. Prof. Dr. Förſter, welcher
dieſe Mittheilungen durch intereſſante Details ergaänzte, verwies namentlich darauf,
daß durch die in Paris gebildete internationale Maß- und Gewichts-Commiſſion
ein Organ geſchaffen ſei vermittels v ſich die Einfuührung des Gewichtsver-
kehrs im Spiritushandel auch in den ubrigen europaiſchen Staaten ermöglichen
laſſe. Der Verein beſchloß ſodann in einer Eingabe auch für den Fuſeloölexpor t
eine Steuerbonificgtion in Anregung zu bringen. Ein Antrag des Dr. Wrede,
daß der Verein als ſolcher dem Centralverbande deutſcher Induſtriellen zur Be
ſern und Wahrung nationaler Arbeit beitreten möge, fand ſchließlich nicht
ie Zuſtimmung der Verſammlung.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die GeneralVerſammlung der zum Verbande gehörigen Deutſchen

Frauenbildungs- und Erwerbsvereine findet in den Tagen vom 20. bis
22. April in Hamburg ſtatt. Behufs Feſtſtellung der Tagesordnung und der Wahl
des Bureaus ſoll am 20. April eine Verſammlung ſtattfinden, wo auch die einzel
nen Vereine uüber ihre Thatigkeit berichten.

Die Geſellſchaft der Vogelfreunde in Frankfurt a. M. macht bekannt,
daß ſie die Wahl Frankfurts zum Ort des nachſten „allgemeinen deutſchenGeflugelzuchterVereinstages“ mit Freuden begrußt und die geſchäftuchen Vorbe

reitungen uübernimmt.

Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Die Lage des Getreidehandels hat in den letzten 8 Tagen nun

doch eine kleine Veränderung erlitten, indem ſich an einzelnen Plätzen
eine regere Bedarfsfrage zeigte und in Folge deſſen auch die Tendenz
etwas an Feſtigkeit gewonnen hat. Obgleich der lang anhaltende Winter
für die Saatfelder bis jetzt nicht ſchädlich war, ſo iſt es dennoch mög-
lich, daß derſelbe zu einer allgemein beſſeren Stimmung für Getreide
Anlaß giebt, immerhin aber wird dieſelbe, wenn nicht noch andere Er-
eigniſſe eintreten, keine erheblichen Fortſchritte machen. Eine auffallende
Erſcheinung iſt allerdings, daß ſich in NewYork trotz dem ſchwachen
Exportgeſchäft die Haltung befeſtigte und als Grund hierfür wird der
vermehrte heimiſche Bedarf angegeben. Auch die Berichte von England
bekunden einen etwas lebhafteren Verkehr, wobei übrigens die Preiſe
noch keine nennenswerthe Steigerung erfahren haben. Jn Frankreich
dagegen haben die Courſe eine Kleinigkeit im Werthe gewonnen; die
Käufer blieben aber bei den erhöhten Forderungen zurückhaltend. Die
Schweizer Märkte wurden bis jetzt von dieſen Nachrichten nicht beein-
flußt, ſondern dieſelben verkehrten in ſeitheriger ruhiger Haltung Ebenſo
war an den meiſten norddeutſchen Plätzen das Geſchäft noch recht ſchlep
pend und ſelbſt für Termine herrſchte nur ſchwache Frage. Von Oeſter

lebhaft erinnerte. Schon bei Tagesanbruch verbreitete ſich die Kunde
reich- Ungarn wird beſſere Kaufluſt berichtet und namentlich ſollen in
Weizen die Umſätze beträchtlich geweſen ſein.
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen a

Aufgeboten:
ohenthurm. Der Brauetreibeſitzer C. P.

m 17. Februar.
Der Schmiedemeiſter C. Ch. Schmidt, Berlin, u. F. E. Richter,

Th. Reichel, Stößen, und A.
Scharre, Marktplatz 10. Der Schneider C. H. Kurz, Steinweg 19,

und Ch. F. L. Brode, Landwehrſtr. 18. Der Maurer E. V. Pree und
A. H. W. Breiter, Breiteſtr. 9.

boren? Dem Handarbeiter F. Metzſchker ein Sohn, Geiſtſtraße 37.ve Dem S ereiger en A. Dietzold eine Tochter, Hertenſtraße 6. Dem
Schuhmachermeiſter
Goldarbeiter
arbeiter L. Eckſtein eine Toch

W. Schoönbrodt eine Tochter,
F. Haupt eine Tochter,

Diemitz. Dem
Geiſtſtraße 28. Dem Hand-

Spitze 6. Dem Zimmermann—Jter,
H. Engelhardt eine Tochter, Saalberg 14. Ein unehelicher Sohn,
Trödel 19.

Geſtorben: Des OberbergamtsDiä
3 Monat 10 Tage, Magen- un
Des Bahnarbeiter J. Faßbender
eng Steinthor I. Des

tar C. Winter Sohn Otto Ernſt Paul,
d Darmkatarrh, große Wallſtraße 27.
Tochter Emma, 2 Monat 5 Tage, Ab-
Maurer A. Behrendt Sohn, todtgeboren,

ächritzgaſſe 13. Des Maurer A. Behrendt Ehefrau Johanne geborene
Schulz, 32 Jahr 7 Monat 9 Tage, Folge der Entbindung, Dachritzg. 13.S Des Telegraphiſt A. Schulz Sohn Max Emil Adolph, Monat 20 Ka

Krämpfe, Moritzzwinger 8.
Martin Carl, 10 Jahr 7 Monat
ſtraße 12. Des Maurer G.
Monat 15 Tage, Stimmritzenkrawpf, Jägerplatz 17. DerSyr 10 Monat 17 Tage Typhus, Bahnhofsſtraße 9. Des
A. Rubel, 17

ge,
Des Keſſelſchmied C. Storch S. Johann,
14 Tage, Miliartuberculoſe, Friedrichs-

Eckert Tochter Marie Sophie Hedwig, 7
Handelsſchuler

Schauſpieler W. Lanz Tochter Katharina, 2 Monat 2 Tage, Lungenent-
zuündung, Kuttelpforte 3.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. Januar 1876.

im Perſonen Verkehr im Guüter-Verkehr in Summa

A. Stammbahn.
im Monat Januar 1876 281853 W 755445 1037298
u 756 C 269937 704476 974413Daher mehr 11916 350969 62885

B. Dietendorf-Arnſtädter Zweigbahn.
im Monat Januar 1876 3176 6303 9479

Daher mehr 283 .7 843 1126
C. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.

im Monat Januar 1876 C 19052 48895 W 67947
u 1875. 17883 z51268 s69151Daher mehr 1169 27 7weniger 2373 1204D. Gera-Eichichter Zweigbahn.

im Monat Januar 1876 W 17856 3z8437 z56293
u a W 1875-. 17799 39355 C z357154Daher mehr 57 7weniger 918 861vorbehaltlich ſpaterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 15. Februar 1875.
Die Direction.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T Jebrnar. Morgens 7 Nhr. Nachm. 2 Uhr. ſMbends 70 Uhr. ſ. Tagesmittel.

Luftdruck 331,17 Par. L. 331,52 Par. L. 331,56 Par. L. 331,42 Par. L.
Dunſtdruck 2,52 Par. L. 2,15 Par. L. 2,29 Par. L. 2,32 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 88,4 pCt. 66,0 pCt. 89,1 pC. 81,2 pCt.
Luftwarme 4,0 G. Rm. 5,5 G. Rm. 2,8 G. Rm. 4,8 G. Rm.Wind SW 1. 88W I. rrr6. Su bedeckt 10. bedeckt 10 bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenforni Nimb. Ni. cum. Nimhbus. Limbus.

Bekanntmachungen.

22,400 Thaler werden als
erſte Hypothek gegen 5 jähr-
liche Verzinſung auf ein hierſelbſt
belegenes ſtädtiſches Grundſtück nebſt
Zubehör und Garten, letzterer 8
Morgen 164 DRuthen groß, zu
leihen geſucht. Die Gebäude ſind
auf Höhe von 58,750 Thaler amt-
lich abgeſchätzt und eben ſo hoch ge
gen Brandſchaden verſichert.

Desgleichen werden als erſte
Hypothek gegen 5 jährliche Ver
zinſung 15,000 Thlr. auf ein
daneben gelegenes Grundſtück, nebſt
1 Morgen 166 O Ruthen Garten,
zu leihen geſucht. Die Gebäude
ſind auf Höhe von 23,000 Thaler

gegen Brandſchaden verſichert.
Offerten nimmt der Unterzeich-

nete entgegen.
Cöthen, den 10. Februar 1876.

A. Bramigk I., Rechtsanwalt.

Harzheu
ſind zu verkaufen u. nehmen Refl.

Auction in Freyburg a U.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
ſollen am Freitag den 25. Februar
von früh 9 Uhr an im Gaſthof
„Zum ſchwarzen Bär“ in

reyburg a U. A Pferde, 1
ohlen, 2jährig, 18 Stück
indvieh, Schweine, Hüh-

ner, Gänſe, S St. Wagen,
1 Halbchaiſe, 3 Laſtſchlit-
ten, A Ackerpflüge, Eggen,
Walzen, Krimmer, Häckſel-,
Ruüben- und Reinigungsma-
ſchine, Deeimalwaage, Vieh-
waage, ſo wie ſämmtliche
Wirthſchaftsgerätheöffentlich
meiſtbietend gegen Baarzah-
lung verkauft werden.

Ferner ſollen ein Poſten Kar-
toffeln, Stroh, Futterrü-
ben, ſowie circa 40,000 Dach-
n aus freier Hand ver-
kauft werden. (H. 5,382.)

Rutzholz-Verkanf.

Vormitt. 9 Uhr
ſollen in dem Hahn'ſchen Gaſt-
hofe zu Wippra nachverzeichnete
Nutzhölzer aus der Hauung Mücken-
ſtein in der Nähe von Dankerode
öffentlich meiſtbietend verkauft
werden:
ca. 243 Stück Eichen, unter wel

ſchen Stämme bis
90 Centim. Stärke
u. 18 Met. Länge,

172 Rothbuchen,
35 Ahorn,228 Weißbuchen,

317 Birken,
7 Linden,
4 Schlitten,

454 Leiterbäume,
36 Karrnbäume,
213 Leiſten,

5,0 Rmtr. EichenNutzholz,
66,10 Weißbuchen

Der Herr Förſter Rieſche auf
Schiefergraben iſt beauftragt,
die hier verzeichneten Nutzhölzer auf
Antrag vorzuweiſen.

Die Bedingungen werden bei
Eröffnung des Termins vorgeleſen
und wird nur vorläufig bemerkt,
daß jeder Käufer gleich im Ter-
mine 25 des Kaufpreiſes in
preußiſchem Gelde anzuzahlen hat.

Wippra, d. 11. Febr. 1876.
Der Oberforſter.

gez. Hoffmann.
Nutzholz-Verkauf

aus den Forſten der Grafſchaft

gros -Ia.m

Freitag d. 25. Febr. C.
von Vormittags 9 Uhr ab

kommen im Schreiber'ſchen Lo
kale hierſelbſt die nachſtehend auf-
geführten Nutzhölzer zum öffentli-
chen meiſtbietenden Verkauf:

554 Eichen (Böttcher-, Bau-
und Schiffsbauhölzer) mit 631,51
Fmtr-, 33 Rmtr. EichenNutz-
holz, 4 Ahorn mit 060 Fmtr.,
104 ſchwächere Buchen mit 42,11
Fmtr., 57 Birken (Stellmacher-
hölzer), 17 Aspen mit 6,64 Fmtr.,
2 Linden mit 0,77 Fmtr., 7 Er-
len mit 3,15 Fmtr.

Der vierte Theil des Steiger-
preiſes iſt ſofort im Termine in
kaſſenmäßiger Reichsmünze zu be-
zahlen die übrigen Bedingungen
werden vor Beginn der Verſteige-
rung bekannt gemacht.

Die Hölzer liegen bis 1 Stunde
von Roßla, Bahnhof der Halle-
Caſſeler Eiſenbahn entfernt.

Roßla, d. 12. Febr. 1876.
Gräfl. Stolberg'ſche Forſt-

Verwaltung. [H. 5649.
Für Comptoir und Lager einer

hieſigen Fabrik wird zu Oſtern ein
junger Mann mit den nöthigen
Schulkenntniſſen als Le hrling

unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. Es wird Gelegen-
heit geboten, die doppelte
Buchführung gründlich zu
erlernen. Nähere Ausk. ertheilen
Haasenstein Voglerhier, Leipzigerſtr. 102. [H. 5389.]

Jch ſuche zum 1. April einen
zuverläſſigen anſtändigen Kutſcher.
v. Alvensleben, Schochwitz.

Zwei tüchtige junge Müller wer
den bei gutem Lohn geſucht in der

ntgegen. [H. 5386.]
Kunſtmühle in Berka a Jlm.

C. Zogbaum Obermüller.

Als alleiniger Beamter unter dem
Dirigenten eines Rittergutes von
1200 Morgen verbunden mit
Rüben- und Kartoffelbau wird
ein Volontair geſucht, der ſeine
Lehrzeit beendet. Adreſſen poste
restante Artern unter Z. Z. er-
beten.

Montag den 6 März er.

Gasthoſfs- Verkauf.
Eingetretener Verhältniſſe halber

bin ich geſonnen meinen unmittel-
bar am Bahnhof Teutſchenthal
und an der Chauſſee von Lan
genbogen nach Teutſchenthal
belegenen Gaſthof Zur Cas-
seler Rahn am
Mittwoch d. 1. März d. J.

Vorm. 10 Uhr
an Ort und Stelle aus freier Hand
öffentlich zu verkaufen oder zu ver
pachten. Es gehört zu demſelben,
außer dem ſeit 9 Jahren ſchwung-
haft betriebenen Gaſthof mit Wirth
ſchaftsgebäuden ein vollſtändig aus
gebautes Hinterhaus, großer Garten
mit Kegelbahn und ca. 1 Morgen
beſter Acker. Jm Falle des Ver
kaufs iſt eine Anzahlung von 6
bis 9000 Mark zu leiſten und wer
den Reflectanten zu C Ter-
mine mit dem Bemerken ergebenſt
eingeladen, daß in demſelben die
ſonſtigen näheren Bedingungen be
kannt gemacht werden ſollen und
die Uebernahme am 1. April er.
erfolgen kann.

Bahnhof Teutſchenthal,
den 16. Februar 1876.

Gustav ilmer.
CGompagnon-Gesuch.
Jch ſuche für meine Maſchi-

nen-Fabrik einen Compagnon,
der zum Antritt ein Kapital von
2000 bis 3000 hinzubringen
kann. Die Fabrik befindet ſich in
einer ſchönen Stadt der Provinz
Sachſen und kann jederzeit einge
treten werden. Das Kapital wird
auf Verlangen hypothekariſch ein
getragen. Reflektanten wollen ihre
Adreſſen unter A. C. 154. an die
Annoncen- Exped. von Haasen-
stein G Vogler in Leipzig
einſenden. [H. 3713.]

Gasanſtalt.
Eine Gasanſtalt in einer

mittleren Stadt Deutſch-
lands wird zu kaufen oder zu
pachten geſucht. Gefl. Offerten
an die Herren Haasenstein
C Vogler in Chemnitz unter

„Gasanstalt 12
erbeten. [H. 3612b.
Gasthofsverkauf.
Ein rentabler Gaſthof in einer

Kreis und Garniſonſtadt von 20,000
Einwohnern (Provinz Sachſen), mit
großem Tanzſaal, überbauter Kegel-
bahn und Billard, iſt wegen plötz
lichen Todesfalles ſofort zu ver-
kaufen. Preis 7000 Anzah
lung nach Uebereinkunft. Derſelbe
erfreut ſich außer täglichem Frem-
den-Verkehr, des Zuſpruchs vieler
geſchloſſener Geſellſchaften, die ihre
geſelligen Abende daſelbſt abhalten.
Anfragen unter H. 5714 befördern
Haasenetein C Voglerin Magdeburg.

10 Stück Maſtochſen, 5 Ctr., 277,

Jahr alt, ſtehen zum Verkauf.
Rittergut Schloß Bedra“.
Einen Burſchen, der Gürtler

werden will, ſucht Oſtern
H. Krumhaar, Mittelſtraße 4.

Ein tüchtiger Pfefferküchler,
der dem Ofenpoſten vorſtehen kann,
wird zum 1. März geſucht. Nähe-
res bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. unter N. N. 100.

e

e

e

e

Se

h

h



Die Herren Mitglieder des
Allgem. Spar- u. Vorschuss- Vereins zu Halleas.

Eingetragene Genoſſenſcdaft,
werden hierdurch zu der am Dienstag den 22. dieſes Monats
Abends S Uhr im Saale der „Tulpe“ ſtattfindenden erſten
diesjährigen

Generalverſammlung
freundlichſt eingeladen.

Tagesordnung: 1) Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes und
Ertheilung der Decharge an den Vorſtand.

2) Antrag auf Statutenänderung.3) Jm Anſchluß ad 2. Antrag des Aufſichts
rathes auf Dotirung des Reſervefonds.

Halle a/S., den 18. Februar 1876.
Der Aufsichtsrath

des Allgemeinen Spar- u. Vorschuss- Vereins zu Halle a/S.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Brandt, Vorſitzender.

Braunkohlen.
Auf meiner Grube bei Zaſchwitz vorräthig:

2

Stückkohle à Hektoliter 45

Klare S 28Fracht bis zur Saale bei Wettin a 5Bahnſtat. Nauendorf am Petersb. à 25
P. Wellihause.

r

Jaſchwitz bei Wettin a/S

B. H.Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir am heutigen Tage
die Vertretung unſerer Dampfmaſchinen und Steuerapparate
mit ſelbſtregulirender Expanſion, Patent N. A. StarKe,
für daß Königreich und die Provinz Sachſen, ſowie für Thüringen

erren Vhlamet O.
Leipzig, Packhofstr.

übertragen haben.
Wir bringen dies mit dem ergebenen Bemerken zur gefälligen

Kenntnißnahme, daß die Herren Uhland S Co. von uns mit
allem Material verſehen ſind, um gefällige Anfragen ſchleunigſt zu er
ledigen, und lediglich zu unſeren eigenen Fabrikpreiſen verkaufen wer
den, weshalb wir auch bitten, denſelben gütige Orders direkt für uns
zu überweiſen.

Hirſchberg i/Schl., d. 8. Febr. 1876.

Sftankee o m n,Dampfmaſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede.
unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehlen ſich die Un-

terzeichneten den Herren Jnduſtriellen zu jedweder Auskunft reſp.
Uebernahme der zur Anbringung von Steuerapparaten an bereits be-
ſtehenden Dampfmaſchinen horizontalen oder vertikalen Syſtems, er-
forderlichen Vorarbeiten und zur t von Aufträgen auf
Lieferung von neuen Maſchinen mit M. A. Starke's Patent-

feuerung. [H. 3723.]Leipzig den 2. Febr. 1876.

u r Co.Maſt-Hammel- Verkauf. Das allein chte
Freitag den 25. Febr. Vorm. 10 SeeUhr, ſollen T Se dar Se n

Petzken dorf 66 Stü jährige nMaſt;Hammel, (in Abtheil. v. 456 re a wer
Stück meiſtbietend verkauft werden. der a sS Petzsch in Dresden,Ein Wohnhaus in Plag-W von Zahnärzten und Aerzten zumwitz- Leipzig mit Parterre u. drei Gebrauch dringend empfoblen,
Etagen, nebſt ſchönem Garten, fürfur sehützt die Zähne vor dem Ver-
12,000 Thaler, mit 23000 derben, stärkt und conservyirt
Anzahlung zu verkaufen. das Zabnfleisch, beseitigt übel-
Offerten unter R. T. t 1416
befördert Rudolf Mosse in
Leipzig.

Frau Bäckermeiſter Hummel

unan genehmen Geschmack au-
gen blicklich und verleiht dem
Munde eine angenehme Prische.

Auf keiner Toilette sollte. dieses,

riechenden Athem, entfernt jeden

en Balsam B ünnger 554
habe ich behufs wiſſen-
ſchaftlicher Begutach-

Laboratorinum perſönlich genau
chemiſch analyſirt. Bei den vielen,
in der Neuzeit zu Handel vorkom-
menden ſogenannten Schwindel
I präparaten konnte es mir nur

J angenehm ſein, durch die chemiſche
Analyſe den Beweis zu fuühren,
daß der Balsam Bilßinger etwas
Reelles und wirklich Gutes und
ein zweckentſprechendes Praparat
iſt. Der Balsam Bilfinger iſt
eine nach Regeln der Knnſt berei-
tete Zuſammenſetzung aus nur
organiſchen Subſtänzen, deren
heilſame Wirkungen gegen Nheu-
matismus zum großten Theil
längſt den Medizinern bekannt ſind.

Die Jngredienzen ſelbſt ſind
von beſter Beſchaffenheit. Jch
bin daher berechtigt, geſtützt auf
die Reſultate der Zrterſynrg
den Balsam Bilßnger als ein
Prapargt zu bezeichnen welches

n Grade die Eigenſchaft be
ſitzt, rheumatiſche und ähn-
liche Leiden nicht nur zu lindern,

ſondern auch vollſtändig zu heben.
Der Preis dieſes Balſams iſt der
J artig, daß es auch Unbemittelten

J möglich iſt, ſich dieſes Präparat zu
J beſchaffen. Jch kann die Anwen-
dung dieſes Balſams beſtens em

pfehlen.
Breslau, im December 1871.
Der Director des polytechniſchen

Jnſtituts im chemiſchen
Laboratorium

Dr. Theobald Werner.
gu beziehen durch: die Engel-

potheke in Halle a S.

Friſche Frankfurter
Würstchen (echt), Käe-
ler Vettbücklinge, fri-
ſchen Seedorsch empfiehlt

4. Venumunn.
Gelbe Saat-Lupinen

offerirt

F. W. Raedsch
in Sorau i/ L.

Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaf
tung eines kleinen Gutes wird ein
tüchtiger Landwirth geſucht, der eine
zu verzinſende Caution von 2000
hinterlegen und am 10. März oder
1. April antreten kann. Schleu-
nige Meldungen an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. unter
A. I. einzuſenden.

Für junge Kanſlente.
Jn einer Mittelſtadt der Provinz

Sachſen iſt ein Haus, in welchem
ſeit langen Jahren ein Material-
geſchäft ſchwunghaft betrieben
wird, wegen Familienverhältniſſen

tung in meinem chemiſchen

bei richtiger Anwendung in

n

ſten Publikum zur Anſicht.

z e à 5 mal e 1m Z. 2 nS e t25 e ms S Jlluſtrationen Jnhalt Ueb. ein. intereſſanteWechſel
S 7 22 Zu dem Aufſatz: veziehungen 2e. Von Dr. Zimmer

S Die Thiere als I mann. Die Thiere als Transport
S EE&Transportmittel. J mittel. Von O. Ule. Przewalski's

z R Rückk. n. Alaſchan e. Von A. Kohn.
e S W Lit.-Ber. Kosmog. Mitthlgu. e. c.

Teufels-Unr
des William K. Thomas

im Bremerhaven,
angefertigt von Herrn J. J. Fuchs

in Bernburg, ſteht von heute ab
in meiner Ausſtellung dem geehr-

Das
Zeugniß der Aechtheit derſelben von
der Herzogl. Bernburgiſchen Regie

rung liegt jedem Beſchauer zur
Einſicht. Entrée 50 RPf.
Das Werk iſt verkäuflich.

Gustav Uhlägin Halle a/S.,
untere Leipzigerſtraße.

Eine j. Dame, gebildete Kin-
dergärtnerin, m. guten Zeug-
niſſen, ſucht z. 1. April in einer
feinen Familie als Erzieherin Stel
lung. Gef. Offerten erbeten unter
M. 2. poſtlagernd Nordhauſen.

Annonce.
Ein junger tüchtiger Maſchinen

meiſter findet bleibende Stellung in
der Brennerei Osmünde bei
Gröbers.

aeleete heuth
Berliner Flora-Looses

à 3 Mrk. vorräthig bei

ZRo e e 14.
Trotha.

Rudloffs Etablissement
zum Feldschlösschem.
Sonnabend und Sonntag

Grosse Venetianische Nacht
im brillant. erleuchteten und pracht-
voll decorirten Salon, verbunden mit

„„Entrèe, gratis.
Narrenkappen in ſchönſter

und prachtvollſter Blüthe.
Motto:Treu will in Wort und Bildern,

Des Lebens Ernſt und Scherz ich ſchildern.

e

Mutter und Sohn

Ein ſchwarzer Jagdhund zuge-
laufen, abzuholen im Gaſthof zu
Holleben. Ch. Kloß.

Ein Regenſchirm ſtehen geblieben-
Ein eiſerner Ofen zu verkaufen.

kl. Ulrichsſtr. 5.
FamilienNachrichten.

Vermählungs- Anzeige.
Hermann Fehmel,

Concert u. üblichem Ratt an.

geb. Dreſſel, früherin Querfurt,
wird in einer ſie betreſſenden An-
gelegenheit um Angabe ihres jetzigen
Aufenthalts gebeten von

C. Koelbel in Querfurt.
Eine gut. erhaltene, noch ſehr

wenig gebrauchte

er g S aetitcleelgge,
Patent Heckner, eiſernes Ge
ſtell mit Auslöſung für Dampfbe-
trieb, wird billigſt verkauft.
Näheres durch Hansenstein

Vogler in Halle a/S.

seiner vorzüglichen Eigenschaften we-
gen hochgeschätzte Mundwasser feh-
len und gewiss wird es Jedem, der
sich desselben einmal bediente, zum
regelmässigen Bedürfniss werden.

Preis pro FI. Mundiw. 2 Mark,“ für
1 Sch. Pulver 1 Mk. Der Inhalt reicht
für mehrmonatl. Gebrauch.

Zu haben in Halle a/S. bei

Carl Eusling.Den Herren Oekonomen empfehle

mein großes Lager Stall und
Hausbeſen in ganzen Schocken
und einzeln billigſt.

Salzmünde. G. Liſſel.

mit allen Vorräthen bei geringer
Anzahlung unter günſtigen Bedin- Johanna Fehmel,
gungen zu verkaufen und kann geb. Dunzinger.
ſchon am 1. April d. J. übernom- Regensburg, am 15. Febr. 1876.

men werden. Todesg,Näheres unter J. G. 50. durch Todes Anzeige.
Freunden und Bekannten diedie Annoncen Expedition von traurige Nachricht, daß am 16. d.

SW Mosse h Uhr unſereS liebe gute a nach nur eintägi-Hen 2 Verkau gem Krankenlager in einem Alter vhn
4 bis 500 Centner gutes Thü- 5 Jahren 10 Monaten in Folge

ringer Pferde Heu à 6 Mark in eines Herzſchlages entſchlafen iſt.
Ohrdruff. Zu erfragen bei Kölſa, d. 17. Febr. 1876.

J. H. Anschütz. Wilhelm Brandt u. Frau.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zuweite Beilage zu .42 42 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchae ſchen Perlagr)

Halle, Sonnabend den 19. Februar 1876.

e Frlegrappiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung. Der in Nordhauſen erſcheinende „Courier“ berichtet, daß vor
Madrid, den 18. Februar. Nach Meldung des einigen Tagen ein dortiger Jagdfreund einen Haſen geſchoſſen hat,

Conſuls in Bayonne iſt der Zuſammentritt der Kar welcher mit zwei übereinander ſtehenden Blumen (Schwänzen) aus
liſtenjunta in Villa franeg zum Zweck der Friedensver- geſtattet iſt. Um dieſe Seltenheit der Nachwelt zu erhalten, wird jetzt
mittlung vorgeſchlagen worden. Die Kirche in der der Balg ausgeſtopft.

z Vorſtadt Eſtella s iſt durch Alfonfſiſtiſches Geſchützfeuer Halle, den 18. Februar.
zerſtört, das Fort Arandigoyen durch General Taſſaro Geſtern Abend hielt Hr. Dr. Brauns im kaufmänniſchen Verein

enommen worden. Die Karliſtenjunta macht ſich über Mineralkohlen und Salzablagerungen einen höchſt intereſſanten
ertig, mit den Archiven nach den Bergen Amezena's Vortrag, der trotz der ſehr ungünſtigen Witterung ein zahlreiches Publi-

e

zu flüchten. kum verſammelt hatte. Dr. Brauns faßt Salz und Kohle wenigerb Dover, den 17. Februar Nachmittags. Zwiſchen wegen deren gemeinſamer Benutzung in Haus und Küche, als wegen
r dem Hamburger Dampfer „Franconia“ hat auf der ihrer ähnlichen geologiſchen Entſtehung zuſammen. Die Salzlager, an
s Sie na eſtindien ein Zuſammenſtoß mit dem denen beſonders Deutſchland reich iſt, entſtanden in verſchiedenen zum
n lasgow Dampfer „Strathslyde“ ſtattgefunden. Der Theil unendlich entfernten geologiſchen Perioden gerade ſo, wie ſich jn

letztere iſt geſunken; 5 Paſſagiere wurden gerettet, 52 den Wüſten, in Rußland, um das kaspiſche Meer u. ſ. w. noch heut

r ſind ertrunken. z r e e e da eng von r2 einen Salzgehalt zurückläßt. Dabei muß ein Meerestheil durch Hebenren g d. 17. Februar. Vor dem hieſigen Kreisgericht der Ufer iſolirt ſein. Die koloſſal mächtigen Salzlager im Salzkammer
3 wurde heute die auf Grund der hier erſchienenen Schrift „Die Preußen gute, bei Staßfurt u. ſ. w. entſtanden in nämlicher Weiſe, nur durch

eJ in ElſaßLothringen“ gegen den Schriftſteller Guſtav Raſch wegen äftere Wiederholung derſelben Erſcheinung, d. h. durch oft wiederholtes
7 Majeſtätsbeleidigung und Vergehen gegen H 130 und 1831 des Reichs Verdunſten des wiederholt überſtrömenden und immer wieder durch

geſetzbuches erhobene Anklage verhandelt. Der Angeklagte war nicht Heben der Küſten abgeſchnittenen Meeres. Ebenfalls durch Schwan
g* J erſchienen. Nach Verleſung der von den Zeugen in der Vorunterſuchung kungen im Niveau von Land und Meer, aber mit vorherrſchender Sen
er erſtatteten Ausſagen beantragte die Staatsanwaltſchaft eine 2 jährige kung, entſtanden beſonders an weit ausgedehnten flachen Stranden,
I n Sſeaſe. Die Verkündung des Urtheils wurde auf morgen die Kohlenlager. Pflanzenſubſtanz, das Product einer Waldvegeta
er We tion, ſank im Waſſer zu Boden und blieb in Folge der Senkung, dieParis, den 17. Februar. Aegypten unterhandelt hier, in London mit dem Lande vor ſh ging, auf dem Boden des Waſſers und ünter

J und in Italien über ein Anlehen von 350 Mill. Fr. Braſilien ſteht Schlamm oder Sanddecken begraben. Auf dieſe Weiſe bildete ſich die
gleichfalls mit hieſigen Financiers wegen eines Anlehens, und zwar im Mineralkohle und ward im Laufe der Millionen von Jahren, welche
Betrage von 100 Millionen, in Unterhandlung. ſeit ihrem Abſatze verfloſſen, allmälig immer vollſtändiger verkohlt, ſie

r Paris, den 17. Februar. Nach einer Meldung der „Agence ward Ser r. zu Torf, Braunkohle, Schwarzkohle oder Steinkohle, Anthrazit.en Havas aus Raguſa vom 16. d. lehnten die in der Sutorina unter Auch die Kohlenlager bildeten ſich in uralier Zeit und dann ſind die
dem Vorſitz Peko's verſammelten Jnſurgentenchefs die Reformvor- Pflanzen, aus denen ſie hervorgingen, ganz verſchieden von den jetzigen.

4 ſchläge Andraſſy's ab, indem ſie dieſelben als diplomatiſche Jntriguen So ſorgte die Erde ſchon in unvorbenklicher Vorzeit für die Bedürf-
betrachten. h niſſe der Menſchen im Voraus. Das zahlreiche Auditorium folgte dem

Aus der Provinz Sachſen lehrreichen durch geologiſche Belegſtücke erläuternden Vortrag, für wel
und ihrer Umgebung chen der Vorſtand in üblicher Weiſe dankte, mit geſpannter Aufmerk-

Dem Landtag in Weimar ſind ſofort nach ſeiner Eröffnung ſmkeit. Den vielfach geäußerten Wunſch, daß dieſer Vortrag auch
zahlreiche Vorlagen zugegangen, theils größeren, theils geringeren üm ar v anſte ſennne eng Wehen Wege enwet, 5
r her ein Geſetzentwurf, betreffend die Amortiſirung der in chen 8 renlen on im Sonntagsblatt der nachſte irk
der Hauptſtaatskaſſe aufbewahrten 3proc. Staatsobligationen im Be

e c e eſprechendes Wildſchongeſetz, welches zwiſchen den thüringiſchen Staaten e u gezogen. S c

e

vereinbart worden iſt; betreffend die Penſionirung widerruflich h welche We ſe Leretbe verane e n mine er. Auf
g. ter Staatsdiener und deren Hinterlaſſenen, die Neubewaffnung der Dem Bergmann Zriedr Hilius aus Giebi chenſtein wurde
t Gensdarmerie; betreffend die Zuwendung der verfallenen Caution der 8 arvorgeſtern auf der Grube „frohe Zukunft“ beim Fortnehmen des zumEiſenbahngeſellſchaft Erfurt- Hof Eger im Betrage von 459,632 an Abſteifen benutzten Holzes von fallendem Erdreich ein complicirter Brucht I die Eiſenbahnfonds des Großherzogthums; betreffend ferner die Ab- s C S.it löſung der grundherrlichen t zu Kirch en, an chen und Schul des rechten Oberſchenkels zugefügt, ſo daß er in die Klinik aufgenommen

M ſtellen u. A. m. werden wußteDer Dienſtknecht Friedrich Reinhardt, in der Dampfſchneide-
mühle von Berghaus Steg 14 in Dienſten, erlitt am 15. Abends einen
Rippenbruch dadurch daß er beim Abladen von Eichenſtämmen von

ein recht zufriedenſtellendes Ergebniß aufweiſt; auf der Stammbahn a heſgen u Eiche getroffen wurde. Auch er fand Aufnahme in
wurde gegen den gleichen Monat im Vorjahr 62,885 und auf der 8
Linie Dietendorf-Arnſtadt 1126.4 mehr, dagegen auf der GothaLeinefelder Vorträge für den Frauenverein.
1204 ./4 und auf der Gera-Eichichter Zweigbahn 861 weniger ein- Halle, d. 17. Febr. Die für den Frauenverein gehaltenen Vor-
genommen. Gleichwie im Dezember ſo haben ſich auch im Januar träge haben neben der einzelnen Belehrung das Gute, daß ſie durch
die Betriebsergebniſſe auf der Nord hauſen-Erfurter Eiſenbahn we- ihre Mannigfaltigkeit nach verſchiedenen Seiten anregend wirken, und
ſentlich beſſer geſtaltet im verfloſſenen Monat Januar wurden insge- dadurch das geiſtige Leben unſerer Stadt fördern. So führte uns der
ſammt 76,886 oder 15,334 mehr als im gleichen Monate des vierte Vortrag, den Prof. Heydemann hielt, auf das Gebiet der
Vorjahres eingenommen. Auf der Saal-Unſtrut- Eiſenbahn ha Archäologie, das ſeit dem Fortgange des Geh. Rath Schöne von dieſen
ben ſich die Verhältniſſe ebenfalls etwas gebeſſert; im Januar c. be Vorträgen ausgeſchloſſen geblieben. Olympia hatte er ihn genannt, und
trugen die Einnahmen 26,836 mithin gegen den entſprechenden Mo anknüpfend an die neueſten Ausgrabungen, geſtaltete er ihn gleichſam 4

n nat des Vorjahres mehr 7731. zu einer geſchichtlichen Begründung und Rechtfertigung derſelben. Schon
Wie alljährlich fand auch diesmal gleichzeitig mit dem Stif Winckelmann's Wunſch hätte ſie gern ins Leben gerufen. Nach ſeinem

tungsfeſte des Alte nburger Gewerbevereins, eine Ausſtellung von Tode geſchah nicht viel, und doch wurde Werthvolles gefunden. Unſer
Lehrling sarbeiten ſtatt. Es betheiligten ſich dabei diesmal 63 Profeſſor Roß erließ einen Aufruf dafür; aber es kamen nur 262
Lehrlinge gegen 42 im Vorjahre und viele der Arbeitern trugen, wie 10 zuſammen. Nun bemühte ſich Ernſt Curtius Jahre lang darum.

t Der JanuarEinnahme Ausweis der Thüringer Eiſenbahnen
und ihrer Zweigbahnen liegt vor; die erzielten Reſultate können im
Allgemeinen befriedigen und namentlich iſt es die Stammbahn, welche

a

7

die „Altenb. Ztg.“ ſchreibt, das Kennzeichen, eines ſolchen Fleißes und Und endlich wollte das neuerſtandene Deutſche Reich erklären, daß es
Geſchickes an ſich, daß ſie die vollſte Zufriedenheit der Fachleute ſich trotz materieller Sorgen auch Jdeales zu fördern geſonnen ſei, und be
errangen. Der regierende Herzog erwies dem Unternehmen ſeine Theil- willigte das Geld und ſchloß den uneigennützigen Vertrag mit Griechen
nahme und ließ für 158 paſſende Gegenſtände ankaufen. land, wonach die Ausgrabungen auf Deutſche Koſten ausgeführt, die

4 Der „Geflügel- und Kaninchenzüchter-Verein“ zu Halberſtadt gefundenen Kunſtſchätze dem Muſeum in Athen einverleibt werden, zu
6. hat beſchloſſen, ſeine Ausſtellung auf den 3., 4., 5. nnd 6. Juni bleibendem dankbaren Andenken an das wieder erſtandene Deutſchland.

(Pfingſten) zu verlegen. Die bisherigen Ergebniſſe der Ausgrabungen ſind den Leſern dieſer
Jn Gera fand vor einigen Tagen die Verhandlung gegen den Zeitung durch die darin abgedruckten officiellen Berichte nicht unbekannt

die Poſtaſſiſtenten Macht, wegen Unterſchlagung eines Geldbriefes geblieben. Der Redner ſuchte nun das Jntereſſe dafür und die weite
d. den M. wieder in einen Briefkaſten geworfen hatte ſtatt. M. ren Hoffnungen durch eine anſchauliche Darſtellung der Bedeutung
re wurde zu 8 Monaten Gefängniß und auf 3 Jahre zur Bekleidung öf- Olympia's für das griechiſche Leben wie für die Kunſt in einem ele
gi fentlicher Aemter für unfähig erklärt. ganten und gehobenen Vortrag zu beleben. Die Griechen glaubten,
on Der „Goth. Ztg.“ wird aus Langenſalza berichtet, daß dort daß die Götter nicht nur am Dampf der Opfer, ſondern auch an menſch-
ge in dem nahe gelegenen Harthwalde ein Piſtolenduell ſtattgefunden hat, licher Schönheit, Kraft und Beweglichkeit Wohlgefallen hätten. Daher

wobei ein Polytechniker Chr. ſehr bedenklich verwundet wurde. Auch die Wettſpiele an den Götterfeſten, die von den einfachſten Kämpfen
in Gotha fand neulich eine Forderung auf Piſtolen zwiſchen zwei ausgehend, je länger je mannigfaltiger wurden, und auch auf das gei
Kaufmannslehrlingen wegen einer Liebſchaft ſtatt; die Sache ging aber ſtige Gebiet hinübertreten. Die berühmteſten wurden die Olympiſchen.

unblutig vorüber. Jhr Urſprung iſt mythiſch; bald geſellte ſich politiſche Berechnung zu



iö Lykurg. itos ihnen eine d mproviſirenden Vortrageden religiöſen Motiven. Lykurg. und Jphitos ſuchten in ihnen eine a wen Eertz ich
ſemble mit bedingt war, beVerbrüderung der Doriſchen Stämme ſie wurden zu einer Vereini

gung der ganzen Griechiſchen Natiön, die nicht nür vom Feſtland, auch
von den Jnſeln, auch von den Kolonien aus Sicilien, Aſien und Afrika,

eſchützt von heiligem Gottesfrieden, herbeiſtrsömte. Die etwa 12,000
Fuß ins Gevierte haltende Ebene zwiſchen dem Alpheios, dem Neben-

bach Kladeos und den Hügeln im Oſten und Norden, faßte die Menge
kaum. Die Bewohner von Elis hatten für alles zu ſorgen. Da ent
ſtand im Sommer jeden vierten Jahres ein Zeltlager, ein Jahrmarkt;
da waren Buden mit Reliquien, um Andenken mit nach Haus zu neh-
men, und andere mit Weihgeſchenken, die man gleich den Göttern dar
bringen konnte; da ſtellten Maler ihre Werke aus, und ließen Dichter
die ihrigen hören. Näherte man ſich dem heiligen Hain, der Altis, ſo
ſah man das für Vornehme beſtimmte Haus in welchem ſpäter die
Römiſchen Kaiſer ihre Wohnung nahmen.
Haus, geweiht durch das Walten des größten plaſtiſchen Künſtlers,

des Pheidias und ſeiner Schüler. Wer mehr ſehen wollte, vertraute
ſich einem der Führer an, die den Fremden in Menge umſchwärmten.
Sie führten zuerſt zum Altar des Zeus, der nur aus der Aſche der
Opferthiere gebildet, durch das Waſſer des heiligen Fluſſes gehärtet,
endlich eine Höhe von 30 Fuß erreichte. Dann ging es zum Tempel
des Zeus; er war in ſchlichtem Doriſchem Stil von feinem Sandſtein
erbaut; ſein Bilderſchmuck, aus der Werkſtatt des Pheidias, zeigte auf
den Metopen Kämpfe des Herakles mit Ungethümen, ein beliebtes
Sinnbild des griechiſchen Kulturkampfes; in den Giebelfeldern den
Wettlauf des Pelops und Oenomaos, und den Kampf des Theſeus
gegen die Kentauren. Aber die ſchlichte Hülle barg das Wunder der
Plaſtik, den Olympiſchen Zeus des Pheidias. Gegen die Unbill von
Regen und Licht durch eine Purpurdecke geſchützt, ſaß der aus Gold
und Elfenbein gebildete Gott auf einem Boden von ſchwarzem Mar
mor, vor einem Hintergrund von weißem Marmor. Mit dem Bild-
ſchmuck, der an und um ihn war, eine Welt von plaſtiſcher Kunſt ent
haltend, zeigte ſein Geſicht die Vereinigung von Hoheit, Ernſt und
Milde, von der die alten Berichte ſagen, die Griechen hätten hier erſt

eſehen, was ſie bisher dunkel in ihrem Himmelsgott geahnt. Der
edner führte dann noch die Menge der übrigen Heiligthümer an, und

wie aus den Weihgeſchenken und den Bildſäulen der Sieger endlich
der Wald von Statuen entſtanden, den Plinius auf 3000 angiebt.
Jahrhunderte lang erhielt ſich dieſe Vereinigung von Kunſtwerken faſt
unverletzt, und wurden die Spiele immer wieder erneuert. Aber das
Heidenthum ſank, und Kaiſer Theodoſius verbot die Spiele, und Ala-
rich kam im Jahre 395 mit ſeinen Gothen und zerſtörte, was er für
gottlos hielt. Dennoch entging manches dem Verderben und erſt der
vierte Kreuzzug brachte den völligen Untergang: die Herzöge und
Grafen, die er nach Griechenland führte, ſahen in den Reſten der Grie-
chiſchen Kunſt nur Bauſteine. Daher iſt denn die Gegend von Olympia
jetzt Wüſte, Schutt, Ueberbleibſel der alten Oelbäume, belebt nur durch
eine einſame Ziege oder einen herabkommenden Raubvogel. Aber wir
hoffen, daß die ſchützende Decke der Mutter Erde doch noch manches
Werk ihrer Lieblingskinder vor der Wuth der Barbaren geborgen hat,
und daß

Tauſend Steine werden redend zeugen,
Die man aus dem Schooß der Erde gräbt! S

StadtTheater.
zu der Reihe der jetzt ſtattfindenden Benefizvorſtellungen folgte am 17. d. M.

die c r den Eapellmeiſter Herrn Baumgarten. Es war zu dieſem Zwecke „der
Verſchwender“ ewaähit worden, das altbewaährte Zaubermarchen Ferdinand Rai-
mund's, unſtreitig einer der beſten Vertreter dieſes Speeies. Von dem oft nur
8 erechten Mißtrauen mit welchem das Publikum dieſer Gattung moderner

ühnenwerke entgegenzutreten gewöhnt iſt, konnte bei dem vorliegenden Stucke
Raimund's in Anbetracht der allgemeinen Anerkennung und Beliebtheit, welcher
ſich daſſelbe erfreut, kaum die Rede ſein. Vielmehr durfte die ſchwache Be
theiligung diesmal nur in einem Mißtrauen gegen den aäußeren theatraliſchen
e unſerer Buhne ſeinen Grund gehabt haben. Denn das phantaſtiſche
M 9 erfordert allerdings den Reiz ſeeniſcher Ausſtattung. Die Figuren der
Märchenwelt können in ihren Verhaltniſſen, in ihrem Contraſte zu denen deswirklichen Bodens nicht in der naiven Auffaſſung einer Alltagsſcenirung, ſondern
vorzugsweiſe in einer den Sinnen entgegenkommenden complicirteren ſceniſchen
Einkleidung ihrem Weſen entſprechend empfunden werden. Ebenſo gehört die
treffliche muſikaliſche Begleitung Conradin Kreutzer's, deren vollſtändige Beigabe
eben auch nur Buhnen von umfaſſenden muſikaliſchen Kräften möglich iſt, zu
denjenigen wünſchensmerthen Momenten, die zur Erreichung einer dem Charakter
des Ganzen angemeſſenen Jlluſion nöthig ſind.

Die Aufführung bewies, daß auch was außere Ausſtattung anbetrifft
unſer Theater den die beſchraänkten Verhältniſſe unſerer Bühne beruckſichtigenden
Anforderungen zu entſprechen vermag. Ein wenig mehr vertrauendeskommen ſeitens des Publikums hatten die anzuerkennendeu Beſtrebungen nach die

ſer Seite hin gf verdient.
Der dramatiſche Werth des Stuckes an ſich ſchon iſt nicht unbedeutend.

Der Titel giebt uns ein ein prägnantes Monogramm der ganzen Handlung. Sie
entwickelt in ihrer Hauptpartie in buntwechſelnden Farben ein wirkſames Bild

v Elends. Wenn wir dieſem gegenuüber die ſchutzenden und retten
en Geſtalten des Feenreichs ein wenig tiefer als im eigentlichen Sinne auffaſſen,

ſo gewinnt das effektvolle Jneinandergreifen der realen und der phantaſtiſchen
Verhältniſſe eine noch gedankenvollere Bedeutung. Doch i ſchon die unmittel-
bare Wirkung eine nicht gewöhnliche, was das Stuck beſonders den lebenskräfti-
gen und lebenswahren Charakteren zu verdanken hat.

Der reiche Flottwell, den die Fulle ſeines Beſitzes zur unmäßigen Genußſucht
verleſtet, der tückiſche Diener, welcher ſeinen Herrn aufs Schnodeſte ausbeu
tet, ſind unſtreitig ergiebige Geſtalten. Porzäglich aber iſt dem Dichter die
Zeichnung des aufopfernden, treuen, ſtets humorvollen Valentin ſowie von deſſen
mundert gem Pendant gelungen.

ieſe Hauptſiguren waren auch recht gut repraſentirt. Der Verſchwender
wurde von Herrn Tormin, deſſen Blutegel, der Kammerdiener von Herrn
Ernſt, durchweg angemeſſen geſpielt. Herr Suſſa's Valentin errang ſich allgemei
nen Beifall. Seine Couplets waren zundend. Das allbekannte reizende Hobel-
lied im letzten Akte hätte man jedoch von ihm wohl anders erwarten können, als
es gehört wurde. Die bedenklich klingenden Reime in der 1. und 2. Strophe
des alten „Da ſtreiten ſich die Leut' herum blieben ausſchließlich dem ſtark

Gegenüber lag ein anderes

uſchreiben. Fräulein Spann's „„Roſa“ war friſch und
enden Totaleindruck, der auch durch ein flottes En-

ndete deutlich der von Aufang bis zu Ende reichlich
gezollte Beifall der Anweſenden.

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenMontag den 21. Februar 1876 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfa ung uber:

Vorlagen des Magiſtrats, betr.
1. das die Anlegung, Verbeſſerung und Veranderung von Straßen und Plaätzenbetreffende Ortsſtatut fur den Stadtkreis Halle; 2. die Decharge Ertheilung t

die Rechnung der HundeſteuerKaſſe pro 1874; 3. nachträgliche Bewilligung der
durch Herſte ung der Bewaſſerungs Anlagen auf dem Koönigsplatze erwachſenen
Koſten 4. die Genehmigung der durch die letzte Volks und Gewerbezahlung ver
urſachten Ausgaben; 5. die Entſchädigung eines Berechtigten der alten Röhrwaſ
erleitung; 6. Zuſchlags Ertheilung zum Pachtgebote fur den der Armenkaſſe ge
örigen, zwiſchen der Merſeburger Chauſſee und der Thuüringiſchen Eiſenbahn be

egenen Ackerplan von 27 Morgen 42,46 DRuthen 7. den Entwurf einer Jn-
ſtruetion fur das Curatorium des Tageblatts.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Sexageſima, den 20. Februar, predigen

Zu U. L. Frauen: Pm. 10 Prediger Marſchner. Ab. 6 Diaconus Pfanne.
e Ab. 6 Sup. D. Franke.

Zu St. Ulrich: Vm. 10 Oberdiakonus Sickel. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Diaconus Pfanne.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und
Communion Zperpred ter Saran. Nm. 2 Derſelbe.

Hospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Homkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Ab. 5 Domprediger D.
Zu Neumarkt: Sonnabend Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Paſtor Jordan.
21 Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesper Derſelbe.

iakoniſſenhaus Vm. 10 Paſtor Jordan.
Pfarrer Woker. Vm. 9 Derſelbe.Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe

Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.
Ev. ters emeinde: Jeden Sönntag Vm. 9, Gottesdienſt Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

danach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſtraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 re teg von M. Geißler aus Leipzig,und jeden Mittwoch Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den drei Schwaänen.

Ranniſche Straße 16. JOeutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

17. Februar. Das partielle barometriſche Minimum in Dänemark iſt ſelbſt
ſtändig raſch oſtwarts fortgeſchritten und liegt heute in Litthauen. Die Winde im
Sudoſttheil der Oſtſee ſind deshalb nach N. und No gar heht jedoch ſchwach
eblieben. Jn Schottland iſt das Barometer bis geſtern Abend noch gefallen,
eht aber heute höher. Telegramme aus Norwegen fehlen. Jn Suddeutſchland

herrſcht ein Sturm aus W und 8SW mit Regen und hoher Temperatur. Jn Wien
und Ungarn iſt geſtern giörg ſtarkes Thauwetter mit en Weſtwind ein
r Canal weht ſtarker 8W mit unruhiger, bei Skagen leichter Oſt mit
ruhiger See.

Zahn.
Sonntag Vm. 9

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Februar.

Kronprinz. Hr. Landw. Prommeberg a. Frrrewerg Hr. Gutsbeſ. Meinike
a. Sandersleben. Hr. Profeſſor Märker a. Berlin. r. Paſtor Weinert
a. Chemnitz. Hr. Jngenieur Roöder a. u Die Hrrn. Koeufl. Wolke
a. Berlin, Ullrich a. Hamburg, Berger a. Nürnberg, Pekhold a. Langen-
ſalza, Böttger a. Muhlhauſen, Meyer a. Leipzig, Bertram a. Baden.

Stadt Hamburg. Hr. Commerzienrath Hornung a. Frankenhauſen. Hr.
Appell Ger. Referendar Caspar a. Wernigerode. Hr. Amtmann Franke a.
Artern. Hr. Volontair Polecke a. Minsleben. Frau Maurermſtr. Schliehe
a. Aſchersleben. Frl. Rent. M. Wulfften a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ.
Sponholtz a. Breslau. Hr. Rent. Löwy a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Cahn
a. Wurzburg, Patſchke a. Magdeburg, Borchart u. May g. Cöln, Sido u.
Franke a. Leipzig, Holſtein a. Brauburger g. Bruſſel, Reichardt

an t Muüller u. Böſenberg a. Berlin, Weisheit u. Spangen-
erg a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikbeſ. Kieſel a. Staßfurt. Hr. Dr. Albrecht g.t. h Rent. Dowenolf a. Breslau. Hr. Amtmann Retzſch a. Bell
edt. Die Hrrn. Kaufl. Ver a. Bremen, Gebr. Frank a. Magdeburg,Kuznitzky u. Baumann a. Berlin, Ratt a. Halberſtadt, Sahlmann a. Furth

Stollberg a. Cöln, Rothe a. Muünchen, Muhling a. Erfurt, Stolze a. See
purz Henning a. Muhlhauſen, Möhlau a. Caſſel, John a. Eisleben, Joch

a. Hildburghauſen, Freitag a. Kopenhagen, Katz a. Oldenburg.
Ruſſiſcher Hof. Die Hrru. Reſtaurateur Biſchoff u. Weinhändler Schauer a.

Berlin. Hr. pract. Arzt Dr. Banner a. Eſſen. Hr. Agronom Browoska. Warſchau. Hr. Aſſiſtent Steinbrecher a. Erfurt. Hr. Heion Rat
Liebermann m. Frau a. Breslau. Hr. Stud. jur, Wittmeyer a. Leipzig.

r. Fabrik. Schwarzenberg g. Roſtock. Hr. Jngenieur Richter a. Berlin.
r. JntendanturBeamter Loöffler a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl. Leiden-

faden a. Zwickau, Nöhring a. Berlin, Reinhardt a. Quedlinburg, Oertel
a. Caſſel, Möhring a. Naumburg, Naumann a. Nordhauſen, Schneider a.
NeuRuppin.

Stadt Berlin. Hr. Fabrik. Martin a. Auerbach,. Hr. Stud. Huhne a.
Fee. Die Hrrn. Unteroffiziere Panike u. Hommershauſen a.

etz. Hr. Bäckermeiſter Hanemann a. Cönnern. Die Hrru. Kaufl. Hert-
wig a. Caſſel Muüller a. Bleſſer, Punge a. Magdeburg Engelhardt g.
Elberfeld.

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.
Gegen Geheimmittelſchwindler“) mit allen erlgubten Waffen zu

Felde zu ziehen, und erſtere r an den Pranger zu ſtellen, iſt Pflicht jedes
rationellen Arztes. Eine noch größere aber fur ihn iſt es, das gute Korn von der
Spreu zu ſondern und die Frucht muhevoller Forſchungen approbirter Medizinal
perſonen nicht mit dem Unkraut untergehen zu laſſen. Als ſolche bezeichnen wir
die Dr. L. Tiedemann' ſchen Pen-tsao-Praparate.“) Dieſelben enthalten nach den
angeſtellten Verſuchen des praktiſchen Arztes Dr Heinß in Berlin Nähr- und
Heilſtoſſe, welche das Blut wunderbar kräftigen und regeneriren, wodurch ſehr oft
W Heilungen, namentlich in Krankheiten des Rückgrats, und den hiermit zu
ammenhaängenden Organen, herbeigeführt werden. Dieſe Praparate ſich da

her ganz beſonders bei allen Schwächezuſtanden und Krankheiten der Nerven,
v in deleterer Miſchung des Blutes, und dadurch bedingter Erſchöpfung
wurzeln.

Redactionsart. d. Br. Fremden u. Jnt. Bl.
Vergl. Jnſ. d. heut. Ztg.
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Roller) verkauft Zapfenſtraße 1.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
113. Februar 1876.

Berliner Fonds Börſ E.
BergiſchMärkiſche 81, CöluMindener 98, Rheiniſche 115,25. Oeſterr.Staatsbahn 508, Lombarden 201,50. Oeſterreich. Credit Actien 313,

Amerikaner 99,50. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: feſt.
Berliner Getreide- Börſe.

Weizen (gelber) AprilMai 193,50. Juni Juli 201,
Noggen. Februar 149,50. April-Mai 149,50. MaiJuni 149,
Gerſte loco 132--179.

er. AprilMai 161,50.
ritus loco 44,40. AprilMal 46,40. Auguſt Septbr. 50,50.

Rüböl loco 64, April-Mai 64, Sept. Oectbr. 66,40.
Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 18. Februar 1376.
BergiſchMärkiſche St.Act. 81, BerlinAnhalt. St.Act. 106,86. BreslauSchweidn Freit St.Act. 80,30. Cln Minden St.Act. 98,40. MainzLud

wigshafen St. Act. 98,10. BeclinStettiner St.Act. 127,50. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 139,70. Rheiulſche St.Act. 115,25. St.Act. 77,96.
Rumäniſche St.Act. 27,40 Lombarden 201,50. Franzoſen 508, Oegterr. Er.
Aet. 313, Pr. Bod.Cred.-Aect. Bank 100,25. Darmſt. BankAct. 112, Disc.
Comm.Anth. 127, ReichsbankAnth. 159,25. Oeſterr. 1860r Looſe 113,70.
Cöln Mind. 3 Prämien-Anl. 109, Laurahuütte 59, Union Act. 9,50.Cöln. Bergw.-Act. 90,60. Louiſe Tlefbau 33,90. Tendenz: feſt.

m Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 19. Februar:

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.,
rien -Bibliothek: Nm. 2-3.whaoleg Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Bibliorh. part.

er Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--6 gedffnet im Waagegeräude Ein
ga athhaus.E ahnte ele Amt: Expveditionsſtunden von Vm. 1 u. Nm. v. 3 6

athhaus Zimmer Nr. 7,/ I.a Exxeditionsſtunden von Vm, 8 bis Nm. 2.

a

u.

Städtiſche Sparkaſſe; Kaſſenſtunden Vm. 8--1 Nm. 3-4
Sparkaſſe Saalkreis Raſſenſtunden m. 9-1 kl. Ulrtchoſtraße 27.
Spar orſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
en Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Zaſine ſchen Hauſe III.),

eöffnet v. 9 12 Vm, u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
nblikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen Beſchwerden und Gut

achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—9 Gewerbeſchule: Chemie, Singſtunde; Volks-

ſchule Latelniſch fur Buchdrucker.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.Krieger Verein v. 1866 2e.: Ab. 8 Verſammlung im „Cafée Royal“, Rathhausg.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 160 Turnſtunde im „Münchner Brauhaus“.

alliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schutzenhauſe.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Hall. r irre Din J u S hsſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- un uſikwerk Ausſtellung (Untere Leipzi-e d. „gord. Löwen iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Sing Academie.
Sonnabend d. 19. Februar Nachm. 5, nicht 6 Uhr Uebung

im Saale der Volksſchule. Die Aufführung ſteht nahe bevor.h Der Vorſtand.
Sonnabend den 19. Februar Nachm.

für Sopran und
Haßlerſcher Verein.

4 Uhr im Saale des „Kronprinzen““ Uebung
Alt zu Odyſſeus v. M. Bruch.

Griech., Lat., Franz. St. w. ertheilt Magdeburg. Str. 6. P. r.
Ein Burſche, der Luſt hat Tiſchler zu werden, findet eine Stelle

bei W. Werner, Geiſtſtraße 32.

n vq”WExm—mBekanntmachungen.

Diebſtahl.
Am Nachmittag des 14. d. Mts. gegen 5 Uhr ſind in der kleinen

Ulrichsſtraße einem kleinen 4jährigen Mädchen von einem größeren
Mädchen, welches einen Schlitten bei ſich hatte, die goldenen Ohrringe
(Boutons) mit blauen Steinchen aus den Ohren gezogen und entwendet.

Es wird erſucht, Anzeigen über dieſen frechen Diebſtahl der Kö-
niglichen Staats-Anwaltſchaft oder hierher zu machen.

Halle a/S., d. 17. Februar 1876.
Die Polizei- Verwaltung.

Diebſtahl.
Aus einer verſchloſſenen Stube Leipziger Platz Nr. 3 iſt am 15.

dieſ. Mts. Nachmittags zwiſchen 3 und 5 ein dunkelblauer Floquiné-
Ueberzieher mit Sammetkragen, in welchem ſich mehrere Briefe, ein
Paar graue waſchlederne Handſchuhe und ein weißes Taſchentuch, gez.
B. L. befanden, ſowie 1 grauer Stoffrock, geſtohlen.

Es wird vor dem Erwerb gewarnt und erſucht, Anzeigen über
dieſen Diebſtahl der Königlichen Staats Anwaltſchaft oder hierher zu
machen.

Halle a/S., den 17. Februar 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

Eine neumilchende Kuh mit Kalbwer

Kanarien- Männchen (Abſtamm
verk. Wernerin NauendorfbL.

dazu Termin auf

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft ſoll auf die ſechs Jahre vom

k. Juli 1876 bis ult. Juni 1882 anderweit verpachtet werden und iſt

den I5. März er. Vormittags 11 Uhr
im MagiſtratsZimmer anberaumt,
Einſicht ausliegen.

Wettin, den 1. Februar 1876.

woſelbſt auch die Bedingungen zur

Der Magiſtrat.
Progymnaſtum und höhere Bürgerſchule zu Weißenfels.

Das neue Schuljahr beginnt
früh S Uhr mit der Aufnahme- Prüfung.

Anmeldungen neuer Schüler
1) für ſämmtliche Klaſſen des Progymnaſiums, welches zu

Oſtern 1877 durch Errichtung der Präma zu einem
vollſtändigen Gymnaſium erweitert werden ſoll;

2) für die beiden oberen Klaſſen der höheren Bürgerſchule;
3) für die dreiſtuſige Vorſchule

nimmt der Unterzeichnete im Laufe dieſes Monats täglich Nachmit
tags von 1 bis 3 Uhr in ſeiner Wohnung (Nikolaithor 430) entgegen.

Der Rector Dr. RosalsKy.

onnerstag d. 20. April

Das am Ende des Steinwegs
hier belegene Haus und Garten-
grundſtück, im Geſammt-Areal von
ca. 13 Morgen ſeiner Lage nach
u Bauplätzen ſich eignend, iſt aus
eier Hand zu verkaufen.
Bedingungen ſind in meinem Bü-

reau zu erfragen.
Der Juſtizrath
Krukenberg.

Auction.
Kommenden Mittwoch als

den 23. Februar er.
von früh 9 Uhr an

ſollen Umzugshalber beim Reſtau
rateur Becker allhier, Promenade
Nr. 128 wohnhaft, verſchiedene gut
erhaltene Möbels und Hausgeräthe,
eine Partie Porzellan, div. Oefen,
namentlich auch ein noch neuer Eis-
ſchrank u. dgl. gegen ſofortige Be
zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Lauchſtädt, d. 16. Febr. 76.
Gutke, Auct.

MilchpachtGeſuch.
Ein eautionsfäh. Schwei-

zer ſucht von 100 bis 120 Stück
Kühen die Milch zur Käſefabrika
tion zu pachten.

Gefällige Offerten mit Angabe
des Preiſes und der Bedingungen
befördert unter: F. B. 1123. die
Annoncen Expedition von
Raocd. Mosse in Halle a/S.

Ein freundliches Wohnhaus mit
Garten in Giebichenſtein iſt mit
wenig Anzahlung preiswerth zu ver
kaufen. Alles Nähere gr. Ulrichs
ſtraße 50 im Wollgeſchäft.

Ein unverheiratheter Ruch-
halter der auch Hofge-
ſchäfte mit zu übernehmen hat,
wird zum 1. April d. J. bei 600
Mark Gehalt und freier Station
geſucht auf Rittergut Schko-
pau bei Merſeburg. (H. 5,383.)

Die Verwaltung.

12,000 Mark
ſind 1. April d. J. auf erſte gute
Hypothek auszuleihen durch

Fiedler in Halle a/S.,
kl. Steinſtraße 3.

Die Agentur einer gut ſituir-

e

ten Feuer-VerſicherungsGe-
ſellſchaft wird von einem thä-
tigen Agenten mit großer
Kundſchaft für Worbis u. Umge-

gend geſucht. D.
Haasenstein Vogler,
Halle a S.

c

Gefl. Off. sub Hä. 380 befördern

Für ein Rittergut
bei Naumburg a S

wird zum 1. April ein
Hofemeiſter

geſucht. ewerber wollen Abſchrif-
ten ihrer Zeugniſſe einſenden an das

Dominiumzu Neumark,
Kgr. Sachſen. II. 3625b.]

S Wichtige Anzeige
für das

inſerirende Publikum.
Die unterzeichnete AnnoncenEx

vedition gewährt bei größeren Auf-
trägen bekanntlich

die höchſten Nabatte
und empfiehlt nur die fur die ver-
ſchiedenen Zwecke
beſtgeeigneten Zeitungen,
ertheilt auf Grund lang äipriger Er
fedgprt bewährten Nath in Jn-
ertions Angelegenheiten und ſorgt

durch gewandte Federn fur die zweck-
eutſprechendſt e e von
Annoncen und Reclame-Arti-
keln. ZeitungsPreisCourante wer
den gratis

Selbſtverſtändlich werden nur die
Preiſe in Anrechnung gebracht,
welche die Zeitungen ſelbſt tarif
mäßig fordern.

Nur auf ſpeciellen Wunſch wer
den Jnſerenten durch einen ſachver-
ſtändigen Beamten beſucht.

Insbeſondere werden fur die fünf
folgenden, unter meiner alleinigen
Adminiſtration ſtehenden hervor
ragenden JnſertionsOrgane:

„Kladderadatſch“,
„Berliner Tageblatt“,

flase 37,000)
„Militair-Wochenblatt“,
e Blätter“,„Süddeutſche Preſſe“,

ferner für die
„Kölniſche JZeitung“,

P ſt““o

Aufträ e unter den günſtigſten
Conditionen entgegen genommen.

Rudolf NMosse.

Halle Berlin.
Filialen

in allen größeren Städten.

Jn meinem Cigarren u. Tabaks-
geſchäft en gros en (detail fin
det ein junger Mann unter günſti
gen Bedingungen per 1. April
Stellung als Lehrling. Adreſſen
erbitte sub F. W. 27 poſtlagernd
Halle a/S., Hauptpoſtamt.

d 3 hochtragende Sauen
h ſtehen zum Verkauf im

e Gaſthof „Zum goldenen
Pflug“ in Halle.
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Vorbereitung Vinjährig Freiwilliger,gegründet im Fuhre 7864,
Male a/S. Villa Ludwig ete.Beginn des Sommercursus am 4. April er. Wiederbolt, auch die beiden letzten Male haben

sämmtliche Zöglinge ihr Examen bestanden.
Pension. Prospect. Dr. J. Marang, Vir. d. Instituts.

Rhrenvolle Auszelohnung auf er internationalen Mähmaschinen-Concurrenz zu Quedlinburg 1870.
silberne Medallle, höchster Preis auf der landwirthschaftl. Ausstellung zu Nykjöbing (Dänemark) 1872.

sIlberne Medaille auf der landwirthschaftlichea Provinzialausstellung zu Posen 1872.
Zweiter Preis auf der internationalen Mähmaschinen-Concurrenz zu Bversloh b. Hannover seitens der

Maschinencommission des Centralausschüsses der Königl. Iandwirthschafts-Gesellschaft zu Celle 1872.

S O2 S4 maschinen 33 Den Herren Landwirthen halten wir unsere bewährten Prillmaschinen be-
8 stens empfohlen und bitten um frühzeitige Bestellung. S 2

7 Unsere Maschinen werden an Leiehtigkeit, Leichtzügigkeit und Solidität
2 von keiner anderen Construction erreicht und sind noch immer die vollkom-

2 2 c mensten, welche es giebt. s S8 2 Unsere Germania Drilinaseohine von 12* Spurbreite ist zur Beschleuni gung 3 CSee der Bestellung (bei spät eintretendem Frühjahr ete.) ihrer grossen Leistungsfühig- 8 5
S 5 28 Keit halber (40 bis 60 Morg. pro Tagewerk) für grosse Güter überaus schätzenswertu. 25 s 7

m J D W t hi S 2s Uungerstreumaschinen. S2 S Unsere Düngerstreumaschine, schon seither als die beste der vorhandenen S. S
s I seesehätzt, ist, um sie noch werthvoller zu machen, neuerdings noch mal durch- s 7537

s s gearbeitet und entspricht nunmehr den höchstgespanntesten Anforderungen. 2388
Z 5.2 Wir empfehlen diese Maschinen allen Interessenten angelegentlichst. 2232
r o 2 Illustrirte Kataloge, Preislisten und jede wünschenswerthe Auskunft geben 22 g. 7

vir gern und umgehend. gS za lederslebenS S. 2 n D 8 58 522 2 ePFabrik landwirthschafthicher Maschi SFabrik Iandwirthschafthcher Maschihen e
c d Pisengiesserei in Bernbz und Pisengiesserei in Bernburg.

o Ausser den vorstehend offerirten Geräthen liefern wir: Pflüge, Walzen aller S 5 0
2 Art, Oultivatoren, Mackmasehinen für Rüben und Getreide, Getreide Mih- 2 S
5 maschinen, Gras Mähmaschinen, Heuwender, Schleppharken, Göpeldresech- m
s maschinen, Pampfdreschmaschinen, Locomobiſen, und alle Geräthe für die in- 7

m nere Wirthschaft als: S. Ex Häckselmaschinen, Futterschneideon, Oelkuchenbrecher, Schrotmühlen etc.

Höohster Preis, 1100 Gulden, Von der internationalen Rübenculturgeräthe Concurrenz zu See l o witz,
abgehalten bei Gelegenheit der Wiener Weltausstellung 1873.

sberne Medallie auf der internationalen landwirthschaftlichen Ausstellung zu Bremen 1874.
Goldene Medallie, höchster Preis auf der e ung landwirthschaftlicher Lehrmittel zu M ö dling

ei Wien.,

Neue Promenade Möblirte Wohnung: Stube, zwei
Nr. 1IA,Nr. IA, Otto Hoffmann, Kammern, Küche, zum 1. März,

empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein reichhaltiges Lager von auch ſpäter, hier oder in Giebichen-
Tapeten, Borduren, Rouleaunx. Decoratiönen, ſtein geſucht. Offerten mit Preis
Goldtuapeten von 1 50 4 an, in ſchönen Deſſins. angabe unter A. Z. 100 bef. Ed.

Das Nutzholz-Geſchäft von Viek Becker Stückrath in der Exp. d. Ztg.
in Neustadt-Eberswalde, keine modern. Ge-

Neue Promenade

verbunden mit einer Dampfſchneidemühle, gegründet 1852, offerirt heimmittelſchwin
500 Schock kieferne Bretter und Bohlen, wobei viel Borkwaare, zu Idelprodukte, ſon
billigen Preiſen. Tägliche Verbindung mit Berlin fünf mal. dern rationelle, von

An die Nobilität, Privatleute und Artiſten.
Die

Road, Notting Hill W. London,
Herren I. Alberts Co., Portland Lodge, Portland

geben die beſten Preiſe für Ge
mälde (alter und moderner Maler), Münzſammlungen, Curioſitäten,
Articles de Vertue etc.

Offerten bittet man brieflich (kranco) an vorſtehende Adreſſe ab
richten zu wollen.

Pachtungen von 500, 800,
1000 Morgen werden zur ſoforti-
gen Uebernahme geſucht, Thüringer
Gegend der Vorzug gegeben, und
belieben Offerten unter Z. Kauf-
mann Eduard Böhnert, Gera,
einzuſenden.

Mehrere Verwalter bis 200 und
250 erhalten gute Stellung;
desgl. ein Handelsgärtner u. herr-
ſchaftl. Diener durch C. E. Hof-
mann Leipzigerſtr. 66.

Ein junger verheiratheter Mann,
cautionsfähig, ſucht eine Stelle als
Bote, Aufſeher oder dergl. Gef.
Offerten nimmt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. entgegen.

C Hausverkauf.
G 1 Haus in Weissen-

fels, worin eine schwunghafte
Restauration betrieben wird, ist
ver änderungshalber mit M. 6000
sofort zu übernehmen.
ertheilt

Näheres
A. Wilhelm

daselbst.

Sonntag den 20. d. M. treffen
wir mit einem großen Transport
Ferkel- und Läuferſchweinen im
„Gaſthof zu Niemberg“ zum
Verkauf ein.

Rauchfuß S Schulze.

den erſten Autori-
täten der Medicin
als unbeſtreitbar
vorzüglich aner-

i n S kannte Heilmittel
i. zur Beſeitigungvon Schwächezu-

W ſtänden, Zerrüt-
tungen des Nervenſyſtems, Blutar-

muth, ſelbſt frühzeitiger Jmpotenz
und allen traurigen Folgen geheimer
Jugendſünden, ſind für 7. mit aus-
führl. Gebr.Anwſ., Belehrung, med.
Urtheilen u. Brochüre v. Medizinalrath

Dr. J. Müllerin Berlin ausſchließl.
per Poſt Anweiſung zu beziehen durch
Dr. Ludwig Tiedemann, Kgl. Preuß.
Apotheker I. Cl. in Stralſund a. d. Oſt
ſee, Königr. Preuß. [Hp. 1187.

W. Anzeige für Damen.
Coullirte Felle in allen Farben,

als Fußteppiche zu benutzen. Gar-
dinen und Wollſtickereien, Kiſſen,
Schuhe c. zum Ausfüllen fertig,
ſowie verſchiedene Reſte zu den bil-
ligſten Preiſen bei Franziska
Schönerſtedt, Leipzigerſtr. 19 I.

c

Q.

GebauerSchwetſchre ſche Buchdruckerei in Halle

Pensionat.
Junge Mädchen im Alter von

7, 9 bis 12 Jahr, welche die hie-
ſigen Schulen beſuchen wollen, fin
den zum 1. Apribliebevolle Aufnahme,
gewiſſenhafte Pflege und Nachhülfe
in den Schularbeiten bei einer Pre
digerwittwe. Nähere Auskunft
werden die Herren A. Hampke
und Director Th. Eiſentraut
in Halle a/S. zu ertheilen die
Güte haben.

Penss o i.Jn einer gebild. Familie in ſchö
ner waldreicher Berggegend, unweit
einer größeren Stadt, können noch
2 junge Mädchen zur Ausbildung
im Haushalt und geſelligem Ver-
kehr oder zur Stärkung ihrer Ge-
ſundheit von Oſtern an einen an
genehmen Aufenthalt unter billigen
Bedingungen finden. Näheres zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Auf dem Domainen-Amte zu
Artern wird zum 1. April er.
eine in der feinen Küche tüch-
tige, erfahrene Wirthſchafterin
geſucht. Perſönliche Vorſtellung
mit guten Zeugniſſen erforderlich.

Eine erfahrene Köchin findet bei
gutem Lohn zum erſten April Stel
lung Näheres bei
Carl Wagner Nachfolger,

kleine Ulrichsſtraße 1.

Lehrlings Gesuch.Jn meinem Confections-, Sei-
den Mode-, Leinen- u. Baum-
wollwaaren Geſchäft en gros et
en detail finden ſofort oder pr. 1.
April a. e. drei junge Leute aus
anſtändiger Familie als Lehrlinge

SirJ. Lewin in Halle a/S.,
4. Markt 4.

Ein tüchtiger
Sicdemriſter,

welcher mit dem Preß-, ſowie
Diffuſions Verfahren voll-
ſtändig vertraut iſt, ſucht für die
nächſte Campagne Stellung. Gef.
Off. sub H. 395. an an
senstein G Vogler inHalle a/S. erbeten. [H. 5395.]

Lehrlings-Geſuch.
Ein Burſche, welcher Luſt hat

Klempner zu werden, kann näch
ſte Oſtern in die Lehre treten bei
Karl Lüttig, Klempnermſtr.,

Alsleben a/S. [H. 5397.
Kaiser Wilhelms Halle.
Sonnabend den 19. Februar 1876

Abends 8 Ubr:
18. Concertdes Orcheſtermuſik Vereins,

Haydn, Symphonie G. Beet-
hoven, Ouv. „Egmont.“ Ernst,
Elegie, Violinsolo. Boieldieu,
Ouv. Weisse Dame.“ Grütz-
macher, Romanze, Solo f. Po-
saune. Herold, Ouv. „Zampa.“

Zu diesem Concert haben die Fa-
milien der Vereinsmitglieder freien
Zutritt.

Hall. Volksliedertafel.
Sonntag Nachmittag Punkt 4 Uhr

Extra Probe.
Ein ſchwarzer Pudel iſt zugelau

en.
Futterkoſten abzuholen in Gute
berg Nr. 10.

Gegen IJnſertionsgebühren u.

Jn d
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